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Drahtbericht unserer Berliner Schrütleitnng
eos.  Berlin , 31. Mai . Der japanische

Botschafter in Nanking, Tani , formulierte
in einer aufsehenerregenden Erklärung das
Prinzip , mit dem das japanische Kaiserreich
aufgebaut sei, mit der grundsätzlichenForde¬
rung: „Platz an der Sonne für jedermann".
Dieses Prinzip werde auch der Politik ge¬
genüber China zugrunde gelegt. In diesem
von Tani ausgesprochenen Wort zeigt sich
erneut die geistige Einheit der Dreierpakt¬
mächte und die völlige Uebereinstimmung
ihrer Kriegsziele» da der gleiche Grundsatz
das Kriegsziel Deutschlands und Italiens
darstellt.

Wenn Botschafter Tani mit so starker Be¬
tonung das Recht auf den „Platz an der
Sonne für jedermann" herausstellte, so kommt
dieser Erklärung eine um so höhere Bedeu¬
tung zu, als Tani sagte, daß dieser Grund¬
satz auch für die japanische Politik gegen¬
über China gelte. Tani gab zudem seine
Erklärung in einem Augenblick ab. wo die
Lage Tschungking-Lhinas selbst von der geg¬
nerischen Seite als „hoffnungslos" bezeich¬
net wird. Gerade eben liegt ein Bericht des
Tunschkinger Agenten des „Daily Herold"
vor, der feststellt, das; „das Lebensblut
Tschungking-Chinas völlig ausgetrocknet" zu
sein scheine- und der sich im Hinblick auf die
in vielen Provinzen herrschenden Hungers¬
not, auf die Zerstörung der Eisenbahnlinien
und Hauptverkehrsstraßen, den völligen Man¬
gel an Berzin und Kohle sowie die in einer
75fachen Steigerung der Eroßhandelsindex-
ziffer ausgedrückten Teuerung darüber wun¬
dert, „wie man unter derartigen Verhält¬
nissen überhaupt noch leben kann". Gerade
durch diese Lage Tschunking-Chinas erhält
Tanis Rede eine um sv höhere Bedeutung.
Sie beweist erneut, datz das Kriegsziel der
Dreierpaktmächte in der Tat in einem neuen
Ordnungsprinzip bejteht, das den Völkern
die Freiheit ihres Lebens politisch sowohl
wie wirtschaftlich gewähren soll.

Die Erklärung Tanis wird noch unter¬
strichen durch eine Ansprache, die der Leiter
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M M nsuvstsr vrssünougkt
Dr. m. Berlin , 31. Mai . Japans Kriegs¬

flotte wurde soeben durch einen fertiggestell¬
ten Neubau vergrößert, der jedoch nur eine
von mehreren neuen Einheiten ist, die jetzt
im ostasiatischenRaum zum Einsatz kommen.
Es handelt sich um ein neues japanisches
Schlachtschiff, das in seiner Kampskraft und
in seinem Aktionsradius den Schlachtschiffen
des Dreadnought -Typs entspricht das jedoch
den USA.-Schlachtschiffen der Iowa -Klasse
bei weitem überlegen ist, und zwar sowohl
in bezug auf Schnelligkeit, als auch auf Be¬
stückung. Da außer dieser Einheit noch wei¬
tere Kriegsschiffe ihre Probefahrten beendigt
haben und ihren neuen Verbänden zum Ein¬
satz zugeteilt wurden, von denen die Öffent¬
lichkeitnoch keinerlei Kenntnis besitzt, dürfte
die japanische Flotte in ihrer heutigen Stärke
auf der Feincheite noch eine Sensation her¬
vorrufen. Auf jeden Fall gelang es Tokio,
die erlittenen Verluste seit Beginn des Krie¬
ges wieder zu ersetzenund zwar durch Ein¬
heiten. die den in Verlust geratenen bei wei¬
tem überlegen sind. Diese Flottenverstärkung
wurde den Japanern am „Tage der japa¬
nischen Marine " durch Konteradmiral Hideo
Pano mitgeteilt und hat in Tokio einen
Sturm der Begeisterung ausgelöst. Das ja¬
panische Wölk weiß. daß die Stärke des

.jSonnenbanners in der Aktivität der japa-
^ NischenFlotte verankert ist. Jede Tonne

neuen Schiffsraums aber stärkt das Potential
von Macht, Einfluß und Befreiung des groß-
ostasiatischcnLebensraumes vom englischen
und amerikanischen Joch.
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des italienischen Schwerkriegsverletzten-Ver-
bandes, Carlo Delcroix, vor Abordnungen
der verschiedenenWaffenverbänbe der faschi¬
stischen Jugendorganisation , der Kriegsbeschä¬
digten und der Eoldmedaillenträger hielt.
Dabei sagte er. daß dieser Krieg bewiesen
habe, daß die Zukunft denjenigen Völkern
gehören wird, „die im Auf und Ab der Ge¬
schichteweniger Hochmut, dafür aber mehr
innere Haltung " zeigen. Dieser „Krieg des
Unvorhergesehenen" habe bewiesen, daß die
Ereignisse einem höheren Willen gehorchen,
und daß die Geschichte ebenso Vorsehung ist
wie das Leben Schickung. In der hier aus¬
gesprochenenAbsage an den Hochmutund in
der Forderung nach innerer Haltung , ist ge¬
nau das gleiche Prinzip enthalten , wie in
der Ansprache Botschafter Tanis . Carlo Dcl-
croix zeigt aber auch in seinen weiteren Aus¬
führungen, wie entgegengesetztdiesen Grund¬
sätzen der Feind handelt. Man verspreche

Italien Freiheit , aber nur um in einem vom
Feinde besetzten Lande und unter seiner Fuch¬
tel zu leben. Gleichzeitigdrohe man die Zer¬
störung der italienischen Städte an und hetze
Italien zur Rebellion auf. Während die
Dreierpaktmächte dafür kämpfen, daß end¬
lich ein Ordnungsprinzip herrscht, das den
Platz an der Sönne für jedermann garan¬
tiert , läßt der Gegner mit brutaler Offenheit
schon heute keinen Zweifel daran , daß er sein
Krieqsziel in einer totalen Unterdrückung
und Terrorisierung der Welt erblickt.

Gleichzeitig liegen Stimmen vor, die be¬
weisen, daß die Feindmächte heute mehr denn
je gewillt sind, nicht nur die Staaten des
Dreierpaktes, sondern die ganze Welt ihrer
rücksichtslosen Willkürherrschaft zu unterwer¬
fen. Eine besondere Bedeutung kommt dabei
der Aeußerung zu. die im Moskauer Rund¬
funk das Mitglied des Zentralkomit<-s der

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier , 31. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Der Feind setzte gestern die An¬
griffe gegen den Kuban-Brückenkopf nicht
fort. Von der übrigen Front wird bis auf
ein erfolgreiches eigenes Angriffsunterneh¬
men bei Welish  nur Späh - und Stoß¬
trupptätigkeit gemeldet. Bei einem Angriff
eines sowjetischen Bomberverbandes gegen
ein deutsches Geleit im Schwarzen Meer
wurden durch Jagdflieger und Fahrzeuge der
Kriegsmarine sämtliche neun angreifenden
Bombenflugzeuge abgeschossen. Insgesamt
verloren die Sowjets gestern 74 Flugzeuge,
sieben eigene werden vermißt. Schnelle deut¬
sche Kampfflugzeuge griffen Hafenstädte
an der englischen Süd - und Süd¬
ostküste  an und warfen Bomben großen
Kalibers aus kriegswichtige Anlagen. 2m
Mittelmeergebiet vernichtete die Luftwaffe
am 29. und 30. Mai 13 Flugzeuge, darunter
mehrere schwere Bomber. Bei bewaffneter
Fernaufklärung über dem Atlantik wurde
ein feindliches Frachtschiff von 4900 BRT.
durch Luftangriff versenkt und ein vier¬
motoriges britisches Flugzeug im Luftkampf
abgeschossen."

Ein Verband schneller deutscher Kampf¬
flugzeuge griff, wie der Wehrmachtbericht
bekanntgibt, Hafenstädte an der englischen
Süd- und Siidostküfte an und warf Bomben
schweren Kalibers auf kriegswichtige An¬
lagen. In den frühen Nachmittagsstunden
des 30. Mai wurde die siidenglischeHafen¬
stadt Torquary  überraschend aus gerin¬
ger Höhe angegriffen. Die feindliche Flak
konnte durch Bordwaffenbeschuß niederge¬
halten werden, so daß sie nicht zur Wirkung
kam. Unsere Kampfflugzeuge erhielten jedoch
Gefechtsberührung mit feindlichen Jägern,
die zur Abwehr gestartet waren. Hierbei
entwickelten sich heftige Luftkämpfe, in deren
Verlauf ein amerikanischer Jäger vom Mu¬
ster „Tomahawk" abgeschossen wurde. Außer¬
dem wurde beobachtet, wie ein britischer Jä¬
ger vom Muster „Spitfire " infolge Wasser¬
berührung im Meer versank. Bomben schwe¬
ren Kalibers fanden ihr Ziel im Hasenge¬
biet sowie in sonstigen kriegswichtigen An¬
lagen der Stadt . Starke Brände und um¬
fangreiche Schäden wurden beobachtet. In
den Abendstunden des gleichen Tages stießen
schnelle Bomber noch gegen andere Hafen-
plätze der britischen Siidostküfte vor. Auch
hier waren sie erfolgreich und trafen mit
ihren schwerenBomben kriegswichtige Ziele.

U

Immer neue Crstwilligonvorbänds treten an die Leite der ksmplenden deutscllen und ver¬
bündeten Truppen , um gemeinsam den bolscksvvistiscken V/eltkeind endgültig nieder-
ruringen . — liier sind es muselmaniscke Kroaten , die in eins küeivilligsndivision der
VVskken- tt aufgenommen und nun vereidigt verdsn.
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K/ie stark ist Mr-eee 4teM»y?
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Von ^ ontersckmirsl 6 s <l o rv
Es scheint: als wenn der große Krieg vor¬

übergehend den Atem anhielte . Allerdings
scheint es nur so, denn viele Umständezwin¬
gen unsere Gegner zum Handeln, die Zeit
arbeitet nicht für sie, sondern für uns.
Sowjetrußland ist schwer erschöpftvon seinen
Winterofsensiven, bei denen die Feindverluste
von unseren Kämpfern auf das 20—Mache
der unsrigen geschätztwurden — nur nach
den Leichenhauf vor unseren Stellungen.
Der mit allen Mitteln angestrebte Einbruch
in das Donezbeckenund das große Kern¬
gebiet der fruchtbaren Ukraine ist unter blu¬
tigsten Opfern gescheitert. Die Ernährungs¬
lage wirb von neuem gefährlich, ein dürrer
Frühling verheißt schlechte Ernte . Die Zu¬
fuhren über das Nordmeer und den aus-
gesogenen Iran genügen bei weitem nicht,
und der Moskauer Delegierte zu der famosen
„Nachkriegs-Ernährungskonferenz" in Hot-
springs forderte barsch sofortige Maßnahmen
statt jüdischer Profitpläne für später. USA .-
Marineminister Knox bestätigte die Vor-
dringlichkeit der sowjetischenVersorgung mit
Lebensmitteln . Alle Sorge der Westmächte

vnsullönbsre ksmpkgemeinsckstt
Osr Oucs trst i'tot/sn/rctisn unc / c/sut §c/isn ^ r,'sg5trsrc ^ cic//gtsn

Rom,  31. Mai . Eine Gruppe von 4V0 ita¬
lienischen Kriegsbeschädigten, die zusammen
mit einer Gruppe deutscher Verwundeter
einige Wochen der Erholung in Badeorten
der adriatischen Küste zugebracht hatten , be¬
suchte die Stadt Forli und den Heimatort des
Duce, Predappio . Nachdem sie an den Grä¬
bern der Eltern des Duce sowie des tödlich
verunglückten Sohnes des Duce, Bruno
Mussolini, geweilt hatten , erschien über¬
raschendder Duce unter ihnen.

Der Duce wandte sich in Worten des tief¬
sten Mitgefühls an di« Verwundeten und hob
hervor, daß sie, die bisherigen Kämpfer an
der äußeren Front , nunmehr zu Kämpfern
an der inneren Front geworden seien, wo es
ihre Aufgabe sei, diejenigen Lügen zu strafen,
die sich auch jetzt noch Einbildungen über die

nischenGegners hingeben. „Eure Aufgabe ist
es", rief der Duce den Verwundeten zu, „den
heiligen Haß gegen den Feind zu verbreiten.
Jede Nachgiebigkeitwäre ein Verbrechen und
ein Verrat am Vaterland . In solcher Weise
leistet ihr euren Auftrag am Kamps um das
Ziel , nach dem wir mit unserem allertiefsten
Glauben streben." Wie aus einem Munde

schallte dem Duce auf seine packendenWorte
der Kampfruf der Italiener „Vineceremo"
(Wir werden siegen) entgegen. — Anschlie¬
ßend wandte sich der Duce in deutscher
Sprache an die deutschenVerwundeten und
unterstrich in seinen Worten die unauflös¬
bare Kampfgemeinschaft der beiden Völker
in Waffen.

Her iislieillsclis IVekrmscklsdsrllZit
Rom, 31. Mai . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Feind¬
liche Flugzeugverbände warfen gestern zahl¬
reiche Bomben auf die Stadt Neapel, die
ihren 70. Luftangriff durchmachte, auf Ort¬
schaftenSardiniens und die Provinzen Fog-
gio, Bari und Potenza ab. In Neapel ent-

Eroßmütigkei't des englischen und amerika- stand beträchtlicher Schaden an öffentlichen

und privaten Gebäuden. Sechs viermotorige
Flugzeuge wurden abgeschossen, drei von ita¬
lienischen, eins von deutschen Jägern und
zwei von. der Flakartillerie . Bei Angriffen
auf die Insel Pantelleria verlor der Gegner
neun Flugzeuge, die von den Abwehrbat-
terien abgeschossenwurden. Ein weiteres
Flugzeug wurde von unseren Jägern abge-
ichogen und stürzte ins Meer."

Vlscksslläv Vs8orssm§s1ioil in Irrelumglüns
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Dr . Karl Heinz Abshaaen,  der als
Sonderkorrespondent von Transozean Euro-
vavrcs; zur Zeit Cbina bereist mit dem be-

, sonderen Auftrag , die militärischen Ausnch-
- ten Tschungking -Chinas zu untersuchen , über¬

mittelt uns nachstellenden Bericht , der durch
die neuen Meldungen über die lapannchcu
Erfolge an der Tschungkingfront besondere
Aktualität gewinnt.

ev. Schanghai. 31. Mai . Wie stark ist
Tschungking? ' Wie stark ist zunächst die
Armee Tschungkings? Immer wieder wer¬
den verwirrende Berichte über Tschungkings
militärische Stärke in der Welt verbreitet.
Angesichtsder Weiträumigkeit des Landes
und des Fehlens einer einheitlichen Kon¬
trolle, aber auch wegen der großen Anzahl
irregulärer Einheiten , deren Mitglieder sich
aus Guerillakämpfern in Bauern verwan¬
deln und, wenn nötig, aus Bauern in Eue-
rillakämpfer, ist es außerordentlich schwie¬
rig, die numerische Stärke wiederzugeben.
Ich bin aber der Ueberzeugung, daß Tschung¬
kings Generalstabschej Hoyingch an den
Glauben selbst naiver Leute zu große An¬
sprüche stellte, als er im Sommer vorigen
Jahres Tschungkings Streitkräfte mit über
A> Millionen Mann angab, von denen vier
Millionen angeblichin 150 Divisionen auf¬
gestellt seien, während der Rest als „natio¬
nale Armee" eine Art zweiter Verteidi¬
gungslinie bilde. Schätzt man die Bevölke¬
rung der unter Tschungkings Kontrolle

V̂ /s stark si'ncch Isc/i/angka/sc ^ sks m///tär/sclis lOö/ts?
stehenden Gebiete auf 150 Millionen Men- Nord-Burma standen starke und Verhältnis - -baren Angaben über Tschungkings militä-

^ . " - 2-. : -̂ — „..tk.— --k-. -rische Stärke zeigt die Tatsache, daß das
Nachlassen der Widerstands- und Stoßkraft
nicht länger mehr verheimlicht werden kann,
es sei denn. daß beträchtliche Unterstützung
von. außen die wachsende Desorganisation
aufhält , die in nicht zu ferner Zeit einen
gefährlichen Punkt erreichen muß.

Inökirmgksinclisll
virä 8lLsl8vrL8iäenl

rd. Berlin , 31. Mai . Während in Zentral-
china die Kämpfe zwischen den Japanern und
TschiangkaischeksTruppen einem Höhepunkt
zustreben, überrascht jetzt eine Meldung aus
Tschungking, wonach Tschiangkaischek zum
Staatspräsidenten von Tschungking-China er¬
nannt werden soll. Ein betreffender Gesetzes¬
antrag wurde bereits vom ständigen Aus-
schuß der Kuomintang in einer außerordent¬
lichen Sitzung entworfen. Tschiangkaischek ist
also wieder die Präsidentschaft zugedacht. Der
gegenwärtige 81jährige Präsident Lon Sen
erlitt einen Schlaganfall, der ihn lähmte.
Er kann wahrscheinlich seine Amtstätigkeit
nicht mehr ausüben. Die Kuomintang , die
Partei Tschiangkaischeks, beantragte daher,
daß der Präsident der Exekutive die Staats-
präsidentschast übernehmen soll. wenn deren
Inhaber nicht mehr in der Lage wäre, seinen
Posten auszufüllen. Der gegenwärtige Leiter
der Exekutive aber ist Tschiangkaischek.

schen, dann mag es möglich erscheinen,
20 Millionen für -die Truppe zu mobilisie¬
ren, vorausgesetzt, daß TschungkingsLrgani-
sationskapazität und Hilfsquellenfonds reich¬
haltig genug sind, um solche Riesenmeinen
einzukleiden und zu bewaffnen. Jeder Tag
bringt aber genügend Beweise dafür , daß
dies nicht der Fall ist. Neuere Schä„ungen
unterrichteter japanischer Quellen geben die
Stärke der Tschungkingarmee mit 7 Millio¬
nen Mann an. die in 340 Divisionen einge¬
teilt sind, dazu 20 unabhängige Brigaden
und 72 Divisionen, die zu den sogenannten
zentralen Verbänden Tschungkings gehören,
die direkt unter der Kontrolle Tschungkings
stehen. Die restlichen zwei Drittel dagegen
sind Provinzialoerbünde unter dem Kom¬
mando von örtlichen Führern , von denen
die meisten keinen direkten Kontakt mit
Tschiangkaischekhaben, und deren Truppen
in keiner Weise dem Standard der zentralen
Verbände entsprechen.

Nach den einsatzsreudigen Kämpfen gewis¬
ser chinesischer Elite -Einheiten , besonders im
Raume von Schanghai zu Beginn des Chi¬
na-Konfliktes, ist die Kampfkraft der
Tschungking-Armeen lange Zeit allgemein
überschätzt worden. Erst die Burma -Kam¬
pagne des vergangenen Jahres gab Gelegen¬
heit, das Urteil zu revidieren und den
Kampfwert der tschungking-chinesischen und
der japanischen Truppen zu vergleichen. In

mäßig gutbewaffnete Truppen mit Nachschub
hervorragend versorgter Tschungking-Divisio-
nen japanischen Truppen gegenüber, die an
Zahl und Waffen schwach und durch den lan¬
gen Gewaltmarsch erschöpft waren. Doch
fehlte den Tschungking-Truppen jene Unter¬
stützung von den Ortsbewohnern , an die sie
bei ihren Kämpfen in Jnnerchina gewöhnt
waren, und sie hatten jetzt nicht die Mög¬
lichkeit, in der Masse der Zivilbevölkerung
unterzugehen und zu verschwinden, wenn es
hart auf hart ging. Der Ausgang dieser
Kämpfe war niemals zweifelhaft. Nicht
eher, als bis sie die Mnnan -Erenze über-?
schritten hatten und sich in dem schwierigen
Berggelände ihres eigenen Heimatgebietes
festsetzen konnten, waren die Tschungking-
Nachhuten in der Lage, Widerstand zu orga¬
nisieren. Zahlreiche Chinesen haben damals
die Entsendung von Truppen nach Burma
als eine ernste moralische Niederlage für
Tschiangkaischekbetrachtet, da er dadurch
den chinesischenMassen gegenüber zugab,
daß sie nicht nur für die Verteidigung Ghi-
nas und seine Unabhängigkeit, sondern auch
für den britisch-amerikanischen Imperialis¬
mus kämpfen. Jedenfalls hat die Niederlage
in Burma beträchtlich zum Sinken der Mo¬
ral der Tschungking-Truppen beigetragen,
wie seitdem beobachtet werden konnte und in
der wachsenden Zahl von Deserteuren zum
Ausdruck kommt. Das Resums aller verfüg.

dreht sich um die Fähigkeit der Sowjets zum
Durchholten.

Die aufeinander abgestimmten drei Of¬
fensiven der November-Invasion in Nord¬
westafrika, Angriff von Aegnpten her, Offen¬
sive im Osten, gemäß dem Plan von Casa-
blanca — haben ihr Hauptziel , den gleich¬
zeitigen Zangen-Einbruch in die europäische
Front , verfehlt. Der großartige Widerstand
unserer verbündeten Heere ließ es im Osten
nur zu den Teilerfolgen in der östlichen
Ukraine kommen. In Nordafrika steht der
Feind, der „zu Weihnachten seinen Tee in
Rom trinken" wollte, jetzt an der Meerenge
von Sizilien und sucht den Weg durchs Mit¬
telmeer zu gewinnen, der 5000 Seemeilen
Umweg und 2 Millionen BRT . Schiffsraum
ersparen und die Klammer über die Darda¬
nellen vollenden soll. Aber dort stehen auch
wir von der Achse in gewaltigen Stellungen,
deren Ausbau uns der Zeitgewinn und zäher
Widerstand in Nordafrika erlaubte . Schon
viele Monate vor dem Ueberfall beherrsch¬
ten wir die Enge. die kein Transport oder
Eeleitzug passierte. Malta freilich konnte
heimlich versorgt werden und blieb eine Ge¬
fahr in der Flanke. Aber die vereinigte Luft¬
waffe der Achse hat jetzt ihre Kräfte beisam¬
men und läßt sie den Gegner in den algeri¬
schen und tunesischen, tripolitanischen, syri¬
schen und ägyptischen Häfen — vor kurzem
bis nach Port Sudan und Ostafrika — füh¬
len. Sein Angriffsterror auf Sizilien und
Süditalien wird diese Front niemals bis zur
Sturmreife erweichen. Was einer Invasion
an Verlusten blühen würde, liest er mit Be¬
stürzung von den unfrisierten und geheimen
Verlustzahlen in Nordafrika ab. Kein Tag
vergeht ihm auch hier ohne Schiffsverluste.
Die britischen U-Boote, die französischePost¬
dampfer und Fischkutter und portugiesische
Küstenfrachter abschießen, scheinen von ohn¬
mächtigem Vlutrausch erfüllt.

Während dieser Pause am Mittelmeer
bleibt die Sorge um den Schiffs- und
Transportraum ungestillt. Aus der Jnva-
sionsflotte für Nordafrika , für die etwa 1,7
Mill . BRT . zur Verfügung standen, fehlt
mehr als ein Drittel . Die drei feind¬
lichen Armeen dort in Stärke von etwa
400 000 Mann verlangen einen ständi¬
gen Nachschubdienstvon monatlich 5 600 000
Eewichtstonnen, nach den eingetretenen Ver¬
lusten zur Zeit aber mehr. Das ist eine dau¬
ernde Bindung von Schiffsraum neben den
fast nicht mehr zu zählenden sonstigen Expe¬
ditionen , die geradewegs auf Kosten der
englischen Versorgung geht. Lord Woolton,
der Londoner Ernährungsminister , sprach
sorgenvoll von bedenklichem Schwinden der
Reserven. Woher soll Ersatz kommen? Chur¬
chill appellierte an die Bergwerksarbeiter,
schnellerund pünktlicher zu fördern. Kohle ist
der einzige Rohstoff, den England ausrei¬
chend besitzt. Die gute Hälfte seiner Ernäh¬
rung kommt über See. Aber die Ueberschuß-
gebiete sind ohne Transportraum . Austra¬
liens Wolle und Getreide blieben aus , seine
Ausfuhr liegt praktischstill. Aehnlich in ganz
Südamerika . Hier am A-tlantik drängt die
Zeit , und das umso mehr, wenn der Blick
sich nach Ostasien wendet.

In Casablanca beschloß man : „Europa mit
Hitler zuerst, dann Japan ", aber das war
schon immer der alte Plan gewesen, und die
Japaner hatten ihren Strich durch die Rech¬
nung gemacht, von Pearl Harbour bis zu
den Salomonen . In den USA. schwankt man,
was nun dringender sei, und Churchill be¬
schwört die Männer in Washington, jetzt
nicht abzuschwenkenund den Plan zu ändern.
Aber die Spuren von Nordafrika und der
Blick auf die Festung und Kampfbasis Eu¬
ropa schrecken. Vielleicht sollte man doch in
Ostasien zupacken, bevor auch dort alle Stel¬
lungen bis zur Uneinnehmbarkeit ausge¬
baut sind? Roosevelt bemerkte zur hilfe¬
suchenden Frau Tschiangkaischeks, die Auf-
rollung der Südsee-Jnseln bis zur Ein¬
nahme von Tokio" könne wohl 50 Jahre
dauern. Vor Tisch hieß es 90 Tage". Jetzt



müsse man Japan von China und Sibirien
aus angreifen . Aber in China schreitet die
japanische Offensive kräftig fort , die Ueber-
läufer haben sich gefährlich vermehrt , seit
Nanking auf japanischer Seite kämpft.
Tfchungking ist ohne Waffen , viele Provin¬
zen hungern , der Burma -Weg will sich nicht
öffnen . Was über Tibet oder durch die Luft
über den Himalaya oder über Sinkiang aus
Sowjetrußland kommt , ist ohne Belang . Die
nähcrliegenden Flugplätze zum Angriff auf
Japan sind zerstört , die ÜSA .-Luftwaffe wich
bereits weit nach Slldwesten zurück. Also
versucht man , den Weg über die Aleuten
nach Sibirien zu öffnen . Zwar fiel Attu,
aber noch steht Kiska unberührt.

So brennt der Krieg nicht uns , sondern
dem Feind auf den Nägeln . Bei uns die Ruhe
der Erwartung und sicheren Stärke , das Sam¬
meln von Kräften für die nächsten Entschei¬
dungen . Ueber 350 Millionen stehen in Front
oder Arbeit für die Verteidigungen und Rü¬
stung. die Blockade lief sich tot . Wir kämpfen
ums Leben , jene um Profit und Macht und
jüdische Parolen . Der Antisemitismus erhebt
sein Haupt in den Feindländern , der Bol¬
schewismus mit ihm . „Die Kampflinie geht
ja mitten durch unsere Völker ", schrieb eine
englische Zeitschrift , entsetzt über dieses Bild.
Alles das treibt den Feind zu neuen Ent¬
schlüssen, noch ist die Pause strategischer Be¬
sinnung , sie wird bald zu Ende sein , und wir
werden beim nächsten Akt nicht fehlen.

?Isk sä äer 8oane kür jeäermsim
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kommunistischen Partei Nitin , machte und
die eindeutig klar werden läßt , datz es sich
bei der Auflösung der Komintern um nicht
mehr als einen jämmerlichen Bluff handelte.
Nitin hielt an die sowjetische Armee eine
Ansprache , in der er sagte , „datz nunmehr
die Zeit gekommen sei, in der es darum
gehe , das militärische Erbe Lenins zu ver¬
wirklichen ". Dieses militärische Erbe Lenins
wies jedoch der sowjetischen Armee die Auf¬
gabe zu, datz sie „als rücksichtsloses Instru¬
ment zur Durchführung der Weltrevolution
in allen Ländern und Kontinenten " eingesetzt
werden solle . Damit liegt das amtliche Ein¬
geständnis vor , datz es nach Moskaus Willen

VjüsrmSrties Nsüorsls
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Berlin , 3l . Mai . Im Chor der jüdisch-Bol-
schewistisch-anglo -amerikanischen Haßgesänge,

bei der Weltrevolution bleiben soll und datz
Stalin es lediglich für klüger hielt , vorüber¬
gehend den Briten und Amerikanern einen
Brocken hinzuwerfen , bis er glaubt , auch auf
sie keinerlei Rücksichten mehr nehmen zu
müssen . England und die USA . ihrerseits
haben gerade in der letzten Zeit häufig genug
ihre Kriegsziele definiert . Zuletzt noch er¬
folgte dies durch die Aeuherungen des Roose-
veltschen Hofjournalisten Kingsbury Smith.
Daraus war zu erkennen ! datz die Anglo-
Amerikaner als ihr eigentliches Ziel die
völlige Vernichtung der volklichen und wirt¬
schaftlichen Lebenssubstanz Deutschlands an¬
sehen , wie sie andererseits ähnliche Drohun¬
gen zahlreich auch gegen Italien und Japan

ausgesprochen haben . Die Fronten sind hier¬
mit klar verteilt : hier der Kampf um den
„Platz an der Sonne für jedermann ", dort
der eindeutige Wille zum Chaos , zur Ver¬
nichtung und zur Zerstörung aller Sehens¬
werte . Die Entscheidung kann nicht schwer
fallen . Die jungen Völker Deutschland . Ita¬
lien und Japan haben sich für Ordnung und
für den Aufbau der Welt entschieden . Die
weitere Entwicklung des Krieges wird auch
die werbende Kraft ihrer Losung nur immer
stärker in Erscheinung treten lassen . Siegen
aber wird diese Losung , weil sie das Leben
will und bejaht , während der Feind in tollem
Haffe nur noch der Vernichtung , der Negation,
dem Mord und der Zerstörung dient.
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die das Niveau dieser „Wcltbeglücker " cha¬
rakterisieren , lietz sich jetzt auch der britische
Abgeordnete Cunningham -Reid vernehmen,
der laut „Daily Telegraph " im Unterhaus
die „Auslöschung Deutschlands " forderte.
Von einer „Neuerziehung " der Deutschen
wollte dieser Gentleman nichts wissen , denn
— so erklärte er — „es würde viel leichter
sein , 80 Millionen Pavianen den Assenin-
stinkt auszutreiben ". Die einfachste Politik
sei : „Kein Deutschland mehr — kein Krieg
mehr ". Auch dieser Lautsprecher des jüdi¬
schen Weltkapitals ist ' seiner Auftraggeber
würdig . Wir strafen solche widerwärtigen
und gemeinen Ausbrüche hebräischen Hasses
mit tiefster Verachtung und verdoppeln nur
unsere Kräfte , den Wunschtraum der Juden
zuschanden zu machen.

Prag , 31 . Mai . Zu der infamen Lüge zu
der sich der stellvertretende britische Minister¬
präsident Attlee im Unterhaus verstieg , in¬
dem er mit frecher Stirn behauptete , datz die
britischen Mordbrenner bei ihren Luftangrif¬
fen äust deutsche Städte nur militärische Ziele
bombardierten , schreibt „A -Zet ", die dreiste
Lüge Attlees könne niemanden überraschen;
denn Lüge und Verbrechen gingen immer
Hand in Hand . Wenn heute die plutokrati-
schen Kriegshetzer die Terrorangriffe auf die
Zivilbevölkerung , bei denen die Bomben mit
barbarischem Zynismus auf Orte des gering¬
sten Widerstandes , also auf Schulen , Kran¬
kenhäuser und Wohngebäude , abgeworfen
werden , ableugnen wollen , so zeuge das nur
davon , datz die britische Moral auf die nie¬
drigste Stufe herabgesunken sei. „Vezerni
Leske Slovo " bezeichnet Attlees Behauptung
als die zynischste und schamloseste Lüge der
britischen Propaganda und erklärt , die von
den britischen und nordamerikanischen Luft¬
piraten an der Zivilbevölkerung Europas be¬
gangenen Verbrechen zeigten , datz England

. — ' Drdi " " <und die USA . eine „Ordnung " durchsetzen
möchten , hinter der sich das jüdisch-pluto-
kratisch-bolschewistische Ungeheuer verberge.

Die rumänische Staatsiugend veranstaltete
unter Beteiligung der Hitler - Jugend der Reichs¬

deutschen in Rumänien ibre erste Großknnd-

gebung in Bukarest . Insgesamt waren rund

10 000 Jungen und Mädel ausmarschiert.

Mailand , 31. Mai . Englands wetterwen¬
discher Politik wie sie zur Zeit wieder in
typischer Weise von Churchill verkörpert
wird , ist ein Artikel des „Popolo d'Jtalia"
gepidmet , in dem Appelius betont , datz der
Leitfaden der englischen Politik seit 1000
noch immer darin bestand , ein gegebenes
Wort nicht einzuhalten . In seinen Ausfüh¬
rungen an die englischen Journalisten habe
sich Churchill auch, wie Appelius im einzel¬
nen ausführt , mit Italien besaht und ihm
den gleichen perfiden Rat erteilt , den Pitt
schon Napoleon und Lloyd Georg « einst
Deutschland gab , sich nämlich der .„englischen
Gerechtigkeit " auszuliefern . Wenn Churchill
auf der anderen Seite besonders begeisterte
Worte für seinen Freund Stalin fand . so
zweifellos deswegen , weil dieser stets als
provisorisch angesehene Freund und stets als
vorübergehend betrachtete Verbündete durch
die Umstände dazu bestimmt sei , den Inter¬
essen des britischen Imperiums mit dem
eigenen Blut zu dienen . Es sei die gleiche
Sprache , die Äsquith , Lloyd George und
Lhamberlain 1914 und 1939 gegenüber dem
heute aufgegebenen und von der englischen
Luftwaffe bombardierten französischen Volk
anwandten . Es sei die gleiche Sprache , die
die gleichen Asquith und Lloyd George 1915
gegenüber Italien sprachen und die sie dann
in Versailles vergasten , als der Freund aus¬
genutzt war und sein Blut vergossen hatte.
„Die gleichen englischen Lippen wie 1915/16,
die die zuckersützestcn Worte für das italieni¬
sche Volk fanden , verweigerten ihm drei
Jahre später d̂ e Zusicherung des Paktes
von London , veranlatzten 20 Jahre später

die Sanktionen gegen Italien und verherr - s Belgier . „Churchills Wort ", so schließt Nv-
lichten 23 Jahre später den Negus und ver
künden heute den unerbittlichen englischen
Vorsatz , einen rücksichtslosen Krieg gegen die
italienischen Frauen und Kinder zu führen.
Die Heuchelei , die Perfidie , die Grausam¬
keit , die Undankbarkeit und der rücksichtslose
Opportunismus bildeten seit Jahrhunderten
das Gerüst der britischen Politik allen ge
genüber und gegen alles ."

Appelius erinnert weiter an die schönen
Worte , die Churchill im Dezember 1939 für
Finnland fand in der Hoffnung , sich des
schwedischen Eisens bemächtigen zu können,
während die gleichen „heroischen finnischen
Regimenter " von dem gleichen Churchill zu
„Mannerheim -Rebellen " wurden . Appelius
verweist auf die Darlegungen des französi¬
schen Schriftstellers Paul Allard , der nach¬
weist , datz Churchill seit dem Juni 1940 durch
seine Luftwaffe täglich durchschnittlich fünf
Franzosen morden lasse , während die Zahl
der Verwundeten sich auf 15 belaufe . Das
hindere England je . och nicht , sich zur gleichen
Zeit de Eaulles zu bedienen und jetzt auch
Eiraud für die gleichen eigenen Zwecke ein¬
zuspannen . Aehnlich sei es mit Rumänien ge¬
wesen , solange Churchill sich noch Hoffnungen
auf das dortige Petroleum machte . Die glei¬
chen trüben Erfahrungen nicht eingehaltener
Versprechungen hätten auch Norwegen , Jugo¬
slawien , Griechenland , die Niederlande , Bel¬
gien , Irak , Iran und Indien erlebt . In
Belgien übertreffe die Zahl der durch bri¬
tische Bomben getöteten Belgier die Zahl
der im Kampf gegen Deutschland gefallenen
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ev . Stockholm , 31. Mai . In einem ungc-
zeichnetcn Artikel , der — wie Svenska Dag-
bladet " berichtet — in Londoner politischen
Kreisen beträchtliches Aufsehen erregte , be¬
schäftigt sich der konservative „Observer " aus¬
führlich mit dem Verhältnis zwischen Eng¬
land und Sowjetruhland . Dabei zeigt , das
Blatt eine bemerkenswerte Selbstentäutzerung
Englands zugunsten der Bolschewisten . die
erkennen läßt , wie dringend man es nötig
hat , Sowjetrutzland zum weiteren Ausharren
im Kriege an der Seite der plutokratischen
Demokratie » anzureizen . „Observer " emp¬
fiehlt eine „enge konstruktive Zusammen¬
arbeit " zwischen den Westmächten und So¬
wjetrutzland , die sich nicht auf militärische
Fragen beschränken dürfe , sondern auch die
Teilung Kriegswichtiger Rohstoffe , den Aus¬

tausch von Erfindungen und den gemein¬
samen Ausbau von Luft - und Flottenstütz-
vunktcn einschließen müsse. „Naturgemäß ",
führt der „Observer " fort , müßten im Rah¬
men dieser Allianz auch Sowjetrutzlands
..traditionelle Interessen ", die Sicherheit im
Osten wie im Westen sowie der Zugang zu
eisfreien Gewässern gewährleistet werden.

pelius , „hat weder politisch noch moralisch
irgendeinen Wert , weil es ein typisch eng¬
lisches Wort ist. In der mehrtausendjährigen
Geschichte Europas und Asiens gibt es kein
Beispiel einer Nation , die so unausgesetzt ihr
Wort und ihre Unterschrift verletzte . An
England zu glauben , ist die größte Torheit,
die ein Volk begehen kann ."

LudLN-Otten8ivs yencksilkrl

Von üsr » snü In 6en Mnä . . .
Drnbtberickt unseres Vertreters

ap . Lissabon , 31. Mai . „England lebt von
der Hand jn den Mund ", berichten kürzlich
aus London hier eingetroffene Portugiesen.
Wesentliche Vorräte seien auf keinem einzigen
Gebiete der Nahrungsmittelversorgung mehr
vorhanden . Im Londoner Ernährungsmini¬
sterium werde die Ankunft jedes einzelnen
Schiffes als besonderer Elücksfall gefeiert.
Einer der schwersten Schläge , den England
in diesem Kriege erhalten habe , sei die ' Ver¬
nichtung der ungeheuren Nahrungsmittcllager
an der ' Themse und in anderen englischen
Hafenstädten durch die Angriffe der deutschen
Luftwaffe im Herbst 1910 gewesen . Damals
seien ungeheure Mengen von Nahrungsmit¬
teln in Flammen ausgegangen , die den zu¬
sätzlichen Bedarf der britischen Bevölkerung
auf Jahre hinaus gedeckt haben würden.
Diese fürchterlichen Schläge der. deutschen
Luftwaffe habe England nie wieder gut¬
machen können.

Drahtberickn unteres Vertreters

rck. Berlin , 31 . Mai . Die Tatsache , daß
die Bolschewisten ihre Angriffe gegen den
Kuban -Brückenkopf nicht mehr fortgesetzt ha¬
ben . ist als ein soeben für uns günstig be¬
endeter Abschnitt der seit Monaten dauern¬
den Kämpfe am Kuban zu werten . Sicher¬
lich werden die Bolschewisten noch weitere
Angriffe gegen den Kuban -Brückenkopf füh¬
ren , da dieses Vorfeld zur Halbinsel Krim
und die Hafenstadt Noworossijsk viel zu wert¬
voll sind , als daß sie auf die Versuche ver¬
zichten könnten , den Kuban -Brückenkopf zu¬
rückzuerobern . Aber die jetzt von den Bolsche¬
wisten soeben einegstellte Offensive , die von
sechs Infanterie -Divisionen und drei Pan¬
zerbrigaden geführt wurde , muß als zusam¬
mengebrochen bezeichnet werden.

Die Masse der Angreifer war ohne Zwei¬
fel in jeder Hinsicht überlegen , weil die so¬
wjetische Führung hier mit einem Gewalt-
stoß durchbrechen wollte . Zuerst gelang den
Bolschewisten auch ein Einbruch in die be¬
setzte erste deutsche Linie , dann aber stießen
aus der Tiefe des Brückenkopfes Gegenstoß¬
kräfte in die Flanken des Angreifers und
brachten den Angriff zum Stehen . In kriti¬
schen Augenblicken wurden Hunderte von
Kampfflugzeugen und Stukas als Fern¬
kampfartillerie eingesetzt , deren Wirkung
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außergewöhnlich gewesen sein muß . Schließ-
bolschewistische Offensivkraft.lich erlahmte die

Es ist möglich , daß die Bolschewisten nach
einer Berstärkung und Umgruppierung ihrer
Kräfte erneut den Kuban -Brückenkopf an¬
greifen , gewiß aber ist . daß sie hier wieder
auf den vernichtenden Widerstand einer klei¬
nen . aber entschlossenen Abwehrgruppe sto,
ßen werden , bei der jeder einzelne Soldat
überlegen ist , was Kampferfahrung und Ab¬
wehrwillen anbelangt . Soldaten , die die so¬
eben beendete bolschewistische Massenoffensive
in so kurzer Zeit und mit solcher Äollendung
zerschlugen , müssen glänzend geführt sein und
darüber hinaus noch als Einzelkämpfer beste
Qualitäten besitzen . k . s.
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Drabtbericht unseres Vertreters

«p . Sofia , 31 . Mai . Ein neuer Terroristen¬
anschlag wird aus der nordbulgarischen 'Stadt
Plewen gemeldet . Dort wurde der Komman¬
deur der berittenen Polizeieskadron , Maloff,
von Terroristen - erschossen. Der Leichnam
wurde nach Eorna -Orechowicu , der Heimat¬
stadt Maleffs . übergeführt . — Ferner wurde
der Sobranje -Abgeordnete Saprian Klew-
koff am Sonntag in seinem Heimatort Ko-
stiewo aus dem Hinterhalt überfallen . Die
Täter feuerten aus nächster Nähe zwei Schüsse
ab , die Klewkoff in die Herzgegend trafen.

NsuKr MilsrkreurlrSysr
Berlin , 31 . Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬

leutnant Hoefeld,  Kompanieführer
einem Jäger -Regiment der Luftwaffe.
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l.8cks )nss ginysn §!s in äsn lock
Tokio , 31 . Mai . Auch weitere Berichte

über die Endkämpfe auf der Insel Attu
beweisen , mit welcher Todesverachtung die
kleine verbliebene Schar von etwa hundert
Mann b ŝ zum Tode getreu ihrem Fahnen¬
eid aushielt . Bevor sie zum letzten Angriff
übergingen , verneigten sich Offiziere und
Mannschaften in Richtung des Kaiser-
palastes Tokio und brachten ein dreifaches
Banzai auf den Tenno , ihren obersten
Kriegsherrn , aus . Dann stürzten sie sich in
die Reihen des Feindes , um hier kämpfend
den Tod zu finden . Beide Gruppen müssen
sich auf allerkürzeste Entfernung gegenüber
gelegen haben , denn schon zwei Tage vor¬
her war es zu Nahkämpfen mit dem Ba¬
jonett und Handgranaten gekommen . Der
letzte Funkspruch von Oberst Yamazaki lau-

ö'

0"

^>tlS

AB

Mt
l!l

Willi H

--
'A' -'i „
2!

Die USA . und insbesondere England hätten
durchaus die Möglichkeit , diese sowjetrussi-
schen Interessen zu garantieren . England be¬
sitze Flottenstützpunkte in der ganzen Welt,
die es jetzt im Geiste der Freundschaft ( !)
mit den USA . teile . Es geben keinen Grund,
weshalb es diese Flottenstützpunkte nicht auch
mit einem „freundschaftlich gesinnten So¬
wjetrußland " teilen solle ( !) schließt der
„Observer ".

Er starb auf dem Transport in das Kran - tete : „Wir fürchten nichts so sehr wie Un-

kcnhaus . Die Täter konnten bisher nicht ge- 1ehre und sind entschlossen , dem Tod lächelnd
faßt werden . Der Ermordete war Bauer
und besaß ein bekanntes Mustergut . Seit
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Hamburg , 31 . Mai . Ueber den Einsatz der
deutschen Handelsmarine im gegenwärtigen
Krieg und ihre Leistungen sprach in Ham¬
burg Vizeadmiral Lohmann in einem Vor¬
trug , der außerordentlich aufschlußreichen
Einblick in die Probleme der kriegsmäßigen
Handelsschiffahrt vermittelte . Zu Beginn des
Krieges , 1914 waren rund 2400 Schiffe im
deutschen Besitz, von denen zunächst nur 204
Schiffe im Kriegseinsatz standen : später
wurde diese Zahl auf 2000 erhöht . Bei Be¬
ginn des gegenwärtigen Krieges war unsere
Kriegsflotte der der Engländer um das
Achtfache unterlegen . Um so größer mußte
die Handelsflotte herangezogen werden , die
1939 2466 Schiffe mit 4,4 Millionen VRT.
umfaßte . Von diesen Schiffen waren bei
Kriegsausbruch über die Hälfte in fremden
Gewässern . Zahlreiche Schiffe , unter ihnen

die „Bremen ", die „New York " und die „St.
Louis ", kehrten in kühnen Fahrten in einen
Heimathafen zurück, andere liefen neutrale
Ueberseehäfen an und erhielten Befehl , sich
zur Heimat durchzuschlagen . Unternehmun¬
gen , die auch in vielen Fällen gelangen . Nur
wenige deutsche Schiffe wurden aufgebracht,
da der größte Teil sich, so lange noch irgend¬
eine Möglichkeit dazu bestand , dem Zugriff
feindlicher Mächte durch eine Selbstverien
kung entzog . Insgesamt kehrten in den ersten
sechs Monaten dieses Krieges 86 Schiffe
zurück.

Heute steht der allergrößte Teil der deut¬
schen Handelsflotte im Kriegseinsatz . lleber-
wacht und organisiert wird dieser Einsatz von
der Kriegsmarine -Dienststelle Hamburg , die
auch den Neubau und die Ausrüstung der
Handelsschiffe kontrolliert . Auch der Einsatz

aller unter der Neichsdienstslagge fahrenden
Seeleute wird von der Dienststelle in Ham¬
burg geleitet . Die Lenkung der gesamten
deutschen Handelsschifsahrt wurde im Mai
des vergangenen Jahres dem Gauleiter und
Reichsstatthalter Karl Kaufmann übertragen.
Vizeadmiral Lohmann sagte zum Schluß , daß
zwar noch kein abschließender Bericht über
die Leistungen der deutschen Handelsmarine
gegeben werden könne , gab aber bekannt , daß
viele Millionen Tonnen Schiffsraum im
Seetran 'sportdienst eingesetzt und nicht weni¬
ger als 150 Feindslugzeüge und mehrere
Schnellboote von den Bordwaffen angegriffe¬
ner deutscher Handelsschiffe vernichtet wor¬
den sind. Daraus ergibt sich, daß auch die aus
den deutschen Handelsschiffen fahrenden,deut¬
schen Seeleute genau so am Feind stehen
wie die auf den Einheiten der Kriegsmarine.

1940 gehörte Klewkoff dem Sobranse als
Abgeordneter an und war Mitglied der Re¬
gierungsmehrheit . Im Parlament war er der
einzige Volksvertreter , der in Nationalrecht
den Sitzungen beiwohnte . Klewkoff gehörte
dem Parlamentsausschuß für das Kriegs¬
ministerium und das Landwirtschaftsministe¬
rium an . Seine nationale Haltung war all¬
gemein bekannt.

Auch der vierte Attentäter , der sich — wie
gemeldet — in einem Kanal versteckt hatte
und bei einem Feuergcsecht getötet wurde , ist
nunmehr identifiziert worden . Es ist der
1915 in Beriewo geborene N . W . E . Draga-
noff , der vor einiger Zeit wegen Unterschla¬
gung von 80 000 Lewa flüchtig geworden war
und polizeilich gesucht wurde.

Jude Filderman im Arbeitslager . Der we¬

gen Umtriebe auf Befehl deS Stnntsführers
Mnrschall Antonesen verhaftete Jude Filder-

iiian , ehemaliger Leiter der „ Vereinigung '.' jüdi¬
scher Knlturgemeiuden " in Rumänien , wurde

am Montag zusammen mit seiner Frau in ein

jüdisches ' Arbeitslager nach Transistrien devor-

tiert . Damit ist ein Mann . dessen ganzes Leben
der politischen Wühlarbeit gewidmet war , einer

produktiven Arbeit zugeführt worden.

Bereits 4K5VV Inder verhaftet . Znr Lage in

Indien schreibt die javanische Zeitung „ Tokio

Schimbun ", die Gesamtzahl der verhafteten
Inder sei bereits auf 46 500 Mann gestiegen,
was ein anschauliches Bild des wachsenden.

Widerstandes der indischen Bevölkerung gegen

England gebe.

ins Auge zu sehen ." Nach diesem Funkspruch
war keine Verbindung mehr mit Attu zu
erhalten.

vrs Llütwunkle domdsräisrl
Schanghai , 31 . Mai . Die japanische Luft¬

waffe bombardierte , einem japanischen
Frontbericht zufolge , am Montag drei wich¬
tige Stützpunkte Tschungkings in der Pro¬
vinz Hunan , nämlich Tzeli , Shihmen und
Linli . Letzteres ist das Hauptquartier der
73 . Tschungkinger Arme «. An allen drei
Plätzen wurde schwerer Schaden angerichtet.
Die japanischen Bomber kehrten ohne Ver¬
luste zurück.
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Ministerpräsident und Anhenministcr Dr . Tuka

wurde im Rahme » einer Feierstunde der slo¬

wakischen Universität in Preßbnrg zum Ehren¬
doktor der juristischen Fakultät der Berliner

Friedrich -Wilhelm - Univcrfität promoviert.

General Joseph W . Stilwcll . der Komman¬
dierende General der USA .- Streitkrnste in

China , Indien und Burma , traf in England ein,

Gegen britische Gewaltherrschaft . Jn Schonan

fand am Sonntag eine öffentliche Kundgebung
der indischen Unabhäugiakcitsbewcgung gegen
die englische Gewaltherrschaft statt.

Kriegsminister Toio und Marineminister

Shimada begaben sich am Montag zu Javans
Nntionalheiligtum . dem Basnknni - Telnvel , um

hier den Seelen der gefallenen Helden über den

todesmutigen Kamvf der japanischen Besatznngs

truppen auf der Alenteir - Jnscl Attu zu berichten . !

Gemäldeausstellung in Ventheim
Gm Veitrag zur Entdeckung der Schönheiten unseres Hennatgaues

In Bentheim wurde in Anwesenheit des
Gauleiters Paul Wegener durch Kreisleiter
Dr . Ständer eine Gemäldeausstellun >g eröff¬
net , die als Beitrag zu den Eaukulturtagen
das Ziel verfolgt, ' statt des mannigfachen
Kitsches und übelsten Schundes , öen man in
so vielen Häusern findet , wahrhafte Kunst
und die in ihr lebenden Werte an das Volk
heranzubringen.

Die Ausstellung mit ihrem künstlerischen
Niveau darf als ein gelungener und voraus¬
sichtlich nachhaltiger Versuch angesprochen
werden . Den Hauptteil der Bilder stellte der
Maler Antony Ketzer , der in Gildehaus an¬
sässig ist. Auf dem Boden bester holländischer
Tradition in der Landschaftsmalerei fußend
und mit solidem handwerklichen Rüstzeug
versehen , schildert seine Arbeit das Land der
Niederungen in einer herben Schwere , doch
zugleich bäuerlichen Sachlichkeit , die zu den
Beschauern gerade jener Landschaft zu spre¬
chen versteht . Das beste Bild der Ausstellung
Ketzers ist wohl das einer Moorkate in
Drente , das die Kreisleitung Bentheim vor
einiger Zeit angekauft hat . Katen und Höfe,
dunkle Gewässer und grüne Wälder , herber
Frühling und müder Herbst erstehen in der
Eösamtschau der Bilder Antony Keizers , in
der Sprache und in den Motiven der Heimat,
doch aus der Enge landläufiger „Heimat¬
kunst", zu allgemeingültiger Deutung vor¬
stoßend.

In Stiene Eelsingh und ihren Porträts
und Stilleben stellt sich eine Vertreterin
einer Gattung der Malerei vor , die ebenfalls
aus holländischer Maltradition schöpft. Die
subtile - Durchdringung des Details in den
Porträts vermeidet mit künstlerischer Sicher-

die Beeinträchtigung der Gesamtkompo-

sition . Das „Bild einer Bauernfrau " und
unter den Stilleben „Aepfel in einer Schale"
sind bestechend durch farbige Delikatesse und
Wirkung in die Tiefe.

Jn der Prinzessin Elisabeth zu Bentheim
tritt eine der stärksten künstlerischen Persön¬
lichkeiten unseres Gaues mit einem Aus-
schnitt ihrer Werke vor die Oeffentlichkeit.
Bei ihr ist wiederum die Landschaft vorwie¬
gend das Thema , das jedoch mit erstaunlicher

Vielfalt variiert wird . Ob eine Sommer¬
landschaft aus dem heiteren Hessen , ein ge¬
drückter Winkel an der V«cht« in Nordhorn,
der helle Himmel Italiens oder das geheim¬
nisvolle Helldunkel deutschen Märchenwaldes,

riedliches Nachtbild der Stadt Münsterein
oder ein dramatischer Ausschnitt von den
Steinbrüchen bei Bentheim vorgetragen wird,
stets entsteht ein Bild , das mit bezwingender
Stärk «- Wesen und Charakter der inneren
Schau sinnfällig macht und zugleich durch seine
souveräne Beherrschung malerischer Technik
und die wahrhaft meisterliche Noblesse der
Farben reine Freude und hohen künstleri¬
schen Genuß auslöst . x- ri «lldiins.

Rainer Schlösser : „Rausch und Reife"
Ein neuer Sediäuband des Rnchs - rairiaturgen

Rainer Schlösser : „ Rausch und Reise ". Ge¬

dichte , Stuttgart , I . Eng « lhorn Nach ) . Adolf

Spemann.

Fast zehn Jahre hat Rainer Schlösser ge¬
wartet , bis er seinem letzten Eedichtband eine
neue Ernte folgen läßt . Was er inzwischen
in großer Fülle an lyrischen Schöpfungen zu
geben hatte , hat er mit Ernst und Strenge
gesichtet . Nun hat der neue Band einige fünf¬
zig Gedichte in klarem und klugem Aufbau
zusammengefaßt , und w«r Sinn für ein gro¬
ßes und doch auch stilles Gefühl und dessen
künstlerische Gestaltung hat , wird diese Verse
mit inniger und beglückter Beteiligung auf¬
nehmen.

Der Rausch des Dichters schteibt sich nicht
her aus der verlockenden Üppigkeit des Früh¬
lings oder Sommers , sondern die Melodie
beginnt mit einem „Oktoberlied " und klingt
aus einem „Hellen Herbst " in einen „Milden
November ", ja in den Ton des Ausklangs
mischt sich der Gedanke an das Ende („ . . . dann
winkt / Die letzte Liebe : der Tod " oder „Und

im Tode lischt der Trug / Ohnehin ") . Aber
die ganze Aufgeschlossenheit dem Lebensreich¬
tum gegenüber offenbart sich in den Vers-
Gruppen , die das Erlebnis Theater festhalten
oder die Stimmung eines Stadtbildes ban¬
nen ; unter ihnen ist „Tiefurt " von besonderer
Zartheit.

Was mit Rausch begann , wird edle Reise
und steigert sich in einer neuen Begegnung
mit der Antike . Das ist nicht etwa ein kon¬
ventionelles Bildungserlebnis , sondern bringt
ein « neue , schöne Dichtung , weil wir uns jene
Kultur oder jene Geschöpfe mythisch -märchen¬
hafter Zeit immer und jeder für sich erobern
müssen . Thoseus ebenso wie Odysseus hat sein
tragisches Geschick, und auch den edlen Dul¬
der kann Eros in schwere Not treiben,
^cn 'stkaa oder P :n : lope ? Nausikaa oder
Peuelope ? Nausikaa . „nur Sang und
Seele ", wandelt ihm das Verzichten , den

Erlebnisse des Soldaten , der noch als Frei¬
williger in -den ersten Weltkrieg gezogen war.

Binden sich so Härte und Lebenslust , Rausch
und Leistung , Glückseligkeit und strenge
Pflicht , so ist das letzte Wort des ganzen Ban«
des doch wieder bezeichnend eine Vokabel des
Reifen und Wissenden . Der Dichter , der seine
Zuhörer auf seinem menschlich gültigen Wege
mit seinen reifen und reichen Versen festge¬
halten hat , entläßt sie mit der „summa vi -tae " :

Daß uns im Sommer schon die Fron « härmt:

Was bleibt uns denn von allein , was da bl -ühte?
Was winterliche Herzen einst noch wärmt.
Will mich bedünken . Vieles . Etwas Güte . '

Usns X n u <1 s e v

Ronzert - un - Liederabend der Ortsgruppe
Gröpelingen

Die rührige Ortsgruppe Gröpelingen veran¬

staltete während der Gaukulturtage ein eigenes

Konzert , das in erfreulicher Weise zeigte wie

deutsche Musikkultur trotz des Krieges in kleinen

Gemeinschaften aus eigenen Kräften würdig ge¬

pflegt werden kann . Die Vortragsfolge , durch den

Leitgedanken „ Lenz und Liede " glücklich zu einem

organischen Ganzen verbunden/enthielt Orchrster-

iiiiisik , Ehorgesang , Instrumental - und Kesangs-

soli und wurde mit nur einer Ausnahme ganz
von Mitgliedern der Ortsgruppe Gröpelingen be¬
stellten.

Abschied „zum Fest " : Peuelope siegt in des
Dichters Seele . Unter solchem weitgespannten
Bogen stehen aber auch die Begegnungen und

Die vom Ortsgrnppenleiter Wohlers  in sei¬

ner Begrüßung vorangestellte Ausgabe seelisck^

Kräfte stir den totalen Krieg zu wecken und zu

starken , wurde eindrucksvoll gelöst , wie der l^ rz-
liche Beifall des wvhlgefüllten Saales bewies,

Maria Herrgott  sang Grieg . Schubert und

Wolf mit edler Tongebung und beseeltem Aus¬
druck , Agnes Sjuts  spielte
auf dem Akkordion

Erich Seisert  als Gesamtleiter führte Aus¬

übende und Hörer mit seinem Orchester durch den

sonnigen Erholungsweg der schönen Veranstal¬
tung . Suva LreuGixer,

Der Ueberwinder des „ Jugendstils ". Die

Stadt Darmstnöt bat ' eine Gedüchtnisschau für

Professor Allst » Müller , der im Herbst llstl

starb , eröffnet . Professor Allst » Müller war

eine der markantestep Persönlichkeiten der vom
Großberzog von Hessen vor dem erste » Welt¬

krieg ins Leben gerufene » Künstlerkolonie in

Darmstadt . Er wandte sich als erster von dem

Jugendstil ab und prägte einen neuen Stil des

Einfamilienhauses , der sich vor allem im Nbein-

Maingebiet und in Mitteldeutschland durchge¬
setzt bat.

Neuer Goethe - Kalender . Ein Goethe -Kalender

auf das Jahr 1943 . herausgegeben vom Frank¬

furter Goethe -Museum , erscheint in der Dictcrich-
schen Verlagsbuchhandlung Leipzig . Er enthält

Beiträge zur Frage nach Goethes Bild von ftr
Welt und oom Leben von E . Beutler W Füb

ner , F , Lnbbccke . P . Stöcklein und NnspraclM

bei der Verleihung des Goethe -Preises von R,

Kühn und F . Krebs.

,'-!6
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Modersohn - Ausstellung in Liineburg . All

Würdigung des kürzlich verstorbenen Malers
Professor Otto Modersohn soll in der Zeit v»m

>0 . Juni bis l . Juli in Liineburg eine Modcr-

svhn - Ansstellung dnrchgelührt werden , die etwa
40 Gemälde umfaßt.

Grabbe - Tagc in Hamburg . Die Deutsch « Grabbc-

Gesellschast veranstaltete auch in dielem Jahr in

Hamburg ihre Grabbe -Tage Jn einem Bortrag

„Erabbes revolutionäre Grundhaltung und Ziel¬

setzung " zeigte der Leiter der Grabbe -Gesellschast
Dr . Hvllo . wie der revolutionäre Grabbe in bin"

Zeit in der Genialität und Dynamik seines We¬

sens kein Verständnis finden konnte . Johannes

Bertram -Hamburg sprach über „Das Ileberinen-
'chentum in Grabbes Dramen ".

k':k>

^ k!,

. . temperamentvoll
, . Elsässer Banerntänze , der I

ivranenchor sang Silchcr und Abt dynamisch sein!

schattiert , Martha Schindler  begleitete sicher,

brachte eine Cello - > Rehberg - Uraussührung tu Darmstadt . Sans

T « Liwncavallo zum Portrag . von ' Rehberg hat sein neues geschichtliches Schaus » '^

Frau Fascher  anschmiegsam begleitet ; Diedrich . „ Karl V ." beendet Das Werk wurde von Gene - '

volkstümlichste Trompeten - j ralintendant Franz Ewerth zur Uraufführung >m

stua von Nehler eindrucksvoll und - begeisternd . I Hessischen Landcstheater Darmstadt angenommen.
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-De Gaulle stichelt in Algier
Ein symptomatischerEmpfang — Beschimpfunganderer Emigranten

•■'S

Drahtberichtunseres BertreterS
är. b, Vichy, 31. Mai. 2n Begleitung des

ehemaligen französischen Botschaftersin An¬
kara, Massigli, und' des ehemaligen Profes¬
sors an der Universität Lyon. Andrö Phi¬
lippe, ist der Gaulle mit einem Flugzeug zu
Verhandlungenmit Eiraud in Algier einge¬
troffen. Der Vertreter Roosevelts, Gesandter
Murphi, und der englische Ge'andte Me
Millan wohnten dem zweiten „historischen
Händedruck" bei, den die beiden franzosinben
Verrätergeneraleals Exponentenangelsächsi¬
scher Interessenauf asritanischem Boden mit¬
einander tauschten. Beide gaben sodann
Pressevertreterngegenüber Erklärungen ob,
während sich Giraud lediglich darauf be-

h.schränkte, eine „Uebereinstimmung" der ge-
-jenseitigen programmatischenErklär,!nnen
mitzuteilen. So unterstrich er beispielsweise,

tj,. daß in dem zu gründenden Zentralkomitee
<%, kein,,unwürdiger"Mann Zulaß finden dürfe.
<& ■ „Sie verstehen , was ich meine " , sagte er

dabei vielsagend.

Es ist tatsächlich auch kein Geheimnis, daß
er diese Aeußerung auf Nogues, Boision,
Peyrouton, Pucheu ufw. bezog, die er als
feine Gegner betrachtet. Von englischen Zei¬
tungen wird nicht umsonst schon seit Wochen
die Demission dieser Vertreter der USA.-
Politik gefordert. De Gaulle wagte, kaum
das; er den Fuß auf algerischen Boden gesetzt
hat, also noch einen weiteren deutlichen

Hieb gegenüber Washington. Im ganzen
französischen Kolonialreich müsse die franzö¬
sische Souveränität wiederhergestelltwerden,
erklärteer, denn die französische Souveräni¬
tät habe nicht nur durch den Feind, sondern
auch durch die Freunde Frankreichsempfind¬
liche Einbuße erlitten. Da die französischen
Kolonien sich bis auf einige äquatorial-
afrikanische Gebiete fast ausschließlichunter
amerikanischerHerrschaftbefinden, ist auch
diese Kritik unmißverständlich. De Gaulle
befolgt damit offenkundig die Instruktion,
die ihm von der britischenRegierung mit
auf den Weg gegeben wurde.

VLns&ie. <&$o\ tidkau
Kreismeisterschaften

der Leichtathleten
Am kommenden Sonntag finden in der

seine Gegner betrachtet. Von'' englischen Zei- afrikanische Gebiete fast ausschließlichunter Jr ”iffito\bfctcif&ö SportkreifesBremen
" " ' statt . Ansaesct,rieben sind für Männer die Wett¬

bewerbe 100 Meter . 400 Meter . 1500 Meter . 5000
Meter . 4-mal -400°Metcr . IIO-Mctcr -Hn ' dcnlanf,
Hoch-, Weitsornn », Kugelstvßc », Sveerwnrs . Dis¬
kuswurf und Fünfkampf ; für Frauen 100 Meier.
80 -Metcr -Hürden , Hoch- und Weitfornng . Ku¬
gelstoßen , Svecrwurf , Diskuswurf , 4-mal -tOO-
Meter und Fünfkampf . Die Borkämpfe beginnen
bereits am Sonnabendnachmittaa . während am
Sonntagvormittag ab 9 Ubr schon die ersten
Zwischenkämpfe und Entscheidungen stattfinden.Volkswirtschaft

i
StMnferische Mitarbeiter

'risi :. Berlin, 31. Mai. Da Erfindungenund Ver-
besierungsvorschläge von Eefolgschaftsmitglie-
dern besonders wirksame Mittel zur Lei¬
stungssteigerungsind, hat der Reichsminister
für Bewaffnung und Munition, Speer, sich
entschlossen, solche Beweise einer schöpferischen
Mitarbeit besonders anzuerkennenund zu
würdigen. Der WerkmeisterJulius Brum-
stingl hat eine umwälzende Erfindung auf
dem Gebiet der Werkzeugersparnisgemacht;
sie wurde von einem führenden Rustunqs-
betrieb in Lizenz übernommen. Der Erfinder
wurde mit dem KriegsverdienstkreuzI. und
II. Klasse ausgezeichnet. Anerkennungsschrei-

st ben erhielten: Der Ingenieur Hollweg, der
unter Verzicht auf Spezialmaschinen eine

g«. Munitionsfertigung eingerichtet hat , die un¬
ter 200 Betrieben der gleichenFertigung die
niedrigste Arbeitszeit erzielte; der Ingenieur

i !5 mJpSeitlinger', der durch Entwicklung eines
neuen Verfahrens zur Herstellung von Ar¬
tilleriehülsenneue Wege wies, die zu einer»fötal

»«fit,

Der Skauerrak -Tau in Berlin

erheblichenEinsparung von Material und
Kaltverformungsarbeit führten; der Be¬
triebsführerChristianSchondelmaier, der ein
Verfahren zur spanlosen Verformung vor¬
schlug, das eine bedeutendeMaterialerspar¬
nis und den Verzicht auf Spezialmaichinen

r erlaubt und nur 75 Prozent der bisherigen
„Bearbeitungszeit beansprucht.

len
IW «.

'•Öj esM f ■Berlin, 31. Mai. Zum Gedenken an die in
/i!W dmi» der Schlachtam Skagerrak Gefallenen fand

am Montag im Ehrenmal Unter den Lin¬
den wie alljährlich eine feierliche Kranz¬
niederlegung statt. Begleitet von einigen
Kameraden legte der stellvertretendeLan-

.desführerdes LandesverbandesOst des RC-
j.DeutschenMarinebundes, Oberleutnant zur
:Tee Leue, an der Weihestätte einen Kranz

^ nieder und verweilte einige Zeit im stillen
Gedenken an alle die Tapferen, die an je¬
nem 31. Mai 1916 in selbstverständlicher
Pflichterfüllung und ungestümemAngriffs-

^geist'ihr Leben für das Vaterland dahinge-'
geben haben.

GroBhandeis schuiungstieim
für Kriegsversehrte

Die Wirtschaftsgruppe Droh- und Außenhandel rich¬
tet zur Zeit in Zusammenarbeit mit dem Oberkom¬
mando der Wehrmacht in Braunschweig ein Grohhan-
dels-TchulunAsheim für Kriegsversehrte ein, das am
1. Juli erözfnet wird. Schwerkricgsvcrsehrte, die sich
zu Gioßhandelskaufleuten nach Feststellung ihrer Eig¬
nung unischulen lassen wollen, können im Einverneh¬
men mit dem Wehrmachtsfürsorgcoffizier und der
Hauptfürsorgestelle auf besonderen Antrag, der an
die Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhandel, Ber¬
lin W 30, Mackensenstr, 10, zu richten ist, an einem
halbjährigen Lehrgang teilneh'men. In diesem Schulungs¬
heim erhalten sie eine besondere kaufmännischeAusbil¬
dung, wobei frühere deruffiche Erfahrungen, Neigungen
und Eignungen weitgehende Berücksichtigungfinden. Der
Lehrplan der Schule sieht u. a. folgende Gebiete vor:
Eiroßhandclsbetriebskunde, das Rechnungswesen im
Großhandel. Buchführung«- und Aontenrahmenstatistik,
Betriebsoergleich und Planung , Kalkulation und Preis¬
bildung, Finanz- und Steuerlehre , Waren- und Markt¬
kunde mit Wirtschaflserhkunde, Transport - und Vcr-
sandkunde, Werdekunde, der Betriebsablauf (Einkauf,
Lagerhaltung, Ablaß), kaufmännische Rechtslehre, Ar-
beits- und Sozialordnung. Während der Ausbildungs¬
zeit arbeiten die Kriegsversehrte» gleichzeitigfür einige
Stunden am Tage in ausgewählten Braunschweiger
Großhandelsbcirieben, um die praktische Arbeit kenncn-
zuleknen. Der Lehrgang schließt' mit einer Prüfung ab,
die der Kaufmannsgehilfenprüfung entspricht.
men-Erohn. In dem am 31. März beendeten Ge¬
schäftsjahr 1942M3ging der Rvhllberschuß auf 841 988
Reichsmark zurück. Dazu kamen noch Zinsen 141) 903
Reichsmark, Mieten 23 »78 RM und außerordentliche
Erträge 07 763 RM . Löhne und Gehälter erforderten
338 642 RM . Steuern und Abgaben 304 029 RM . Die
Anlageabschreibungenwurden auf 38 330 RM bemessen.
Auch' der erzielte Gewinn blieb erheblich hinter bdm
vorjährigen Gewinn zurück. Er betrug 122 471 RM
und erhöht sich um den Eewinnvortrag aus dem Vor¬
jahre auf 178 289 RM . Daraus sollen 4 (6) Pzt.
Dividende verteilt werden. Die weiteren Beschränkun¬
gen !n der Produktion an Wandplatten haben das Ge¬
schäftsjahr in erheblichem Maße beeinflußt. Obwohl
der Gesamtversand an Wandplatten im Gcschäftsjahr-
1912/43 hinter dem Vorjahre wesentlich zurückblieb,
konnte der Erport beachtlicherhöht werden, so daß der
Vorlaliresexport um ein Mehrfaches überschritten
wurde.

Aktiengesellschaft Norddeutsche Steingntfabrik Bre-
Brcmer Papier - und Wellpappenfabrik AE., Bremen.

Die am 31, Mai abgchaitene ordentliche Haupter-
sammlung, in der 430 200 RM Aktienkapital vertreten
waren, genehmigte einstimmig die Verteilung von
wieder 6 Pzt . Dividende, die ab 1. Juni zahlbar ist.

Bremn-Besighcimer Oelfabriken A-E, Bremen. Der
Aufsichtsrat der Bremcn-Bcstghcimer Oelfabriken A-G,
Bremen, beschloß, der aus den 29. Juni einbcrufenen

. . * . isjahr - ■' ' “ “ -1942 wieder 4 Pzt. Divi-oHV für das Geschäfts
dende vorzuschlagen.

Lieferungsbedingungen für Abfälle. Im Ministerial¬
blatt des Reichswirtschaftsministeriums Nr. 43 vom
29. Mai 1943 ist eine Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers veröffentlicht, durch 'die die auf Vorschlag
der Rcichsstcllc Eisen und Metall vom Reichsausschuß
für Lieferbedingungen und Gütesicherung beim Reichs-
kuratorium für Wirtschaftlichkeit in Zusammenarbeit
mit den beteiligten Stellen der Wirtschaft ausgestellten
Lieferungsbedingungen für Abfälle, Jabrikationsrllck-
stände und Altmaterial aus Aluminium und Aluminium-
legicrungen für den inländischen Verkehr für verbind¬
lich erklärt werden. Die Anordnung tritt am 1. Juni
1943 in Kraft . Soweit in den Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen, Metall-

abfällen und Blockmetallen Lieferungsbedingungen für
Abfälle, Fabrikationsrllckstände- und Altmaterial aus
Aluminium und Alumiuiumlcgierungcn enthalten sind,
treten diese gleichzeitig außer Kraft.

Die Konser»tcr»ngsindl>strie verwendet keine Salicyl-
säure mehr, da diese für Herz- und Nierenkranke, wer¬
dende und stillende Mütter sowie für Säuglinge nicht
empfehlenswert ist. Obwohl eine Umstellung gerade
während des Krieges auf besondere Schwierigkeiten
stößt, ist Vorsorge getroffen worden, daß die Salicyl-
saure in absehbarer Zeit durch bessere Mittel er¬
setzt wird.

73 Jahre Braunschweiger Jutespinnerei . In diesen
Tagen kann die Braunschweiger Iutespinnerei auf ihr
7.">jähriges Bestehen zurückblicken. Aus kleinen Anfan-
gen heraus hat sie sich zu einem Unternehmen ent-
wickelt, dessen Bedeutung weit über die Grenzen der
heimischen Wirtschaft hinausgeht. Die heutige AG
hatte ihren Ursprung in einer kleinen Werkspinnerci
in Vechelde, die anfangs nur L-inengewebe zu Ver-
packungszwecken herstcllte, sich aber bald als erste Fabrik
auf dem Kontinent auf die Iuteverarbeitung umstellte.

Hanseatische Wertpapierbörse. Die Börse setzte in
der neuen Woche fast unverändert ein. Schifsahrts-
werte blieben ohne Geschäft. Hapag und Nordlloyd
wurden mit 110, also 0,73 Pzt . fester bzw 0.3 Pzt.
niedriger bewertet. Neptun-Dampf stellten sich ' auf
unverändert 200,3. Die übrigen Werte dieses Marktes
lagen ohne Notiz. Norddeutsche Industriepapiere hörte
man meist wie zuletzt.

Berliner Börsenbericht. Die Aktienmärkte boten zu
Beginn der neuen Woche ein ziemlich unverändertes
Bild. Der Materialhandel hat sich nicht vermindert,
so daß erneut scharfe Zuteilungen erfolgten. So stell¬
ten sich bei Geldrepartierungen Klöckner, Hotclbetrieb
und Eebr. Iunghans je um 0.3 Pzt . höher, was mit
den anteiligen Dividendenzuschläge» zusammcnhängt.
Ohne Zuteilung wurden Stoehr notiert , . die unver¬
ändert blieben. Demgegenüber war ein voller Aus¬
gleich zwischen Angebot und Nachfrage in Charlotte
Wasser möglich. Valuten veränderten sich kaum.

Siemens-Ukraine E. m. b, H. Zur bcsieren Durch¬
führung aller Arbeiten in der Ukraine wurde die
Siemens-Ukraine E . m. b. H. gegründet, die ihren Sitz
in Kiew hat. Das Stammkapital betrügt 500 000 RM.

Zahlungsverkehr mit der Türkei. Der Reichswirt-
schaftsminister hat durch Runderlaß 24/43 D. St . —
13/43 RSt . vom 26. Mai 1913 die Bestimmungen über
den Zahlungsverkehr mit der Türkei bekanntgegebcn,
die sich aus dem am 18. April 1943 geschlossenen neuen
deutsch-türkischen Verrechnunasabkommen ergeben. Die
Bestimmungen gelten rückwirkendMi  1 . April 1943 zu¬
nächst bis zum 31. Mai 1944. An Art und Form
der im Verrechnungswege zu leistenden Zahlungen bat
sich gegenüber dem bisherigen Zustand grundsätzlich
nichts geändert. Betzeutsam ist der Wegfall des bis¬
herigen Kontos I ) und des bisherigen Liquidations-
Spezialkontos. Es gibt für den Zahlungsverkehr mit
der Türkei daher von jetzt ab, abgesehen von den
Sonderkonten Tabak, Chemie und Papier , die auf den
gleichnamigen Sondergesellschaften beruhen, nur noch
das Verrechnungskonto A.

Der Stand der Beschäftigung in der schweizerischen
Ilhrenindustrie konnte im allgemeinen aufrechterhalten
werden. Eine gewisse Arbeitslosigkeit ist hier und da
zu verzeichnen. Beispielsweise waren einige Unter¬
nehmungen mit bedeutender Belegschaft während der
48-Stunde»-Woche nicht voll beschäftigt. Die Aussich¬
ten für die weitere Beschäftigung sind immer un¬
sicherer. obwohl die für die Hilfsindustrien eingegan¬
genen Bestellungen die Beschäftigung der Belegschaft
für einige Monate zu sichern scheinen.

Weltrekord im Frauen -Hochsprung
Bei dcn Leichtathletisäjcn Troiningsivcttkämpscn

der Niederlande wurde bei den Frauen in Amster¬
dam ein überragender Weltrekord im Frauen-
Hvchsprung erzielt . Frau Fanny Blankers (Köln)
sprang 1,71 Nieter und steigerte damit die bis¬
herige Bestleistung von Frau Balen -Blanken mit
4.64 Meter bzw. die noch nicht anerkannte , von
der Schweizerin Jlsebill Piennnig erzielte Lei¬
stung von 1.66 Bieter beträchtlich.

Die Futzball -Vorschlutzrunde
Die Festsetzung der Vorschlußrunde um die

Deutsche Futzballmeisterschast bereitete nach den
Ergebnissen der Zwisck>enrunde kein Kopfzerbre¬
chen. Tie Vorschlußrunde am Psingstsonntag . 43.
Juni , si'ihrt Holstein Kiel und Dresdener SC . in
Hannover zusammen . Schiedsrichter ist Schmetzer-
Maunheim . — In der Adols -Hiller -Kampfdahn in
Stuttgart treten sich FV . Saarbrücken und Vienna
Wien ' unter der Leitung von Trompetter (Köln)
gegenüber.

Hamburgs Fußballelf gegen Berlin
Am 6. Juni findet in Hamburg der Rückkamps

der Fußballgaumannschasten von Hamburg und
Berlin stait . Tie Hamburger Mannschast , die mit
zwei Ausnahmen eine Kombination LSV ./HSV.
darltellt . wurde wie folgt ausgestellt : Juristen
<L2V .) ; Jane ? (HSV .), Tchwartz (Viktoria ) ; Lchs
(L« V.I. Reinhardt (HSV .), Tecler (HSV .): Dor¬
sel. Heinbach (beide HSV .), Evrnick . Heinrich
(beide' LSV .) , Kühl (St . Pauli ).

Tie Berliner Mannschaft wird vor der Begeg¬
nung mit Hamburg am Mittwoch nochmals einer
Prüfung in einem Spiel gegen den Bereichsmei-
l'ter BSV . 02 unterzogen . Sie tritt in folgender
Ausstellung an : Thiele (TB .); Thieme (LSV .,
Podratz (TB .) ; Hüttner (BSV . 92). Nytz (LSV.
Fürstcnwalde ), Lindicke (Lufthansa ); Beruht (TB .),
Balogh (Hertha ) , Nikolin (LsV .), Kobierski (SG-
LP . l, Hintz (DInnwcis ; 90).

Bestrafungen im Hamburger Fußball . Wegen
nnsportliliV .i V rhaliens n'v "T^ ■ mm r ' -/-
tag wurde die Gauligamannschast der Barmbecker
SG . und die erste Elf des Sportvereins Barm-
beck-Uhlenhorst bis zum 15. Juni gesperrt . Wil-
kzelmsburg 09 erhielt kampflos die Punkte aus
dem Spiel gegen Barmbecker SG.

HEBE , steigt aus . Der Ausstieg zur Hamburger
Fußball -Gauklasse ist cutschieden . Der HEBE,
sicherte sich den noch ojjenen Platz (neben Komet)
durch einen übcrrnsck>endcn 7:0(1:0)-Sieg über
die Post.

FC . Turin gewann auch deq Pokal . Zum ersten
Mal in der langen Geschichte des italienischen
Fußballsports ereignete sich der Fall , daß der
Ligameister auch den Pokal an sich bringen
konnte . Der FE . Turin war im Endspiel der
Aiannschast von Venedig klar Überlegen und
siegte mit 4:0 (1:0)

Mersch sprang 7,03 Meter weit . Bei einem in
Esch-Alzig veranstalteten Abendsportsest wartete
Aiersch iMoselland 07 Lnrcniburg ) mit einigen
recht beachtlichen lcikchtalhlctischen Leistungen
ans . Sv iiberbvt er mit 7,03 Metern die bisher
von Albert (Leipzig ) gehaltene deutsche Iahres-
bestleistnng im Weitsprung um einen Zentimeter.

Meister Bistcrzo besiegt. Italiens neuer Leicht-
gewichlsmeister Bistcrzo mutzt« schon in seinem
zweiten Kamps nach Erringung der Meisterwürde
eine Niederlage hinnehmen . Er unterlag in Rom
gegen Alinelli nach Punkten.

Eine Million Rettungsschwimmer . Anläßlich
ihres 30jährigen Bestehens konnte die Deutsche Le-
bens -Rettungs -Gcscllschast mitteilcn . daß rund eine
Million Rettungsschwimmer in dcn dreißig Jah¬
ren ausgebildct wurden.

Das einzige Etappcn -Rennen Europas ist in
diesem Jahre die Betgieu -Rundsahrt . die vom 3.
bis 6. Juni über füns Teilstrecken führt . Aus ein
30-KUometcr -Fahrcn in Brüssel folgen die Strek-
kcnreiineu Brüssel —Antwerpen (190 Kilometer ),
Brüssel —Lüttick)—Tinant . ein Ruhetag , Brussel—
Eharleroi —Mons (190 Kilometer ) und «in Mann-
jit>astssahren A!ons —Brüssel.

Ringermeisterschasten . Der zweite Teil der deut¬
schen Ringermeisterschasten im Freien Stil wurde
i» Augsburg abgcwickelt . Ergebnisse:  Feder¬
gewicht :l . F . Schmitz (Köln ) 3 Fchlpunk e: 2.
Weikart (Hörde ) 4 Fehlpunkte ; 3. Bohm (Bam¬
berg ) 7 Fchlpunkte . Weltergewicht : 1. Tauer
(Neuaubing ) 2 Fehlpunkte . Halbschwergewicht:
1. Liebern iBerlin ) 2 Fchlpunkte ; 2. Peter tNcu-
anbing ) 3 Fchlpunkte . Schwergewicht : 4. Swoert
(Litzmannstadt , 3 Fchlpunkte ; 2. Feilhuber (Neu¬
aubing ) 4 Fchlpunkte.

Der Deutsch-Italienische Fechtelub Berlin , der
durch Frau Röhl schon den Brandenburgilchen
Titel im Einzelsechten gewonnen hatte , holte sich
nstn auch die Gaumeistcrschast im Frauen -Mann-
schastsflorcttfechtcn mit vier Siegen vor der
Fechter -Gilde , die im entscheidenden Gang ein 6:8
erzwingen konnten und nur auf Grund der
Trefserzahl 43:46 geschlagen blieb.

Die Bereichsmeisterschaften der Donau -Alpen-
landes wurden mit den Kämpfen auf Florett und
Säbel der Männer abgeschlossen. In beiden
Massen siegte der Wiener Fecht-Club überlegen
vor FK . Union Rodenstcin.

Das Hockeh-Städtespiel zwischen Leipzig und
Ehemnitz kam am 30. Mai nicht zum Austrag . Es
wird zu einem späteren Zeitpunkt nochgeholt

Im Mittelpunkt in Hoppegarten stand der mit
34 000 RM , ausgestattete Jubiläumspreis über
2200 RM ., den Wirbelwind ans dem Gestüt
Schlenderhan nach kurzem Kampf und schönem
Laufen gewann.
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Schneidereiabfälle , zerrissene Kleidung
und Wäsche , zerschlissene Vorhänge
und Teppiche , wie überhaupt alle Textil¬
abfälle sind noch der Zerfaserung im Reiß¬
wolf wieder Rohstoffe , die zur Her-
Stellung neuer Tuche , Decken und Stoffe
von Front und Heimat dringend gebraucht
werden . Gebt die Spinnstoffabfälle
zur Sicherung des Rohstoffbedarfes zur

Spinnstoff - u. Schuhsammlung 1943
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bre men_

Die in Verlust geratenen Kralt-
fahrzeugscheine bzw. Anhänger-
Scheine über naehbezeiehnete
Fahrzeuge werden für ungültig
erklärt Sie sind ausgestellt am:
20 10. 1934 für Alfred Langner,

Oelmiihlenstr . 10. auf HB 10 343:
10. 10. 1938 für Dr . Ernst Kcller-

' hoff , Gravelottestr . 99. aut
- HB 7330; . , „

11. 5. 1940 für Job . Beinli . Meyer,
A Gaswerk 23/23 auf HB 30 368;

2. 3. 1937 für G. A Ilörrhecker,
Sögestr . 36/38. auf HB 26 23.);

- 9. 4. 1936 für Johann Schröder,
. Hohentorstr 91/93, auf HB 3683;
18 4. 1942 für Gehr . Gottschling,

j Kaufmannsmühlenkainp 10. aul
j 9099- 330 233; .

28. 6. 1940 für F . Heins & Co.,
Utbremer Str . 59, auf 9099
a 185 249;

7 io . 1940 für A. G. Rohrs & Co..
Hamburger Str . 36. auf 9099 —

1 a 474 938; , „ _
5 26. 9. 1940 für A. G. Rohrs & Co.,

Hamburger Str . 36, auf 9099
a 474 939;

2 9. 1940 für A. G, Rohrs & Co..
Hamburger Str . 36, auf 9099

1a474 943: lr ,2. 7 1940 für H . D Bosse , Hohen-
' torstr 91/93. auf 9999 — a 4311.>41;
27. 6. 1949 für H . D. Bosse . Holien-

, torstr 91/93. auf 9099 — a 4.>0 »48.
) 29. 5. 1943. Der Polizeipräsident.

^^ ÂuswärtigoJB̂ örden^̂^̂ ^
^ j , r; . Kreis Osterholz
/ Am Freitag . 4 «Tuni . werden von

den Unterzeichneten folgende
Sprechstunden abgehalten : ,

1. in Wörpedorf bei Gastwirt
Meyer (Schützenhof ) von 18.39 bis
19.30 Uhr;

2. in Lilienthal in ' Kummers
Hotel von 20 Uhr ab . Osterholz-
Scharmheck . 29. 5. 1943. Der Land¬
rat ; Dr . Becker . Der Kreisleiter
der NSDAP I . V.: Urban.

Betr .: Haushaltssatzung des Kreises
Osterholz für das Rechnungsjahr
1943. Auf Grund des § 6 des Ge-
meindefinanzgesetzes vom 15. 12,
1933 (GS. 8 . 442) in Verbindung
mit § 1 der Verordnung über die
Aufhebung der Beschlußznstün-
digkeiten und Anhörungsrechteil
in der Kreisinstanz vom 26. 1- .
1939— RGBl . I 8 . 1981 — erlasse
ich für das Rechnungsjahr 1J43
folgende Haushaltssatzung:

§ 1, Der dieser Satzung als
Anlage beigefügte Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1943 wird
im ordentlichen Haushaltsplan in
den Ausgaben auf 4 674 616 RM.

‘ im außerordentlichen Haushalts¬
plan in den Ausgaben auf 130 000
Reichsmark festgesetzt:

§ 2. Als Kreisumlage werdest
von den Steuerkraftzahlen erhö¬
hen : 20 vH . der Grundsteuer A,
29 vH . der Grundsteuer B. 23 vH.
der Gewerbesteuer . 20 vH . der
Biirgersteuer . 20 vH . der Sehliis-
selzu Weisungen . Osterh .-Scharm-
beck . 21. Mai 1943. Der Landrat.

Der Umlagebesehluß unterliegt
der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde nicht.

Veröffentlicht , Ost erh .-Scharm¬
beck, 21. 5. 1943. Der Landrat.

Bekanntmachungen
__jei Hltlei - lugend
Unterbann 11/75. 1 6.. 20.00, Fiih-

rertagung : Stamm -, Jungstamm -,
Gefolgschafte -, Fähnleinführer n.
Führer der Sondereinheiten . Un-
terbanndienslstelle

Splelgr . Vegesack . 2. 6 , 17 .45, Ober
_sehule für Mädchen.

Unterricht _
Mathematik u . Französisch Diens

tag u . Freitag ges . Gut Pädagoge
erw . Ang . u. C 59 672.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25 1

Heute , Dienstag , 1. Juni , 18—20.45
Uhr , geschloss . Vorst , f . KdF .:
,,Der Zigeunerbaron “.

Mittwoch , 2. Juni , 18—20.45 Uhr,
gesell !. Vorst , f. d. Reie.hspost:
„Der Zigeunerbaron “.

Donnerstag , 3. Juni , 16.45—20.30
Uhr , außer Platzmiete : „Lohen-
grin ".

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21.15 O:

„Clavigo “. Schauspiel v. Goethe.
Mittwoch , 19—21 Uhr O: „Uta von

Naumburg ". Schauspiel v. Felix
Dhiinen.

Donnerstag , 19—21 Uhr O: „Jung¬
gesellensteuer ". Lustspiel v . Leo
Lenz.

Waschmaschine , Akkordion . Ange¬
bote unter G 082.

Wer hat einen Anzug Uber? Gr.
j 52-54, 1,80 groß . Preisang . unter

U 2620 Gesellst . Br .-Hemelingen.
Schw . Samtkleid z. Aendern ges,

LutherstraIle 72 Soutr.
Münzensammlung gegen Barzahlg.

zu kauf .’ ges . Ang . u . G. D. 9842
! bef . Ann .-Exp . Car ! Gabler G. m.
I b. H„ München 1, Tbeatiner-

straße 8/ 1.
Kaninchenstall . Angeb . u. E 080.

Stellenangebote

Bauführer , Poliere und Baufach - Für ein Gemeinschaftslager heim
arbeiter für Bauvorhaben großen Hohpntor soeben wir eine Rein-
Umfanges für sofort .oder später ! machefrau . Engelhardt & FörRter,
gesucht Angeb . u. A 7701 ' Gr. Sortillienstr . 25 27, R. 5 18 03.

Für großes Bauvorhaben suchen Liebes Pflichtjahrmädch . f. sofort
wir sofort : Nachtwächter , Buden -, gesucht . Frau Feld , Habenhausen
wärfer und sämtliche Rauarbei - (Bremen ), Würtjen 9.
1er. Angeb u B 7702 Für Lager der erweiterten Kinder¬

land verseil iekung in Thüringen

Fischverteilung
Dünnemann . Marinaden 1601 —1800,
Engelmann . Marinaden 471—750.1
Ganser , Steffensweg 120. Marina¬

den auf alle Nummern , welche
das 5, M nicht haben , und Nr . 1
bis 300.

Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden
2601—3100. Abgabe von Gefliigel-
KoulroHkarfen A—(i  an unserer
Lehensin ittel -Bostellkasse.

Seemann . Marinaden 601—1100.

Zu verkaufen _
Ovaler Tisch 35.-. ' Ausziehtisch

(Jalousie , schw . Eiche ) 150,-, Gar-
tentiseh m. 5. Stühlen 85,-, Nuß-
haummöbeln <4 Teile ) 180,-, oval.
Spiegel 35,-. An der Weide 32 pt.
von 8—11 Uhr.

Linksherd m. Backofen 20,-. Nähe¬
res C. Heusel , Br .-Farge , Ruf . 2 27

Tauschgesuche
Biete Kinderklappstuhl geg . Roll¬

schuhe od . WipproUev . Ang . u.
VO 264 Geschst . Br .-Vegcsack.

Kinderbettstelle g. M’- o. KuTahr-
rad , 1 P . Kinderstiefel , Gr . 24, g.
28. Lemke , Br .-Aumuud , Auf 'dem
Elehhorst 24.

Gut erh . H’Markenrad m. kpl . Be¬
leuchtung geg . nur guten Anzug
mittl . Größe . Ang . u . 089.

Gut erh. Holländer u. Milchauto m.
Kannen geg . gutes D’falir ., Wert-
nusgleich . Ang . u . E 3730.

Suche So.-Mant . o. Jacke : biete weil.
H .-Pullover . Woltmerh ’str . 368.

Biete weiße D’Leinenjacke , kurz.
Aermel , Gr . 42, g . Kost ’jaeke o.
Sommerkleid . Ang . n . K 085.

Biete 1 P. D'Sommersehulie (Led.) ,
Gr . 39'40, suche gut erh . Sport¬
wagen , mögl . Korb , Wertausgl.
Ang . VI) 270 Gesellst . Vegesack.

Suche Akkordion , Klaviertastcn , 48
bis 80 Bässe , biete 4 Biickerbhi-
sen ii, -schürzen . Werfausgleich.
Niih .: Br .-Blumenthal , Wilhelm-
Straße 13, Ruf 9 45.

Biete gutes Schaukelpferd , suche
Lederuniliängetasche f. Mädchen.
Schaukelpferd evtl . f . 10,- z. verk.
Ang . u . L 7886.

Kautgesuche_La_
Gut erhalten . 1- od. 2tür . Kleider¬

schrank . Angeb . unt . VZ 3305 an
die Geschst . Br .-Blumenthal.

Ein Schlafzimmer und ein Büfett
gesucht . Angeb . u . L 086.

5—8 m Läufer , gut erh ., sowie ein
Büfett . Adr . Geschst .- Vegesack.

Ein Dogcart (vierrädrig ) m. Gum¬
mi od. guten Jagdwagen Ange¬
bote u . VS 3636 an die Geschst.
Br .-Blumenthal . . 1

Damenfahrrad mit od. ohne Berei¬
fung . Bremer Zeitung , Geschäfts¬
stelle Bremen -Vegesack . |

Gut erh. mod. Kinderwagen dring,
ees Ang . G 057 od. R. 4 54 14.

Rollschuhe . Angeh . u. VN 263 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Angebote an Hermann Hosen,
Köln , Bismarckstraße 52.

Vielseitig einsatzfähige Kontoristen
und Kontoristinnen von Thürin¬
ger Großunternehmen der Metall -!
warenindustrie für sofort und
später gesucht . Unterkunft teils
mit Voilverpflegung durch das
Werk . Angebote unter K . K . 950
an Anzeigenmittler Steinbach injEisenach . I

Für unsere Lohnbuchhaltung such,
wir zum baldigen Antritt eine
geeignete Kraft , ggf . auch zum
Anlernen , desgl . für unsere Buch¬
haltung eine Kontenführerin.
Bremer Zeitung , Geeren 6/ 8.

Für uns. Hauptverwaltung suchen
wir zu sofort 2—3 männl , oder
weiht . Bürokräfte b. durchgehen¬
der Arbeitszeit . Norddeutsches
Bewachungs - Institut , An der
Weide 39.

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „ Bremer
Zeitung “ , Vertriebs - Abteilung,
Geeren 6/ 8.

Männliche
Fertigungsplaner f . spanabhebende

und spanlose Verformung von
größerem Werk d. metallverarh.
Industrie in Nord -Westfalen ge¬
sucht . Kriegsversehrte werden
bevorzugt . Technisch gut vorge-
bildete Bewerber mit mehrjühri
ger praktischer Erfahrung auf
dem Gebiete der Avheitsvorberei
tung werden gebeten , Eilangebote
unter Beifügung der üblichen
Unterlagen unter FP Nr . 476/150
zu richten an Werbegesellschaft
für Handel und Industrie . Ber¬
lin SW 68. Wilhelmstr . 130

Leiter der Finanz - und Betriebs¬
buchhaltung (Kennwort ; FBL).
Für gut organisiertes Werk der
eisen - und stahl verarbeitenden
Industrie in Provinzstadt West-
Hannovers (30 000 Einwohner)
wird znm möglichst umgehenden
Antritt hervorragend befähigter
Kaufmann , der mit allen Arbei¬
ten , insbesondere Kontenrahmen,
Monats - u . Jahresabschluß , LSOe-
Bestlmmungen , Betriehshnehlial-
tung iisw . vertraut ist und gleiche
Stellungen bereits in modernen
Industriebetrieben bekleidet hat,
gesucht , Bewerber muß guter Or¬
ganisator sein und das gesamte
industrielle Rechnungswesen ein¬
schließlich Lohnbuchhaltijng be¬
herrschen . Alter bis 50 Jahre,
Kriegsversehrter bevorzugt . So¬
fort beziehbare Wohnung vor¬
handen . Ausfiihrl . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf u . allen üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Nr . 476/254
an Werbegesellschaft für Han¬
del und Industrie , Berlin SW 68,
Wilhelmstr . 130

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf

- sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin Charln !ten-
burg.

Betriebsschlosser u. Maschinist , er¬
fahren lind ordnungsliebend , von
mittlerem Betrieb im Findorff
mit Dampfkraftanlage . Pumpen
und eigener Stromerzeugung ge¬
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften an Dampf-
wäscherei H . Oelkers & Co., Bre¬
men , Fallingbosteler Str . 4—6.

Für den Ukraine -Einsatz per so¬
fort deutscher Garngeulelter mit
Faehkenntnissen und im Verkehr
mit Behörden bewandert , gesucht.
Schrift ], Angebote sind zu rich¬
ten an Austria -Rnulino Täluik-
anbaugesellschaft m . b . H ., Litz-
mannstadt C 2, Friedrich -Goßler-
St.raf .le 62. i

Kraftfahrer zum sofortigen Antritt
gesucht . Bremer Zeitung Geeren
Nr . 6/ 8. I

Wir suchen laufend : Möbelpacker, 1
Möbelträger , Kraftfahrer . F W.l
Neukireb A.-G., Internationale!
Spedition , Bahnhofstraße 26.1 Männliche
Ruf : 2 25 25 Buchbinder (Ahteihingsleit .) s. and.

Geeignete Arbeitskraft möglichst Wirkungskreis . Ang , u. 0 7664.
Pferdepfleger , für Stalldienst v . Witwer , 30 J , s. Heimarbeit , auch
20 —6  Uhr ges . Angel ), u . J 084.1 als Bote . Angeb . u . N 088.

Auto - u. Motorradmarkt
Ankauf

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An-:
geböte . Bundgaard & Sohn.

Personenkraftwagen , särntl lypeui
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u

tt , , . . .. Batterie , kauft Autohaus Wieg
«erden tüchtige Helferinnen für mann , Bremen . Diisternstr . 1/2,
Haus und Küche gesucht . Unter - R„ f . 2 09 92.
kunit und \ erpflegung wirdlgnt er h Personenwagen , am liebst,
im Lager gewahrt Besol - BMW. Angeh . VA 276 Geschst.
düng erfolgt nach dem Tarif ; Vegesack
der NSDAP . >̂ E 'buog u>it Le-:Personenwagen , DKW . o. Behelfs

" " " " " lieferwagen . Ang . an C. Heusel,
Br .-Farge , Ruf 2 27.

bonslauf und Zeugnisabschriften,
sind zu richten an die NSDAP.
Hitler jugend , Geiltet Thüringen
(17) Weimar , Der K-Verwaltungs-
leiter — Sonder Verwaltung — f. Häuser u Grundstück c|

Stellengesuche

Hausmeister für die Kriegszeit ge
sucht . Bremer Zeitung , Geeren
Nr , 6/8.

Zuverl . 11. nicht zu jg . Arbeiter f.
Botenwege sof . ges , C. Hotzgrefe,
Fatkenstraße 60'62.

Weibliche
Perf . Stenotypistin gesucht . Dr. R.

Alliers , G. Edzard , Dr . 0 . Deit¬
mers . Dr . F . Stmbe , Dr . F . Ro¬
senkranz , Baumwollbörse , Z. 216.

Baugeschäft sucht gewissenhafte
Dame für Büro , evtl , halbe Tage.
Schrift !. Angeh . an G. Koester,
Baumeister , Schwachh . Ring 41.

Wir suchen : Begabte junge Mäd¬
chen zur Einarbeitung als Biiro-
hüfskriifte und anschließender
kostenloser Umschulung zur Ste¬
notypistin . Voraussetzung für
Einstellung ist Ableistung des
Pflichtjnbres , Eignung für diese
Tätigkeit und Vollendung des
18. Lebensjahres . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , neuerem Lichtbild u . lücken¬
losen Zeugnisabschriften sind
einzureichen unter Ziffer MB
59 668 an den Verlag d Zeitung

Für unsere technische Abteilung
suchen wir eine Beschrifterin,
auch Anlernling . Schrift ]. Bewer¬
bung an Döll & Tahden , Vegesnck,
Gerhard -Rohlfs -Str . 62 d-e.

Schuhverkäuferinnen , auch für
halbe Tage , sucht Schuhhaus
A. Auschwitz & Co ., Am Brill H ,***•

Frauen und Mädchen für leichte >V
angenehme Arbeiten stellen wir
laufd . ein Wäschefabrik Bernd,
Genera I-Ludendorff -Str . 22/24

Aeltere alleinstehende Frau als
Hausmeisterin gesucht . Angebote
unter D 079.

Für alleinstehende Frau ist ein
sehr angenehmer Hausmeister¬
posten in kleinem Kontorbans
frei . Bewerbungen unt . N 013.

Fräul . od. Frau in Vertrauensstel¬
lung ges . Selbiger ist Gelegenh.
geboten , sieb in allen Zweigen
eines Großgaststätten

Ankauf 1
Selbstinserent , Nähe Bahnhof , Dü

sternstraße od Kaufmannsmüh¬
lenkamp , suche ich ein Haus zu
kauf , im Taxat RM. 40- bis 60 000
od. dementsprechende Anzahlung .)
Ausf . Beschreibung u. W 22.
—5 Morgen Eigenland in oder bei
Bremen gegen sofortige Auszah -i

Sebalds - hing zu kaufen gesucht . Nähere
leichte Beschreibung erbeten unt . Z 25.

e $ 4 ^ Lmgpu !ver
auch für Kremspeisen

Weibliche
35jähr . Frau (woluih . in

brück ) s. f . nachmittags . . . ^ _ _ u
Beschäftigung , Ang , 11. S 2618 Ländliches Anwesen in der näheren

-/l 11(l |(' Geschst Hemelingen . , Umgehung von Bremen sofort zu
E • ,,. aV,$9e,!Vl£ n 9- » tellg ., mögl . kaufen gesucht . Ausführliche Be¬

in 11 alle (Vj  lag ). Ang : P 7665.1 Schreibung erbeten unt . A 26.

Bremer
Gesellschaftsrechnung für das Jahr 1942

_ Bilam aut den 31. Dezember 1942
Aktiva

I. Anlagevermögen:
Forderung an den Betrieb für die als Be¬
triebskapital hergegebenen .

I. Umlaufvermögen:
1. Wertpapiere . . .
2. Hypotheken und Darlehenforderungen .
3. Forderung an den Betrieb für Gewinn¬

anteil .
4. Bank - und Sparkassenguthaben .
5. Barbestand .

Passiva
Grundkapital .
Rücklagen:
Gesetzliche Rücklage .
Andere Rücklagen . .
a) Sonderriieklage . .
b) Darlehenrücklage .
c) Unterstützungsrücklage
Rückstellung . .

Verbindlichkeiten:
Sonstige Verbindlichkeiten . .

V Gewinn:
Verteilung an die Aktionäre

RM.

72 850,—
10 680,19

51 588,91
75 761,57
2 487,83

RM.

150 000,—

213 368,50
363 368,50 *

RM.

14 000,—

86 105,60
72 000,—
24 971,80

RM.
140 000,—

197 077,40
10 909,—

6 982,10

Nicht voreilig
Ding « wegwarfen, die man vielleicht
noch gebrauchen könnte•z.B. alte Brillen¬
fassungenohne Gläser. Mit

Auer-Neophan-Blendsdiutz-Giäsern
ausgestattet, ergeben sie ein wertvolles
Blendschutzglos! Fragen Sie doch einmal

Ihren Augenoptikerl

das farbentreue , kontrastreiche

Blendschutz - Glas
AUERGESELLSCHAFT A G.

8 400,-
I | 363 368.50

Gewinn- und Verlust-Rechnung zum 31. Dezember 1942

weiterzuhilden . Zu erf . Haus
Petrus , Böttcherstraße 5.

Servierfräulein od. Frau (Vertrau¬
ensstellung ) auf sofort , gesucht.
Angeb . 111. Bild an Max -Schulze-
Betriebe , Varel i. Oldhg.

Gesucht tücht . Köchln od. Küchen¬
hilfe f. d. Küche uns . Kriegs¬
gefangenenlagers . Antritt mögl . -
prompt . Rteinbriigge & Bernilig-
hausen . Lloydstraße 2

Für NSV.-Erholungsheim zum so¬
fortigen Antritt Hauswirtsehafts-
leiterinnen od erfahr , selbstän¬
dige Wirtschafterinnen gesucht.

Aufwendungen
Steuern vom Ertrag und Vermögen:

1. Körperschaftssteuer .
2. Vermögensteuer . .

_ _ Alle übrigen Aufwendungen .
Betriebes Zuwejsung an Sonderrücklage

^( Zuweisung an
rücklagen

Gewinn 1942
Darlehen - u. Unterstützungs-

RM.
18 982,—
1 615,—

RM.

20 597,—
9 163,73
8 333,47

10 000 ,—
8 400,—

56 494,20

Erträge
Betriebsgewinnanteil
Zinsen .

1942
RM.

51 588,91
_4 905.29

56 494,20"

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen ■Prüfung
auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen

r, - , „ «Ie  Buchfdhrung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht so-

Bew btm ge n̂ s j’j ĵ ng Bremen?  21. Aplül ’« esetzlifih( 'n Vorschriften.ten
Weser -Ems , Hauptamt für Volks
Wohlfahrt , Oldenburg (Oldb .j
Goltorpstraße 8.

Stundenfrau od. 8/« Tag ., gl . welch
Alters . Herdentorsteinweg 40,

Reinmachrfrau 2d< wöchentlich für
ca . 5 Std gesucht . Hoiel Jansen
Hinter dem kl.  Barkhof X.

Treuhand -Kommauditgesellschaft
W. Kluck , Dr . jur Ehmig,  Dr . rer . pol . Rase

\V Kluck,  ppa . Rühle,  Wirtschaftsprüfer
Bremen , 21. April 1943

e n

Die Dividende
RM. 35.70 für
ausgezahlt.

für 1942
die Aktie

Bremer Lagerhaus -Gssellschaft
Wendt Eggers

wird ah Montag , dem 31. Mal 1943, mit
durch die Deutsche Bank , Filiale Bremen,

nimm auch Qoc . %

‘Zhntojweki
das neue,er/risetiendsf'schäumende :

%ahnpf/egemi # *l
i* fester -Fonmi,  ̂V*

BiÖIabör-Bre rnen
Saxlehner ’s

o&tQrt Bnmneaeah

Hunyadi-
Jänos

das Mirale Hilfs¬
mittel lUr eine ge¬
regelte Verdauung.
Nach wie vor io
bekannter Güte io
Apothekenund Dro¬
gerien erhältlich.

General-Vertrieb: Alfred Rlenäeker,
Berlin W 50- SpichernstraBeL



famiHanameigen
Geburten

Knuth. Y 29. 5. 43. In großer Freude:
Ursula Pieper, geb. Windeis, z. Z. Hel¬
fern, Bad Rothenfelde, Haus Tenne;
Ltnt. Willi Pieper, z. Z. im Felde.
Bremen, Erlenstr. 64.

trmtrauds Brüderchen Rainer ist ange¬
nommen. 29., 5. 43. Hanna Stautz,
geb. Bädecker. z. Z. Willingen (Wal¬
deck), Waldecker Hof; Hermann Stautz,
z. Z. Wehrmacht.

In dankbarer Freude geben wir die Ge¬
burt unserer Tochter Uta bekannt.
Oberleutnant Hans Peter Grünsch und
Frau, Christa, geb. Roesner. Halle a. d.
Saale, Gotenhafen. Gartenstr. 32/18.

Ein MädchenI Alfred Schulmeister und
Frau Käthe, geb. Jost. Bremen, den
29. Mai 1943, Lutherstr. 79.

Karsten, Y 30. 5. 1943. Wir freuen uns
über unser drittes Kind. Fliegerhaupt¬
ingenieur H. F. Brünings, z. Z.  im
Felde; Traudl Brünings, . geb. Panz.
Berlin-Adlershof, Adlergestell 241, z. Z.
Bremen. Wöchnerinnenheim.

Verlobungen
Helga Solte, Helmut Richters. Empfang

Sonntag. 6. 6. 1942. Beethovenstr. 10.
Martha Kern, Heinrich Benecke, Verlobte.

Bremen, Goosestr. 55, Hamburg, Lins¬
torf 6, Mai 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Werner

Pletzsch, Kapitänleutnant, u. Frau, Hil¬
degard, geb. Petri. Lüder-v.-Bentheim-
Straße 49. Kirchl. Trauung am Sonn¬
abend, 5. Mai, im Dom.

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt: Obergfr. Herrn. Scharringhausen
und Frau, geb. Bischoff. Bremen, Or-
leansstr. 71. Gleichzeitig danken wir
für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei-

Wir erhielten die traurig?
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter Mann, Klein-Torstens

liebevoller Vater, unser herzens¬
guter, stets um uns besorgter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Kapitän
Hermann Meyer

Oberltn. der Luftwaffe
im Alter von 34 Jahren im Osten
den Fliegertod fand. In tieferTrauer:

Marga Meyer, geb. Staufenbiel;
Klein Torsten; Hermann Meyer
und Frau, geb. Bremer; Adolf
Kriete und Frau, geb. Meyer;
Evelyn und Helga Kriete; Hein¬
rich Staufenbiel und Frau, geb.
Meier; Peter Staufenbiel und Frau,
geb. Weber; Anneliese Staufen¬
biel; Erich Mehnen

Bremen, Eckernförder Straße 14;
Burg b. Magdeburg, Grabower Land¬
straße 87; Berlin-Staaken, Finken-
krugerweg 88 ,

Für uns alle ganz unfaßbar
‘JB8® erhielten wir heute von sei-

*" '*‘ nem Schwadronsführer die
Nachricht, daß mein über alles ge¬
liebter Mann, meines Töchterleins
herziger Vater, unser lieber, stets
um uns sehr besorgter Sohn, mein
einziger lieber Bruder, unser lie¬
ber Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite

Wilhelm Linnepe
am 20. Mai d. Js.. unserem vierten
Hochzeitstag, im Alter von 28 Jah¬
ren sein so junges Leben für sein
Vaterland hingeben, mußte. Er ist
auf einem Heldenfriedhof im Osten

■JFi  Den Heldentod durch Flieger-
P&M angriff starb am 24. Mai
■A. 1943 im Westen mein lie¬

ber Sohn, unser lieber Bruder,
mein lieber Bräutigam und Schwager

Wilhelm Winkelmann
Wachtmeister d. Sch.-P. d. Res.,
Inh. d. Verdienstkreuzes u. d. Ostmed.
im 42. Lebensjahre. Er gab sein
Leben in treuer Pflichterfüllung für
Führer, Volk und Vaterland. In
tiefer Trauer : Johanne Winkelmann,

geb. Prenzler, als Mutter; Ernst
Kugel und Frau, Käthe, geb.
Winkelmann; Willi Bunte u. Frau,
Tilli, geb. Winkelmann; Robert
Kandelhard und Frau, Wilma,
geb. Winkelmann; Albert Bruns,
z. Z. Wehrmacht, und Frau, Ge-
slne, geb. Winkelmann; Gretchen
Winkelmann, z. Z, K. H. D. Ber¬
lin; Henny van d. Huk, z. Z. Den
Haag, Holland; nebst allen An¬
gehörigen _

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten
und allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident.

- - . , _ , , . . .. . . zur letzten Ruhe gebettet . In unsag-
gen: Günter Benziger Leutnant i. einer | barem Schmer!.. | rika Linnepe undBeobacht.-Abteilung, AnnegretBenziger
geb. Meyer. Trauung: Bremer Dom,
2. Juni 1943, 15.30 Uhr. Bremen,
Hamburger Str. 102.

Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz
Hiddessen, Elfi Htddessen, geh. Liebe¬
rum. 4. Juni 1943. Hannover, Hein-
richstr. 8all.

Unsere Kriegstrauung hat am 28. 5. 43
stattgefunden. Walter Boschen, z. Z.
Wehrmacht; Margarete Boschen, geb.
Garben. Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Bremen-
Hemelingen; Daverden (Bez. Bremen).

Ihre Vermählung geben bekannt: Helmut
Engelkes, Marianne Engelkes, geb.
Wrede. Br.-Arbergen, Nordstr. 92; Br.-
Hemelingen, Mittelstr. 17, i. Mai 1943.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬
mann Barmeyer, z. Z. Wehrmacht, und

Töchterlein Erika; Wilh. Linnepe
und Frau; Utfz. Karl Heinz Lin¬
nepe; Farn. loh. Meyer

Verden. Bremen-Aumund, Delmen¬
horst und Börstel, 28. Mai 1943.
Bitte keine Besuche.

Von seinem Kompanieführer
erhielten wie die tieftraurige
Nachricht, daß unser innigst-

geliebter. jüngster , hoffnungsvoller
Sohn und lieber, guter Bruder, Neffe
und Vetter, der s

Gefreite und ROB.
Ernst -August Blickwedel

Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens
nach kurzem Fronteinsatz sein jurn
ges Leben im Alter von 19 Jahren
im Osten opferte. Er folgte seinem

Frau Martha geb Türnau Gleichzei- Heben Schwager nach einem Jahr,
tig danken wir* herzlkh' Mr alle . Auf- '« «eie» , unsagbarem Leid:
merksamkeiten. Bremen, Leutweinstr.
Nr. 29. im Mai 1943.

Danksagungen
Wir danken allen für die vielen Auf¬

merksamkeiten zu unserer Vermählung.
Uffz. Heinz SchUnemannund Frau, in-
geborg, geb. Hansson. Bremen, Im
Arster Felde, 95. 31. Mai 1943.

Für Aufmerksamkeiten zu ihrer Vermah¬
lung danken Heinz Bloemacheru. Frau,
Berta, geb. Schäfer. Neuß a. Rhein,
Büchel 38. _ _

Obgefr. Heinrich Gack, z. Z. Däne¬
mark, und Frau, Gesine, geb. Ha-
mer; Obgefr. Rudolf Blickwedel,
z. Z. Osten; Obgefr. Enno Blick¬
wedel, z. Z. Osten; Emmi Blick¬
wedel, Gerda Blickwedel und alle
Angehörigen.

.Br.-Sebaldsbrück, Virchowstr. 22
Ostfriesland, Thüringen

: -vT Wir erhielten von seinem
Flottenchef die tieftraurige

•* Nachricht, daß unser über
alles geliebter, ältester Sohn, Bru¬
der, Schwager, Neffe und Onkel,
der Kriegsfreiwillige, Masch.-Ober¬
gefreiter

Wilhelm Kreitz
im 24. Lebensjahre sein junges
Leben für Führer, Volk und Vater¬
land lassen mußte. Er wurde unter
militärischen Ehren in Oslo (Nor¬
wegen) beigesetzt. Ruhe sanft in
fremder Erde, wir werden Dich
nie vergessen! In tiefer Trauer:

Heinrich -Kreitz und Frau, geb.
Ziolkowska; Bernhard Bursy und
Frau, geb. Kreitz; Obergefr.
Heinrich Kreitz, z. Z. Kriegs¬
marine, Norwegen; Verw.-Ober¬
gefr. Walter Kreitz, z. Z. Kriegs¬
marine, Norwegen; Hildegard,
Helmut, Wilma, Alfred, Karl-
Heinz, Adolf, Herma, loset und
alle Anverwandten

Bremen-Grohn, 28. Mai 1943.

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust eines guten
Arbeitskameraden. Bremer Tauwerk¬

fabrik F. Tecklenborg & Co.,
Bremen-Grohn.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichen Le¬
ben meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Gesine Vallan
verw. Ehlers, geb. Bothe

nach eben vollendetem 86. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer : Dietrich

Vallan; Fritz Vallan und Frau,
Amanda, geb. Töbelmann; Tölke
Vallan, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Erna, geb. Huber; Anna
Ehlers Wwe., geb. Stehmeyer;
Hinrieh Pundsack und Frau, Meta,
geb. Ehlers; Enkel und Urenkel.

Bremen, den 31. Mai 1943
Kattenescherweg 58
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, um 14 Uhr. in der Kirche zu
Arsten statt . Autobusverbindung:
13.30 Uhr ab Huckelriede. Blumen¬
spenden nimmt Bestattungs-Institut
.,Niedersachsän“ ,gT. Johannisstr.170,
entgegen

Der Tod entriß uns am Sonntag¬
mittag meine liebe Frau, unsere
liebe, allerbeste Mutti, unsere gute
Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante

Rosa Möller , geb . Frank
In tiefem Schmerz: Heinrich Möller;

Kaflheinz, Elsa und Röschen; und
Angehörige

Bremen, den 30. Mai 1943
Buntentorsteinweg 591/595; Ohrdruf
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
gr. Johannisstraße 170. Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier Donnerstag,
9 Uhr im Krematorium

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme, für die vielen
Blumen- und Kranzspenden sage ich
allen Arbeitskollegen der AG. We¬
ser, den Sportskameraden des Was¬
sersportvereins „Luv“ , allen Freun¬
den und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Hackländer für die
trostreichen Worte am Sarge meines
lieben Mannes, Hermann Hesse, auf
diesem Wege meinen herzlichsten
Dank.

Frau Betty Hesse nebst Kindern.
Goesselstr. 36

Für die außerordentlich zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
durch Zuschrift, Blumenspenden und
ehrendes Geleit beim Heimgange
meines geliebten Mannes Heinrich
Ohlmeyer sage ich allen Verwand¬
ten, Freunden, Bekannten, Kollegen,
Nachbarn REK. und der NSKOV.,
sowie Herrn Pastor Lange für seine
trostreichen Worte, auf diesem
Wege meinen tiefempfundenen Lank.

Frau Friedei Ohlmeyer.
Kirchweg 93 _ _

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters Carsten Nie-
städt sagen wir allen im Namen
aller Angehörigen unseren innig¬
sten Dank.

Familie Chr. H. Niestädt.
Bremen, im Mai 1943.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
herzensguten Mannes, unseres lie¬
ben Vaters. Schwiegervatersu. Groß¬
vaters. meines lieben, guten Bru¬
ders Paul Rogge sagen wir allen
Verwandten, Freunden, Nachbarn u.
Bekannten, insbesondere Herrn Pa¬
stor Hackländer für die trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank.

Gretchen Rogge, Alfred Rogge und
Frau; Wilhelm Arndt und Frau;
Therese Ruhe.

Bremen, Huder Str. 35

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Bruders Richard Lüning
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Oie Geschwister
Bremen, im Mai 1943
Schifferstraße 103.

3. «■— Bl— — —

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
schweren und unerwarteten Ver¬
lust meiner geliebten Frau und un¬
vergeßlichen guten Mutter, Tochter
und Schwester Luise Heidmann,
geb. Ilsemann, sowie Herrn Pastor
Coorssen für die trostreichen Worte
sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

H. Heidmann u. alle Angehörigen
Lindenhofstraße 26.

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweise herzli¬
cher Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, unserer unver¬
geßlichen Mutter, insbesondere für
die trostreichen Worte Herrn Pastor
Hackländers, sagen wir allen unse¬
ren herzlichsten Dank.

Diedrlch Otten und Angehörige.
Bremen, Grünbergstr. 17. _

Heute entschlief nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit mein lieber, guter
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager und
Onkel, der

Verwaltungsinspektor i. R.
Adolf Sprick

In stiller Trauer : Frau AnnaSprick,
verw. Falkner, geb. Henkel; Karl
Schubert, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Käthe, geb. Falkner; Walter
Kemnade, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Louise, geb. Falkner; Ru¬
dolf Becker, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Else, geb. Falkner; Wilhelm
Falkner und Frau, Grete, geb.
Kastens; Karl Falkner, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Melida, geb.
Vierke; Enkelkinder und Ange¬
hörige

Bremen, den 31. Mai 1943
Schierker Straße 14
Die Trauerfeier findet statt am Frei¬
tag, dem 4. Juni 1943, 11 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.
Oie Aufbahrung ist im B.-I. „Pietät*,
Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden

Statt Karten
Für alle liebevolle Anteilnahmebeim
Ableben unserer unvergeßlichen, lie¬
ben. herzensguten Mutter und Groß¬
mutter sagen wir allen Angehörigen,
Nachbarn und Bekannten, der NS¬
DAP., Ortsgruppe Findorff, be¬
sonders aber Herrn Pastor Hacklän¬
der für seine tröstenden Worte, auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Georg Seekamp; Hermann Meyer
und Frau, Anna, geb. Seekamp;
Klein-Woltgang.

Bremen, Brandtstr. 97, 28. 5. 1943.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Besondern Dank Herrn Pastor
Lange für die tröstenden Worte bei
der Trauerfeiier.

Geschwister Tröger u. Angehörige

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unstres
lieben Entschlafenen Karl Jantzen
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. Im Namen aller Angehörigen:

Carl Beiß und Frau, Ger‘rud, geb.
Jantzen.
Bremen. Goesselstr. 4

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Fr. Auguste Schumacher, geb.
Müller, nebst allen Angehörigen

Bremen, den 30. Mai 1943
Westerdeich 4

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und trostreichen Worte
des Herrn Pastor Schäfer am Sarge
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Marie Gerken und Kinder.
Mai 1943. Im kr. Arm 17.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme, insbesondere auch Herrn
Pastor Rahm für die trostreichen
Worte am Sarge unserer lieben
Entschlafenen, sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

1. Königstein und Angehörige.

Danksagung / Statt Karten
Allen die uns beim Tode unserer
lieben Mutter ihre mitfühlende Teil:,
nähme bekundeten, danken wir von
Herzen.

Familie Georg Schweers.
Im Mai 1943.

Wir danken herzlich für die zahl¬
reichen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang unserer lie¬
ben Mutter, Frau Berta Meier, geb.
Siem.

Familie Meier
Bremen, Schwachh. Heerstr. 108 b

je .. Hart und schwer traf uns die
►S0  Nachricht , daß mein lieber,

unvergeßlicher, stets um mich
besorgter Sohn, unser lieber, gutei
Bruder, Schwager, Enkel tf. Neffe, der

M-Grenadier und Parteigenosse
Erich Diem

am 15. 2. 1943 im Osten im blü¬
henden Alter von 19 Jahren den
Heldentod für Führer und Vaterland
starb . Er folgte seinem lieben Va¬
ter nach 6 Monaten in die Ewigkeit.
In tiefem. Schmerz: Mathilde Diem

Wwe.; Max Diem, Uffz. Machat-
schek und Frau, Hildegard, geb.
Diem; Kurt, Helmut und Klein-
Günter Diem; u. alle Angehörigen

Bremen-Habenhausen, Lunserstr. 118

Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben, bewährten Arbeitskame¬
raden

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der Fruchthandel Gesellschaft
Sciplo & Fischer

Von seinem Kompaniechefer-
hielten wir die unfaßbare

^ und harte Nachricht, daß un¬
ser lieber, guter und hoffnungsvoller
Sohn und Bruder, der

Pionier
Günther Engelken

im 19. Lebensjahr, sein junges Le¬
ben für den Bestand seines Vater¬
landes im Osten opferte. Am 17. Mai
1943 ist er auf einem Heldenfried¬
hof zur letzten Ruhe gebettet . Nun
ruhe sanft, lieber Günther, fern von
den Deinen in fremder Erde. Alle,
die ihn kannten, wissen, was wir
verloren. Du guter Günther, ver¬
gessen werden wir dich nie!
In tiefer Trauer:

loh. Engelken und Frau, Minna,
geb. Detjen; Anneliese; Heinz; El¬
triede u. Johann, als Geschwister;
und alle Angehörigen

Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um unseren jungen, stets
pflichtbewußten Mitarbeiter und lie¬
ben Arbeitskameraden.

Betriebsobmann und Gefolgschaft
der Bäckerei und Conditorei
loh. Engelken

Nach langer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit, entschlief sanft
und ruhig meine liebe Tochter, un¬
sere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Hilde Zimmerling
im blühenden Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer : Frau Rosa Zimmer¬

ling Wwe.; Willi Mosch und Frau,
Bertha, geb. Zimmerling; Fritz
LUrßen und Frau, Ida, geb. Zim¬
merling; Erich Zimmerling und
Frau, Hedwig, geb. Wehrs

Schönebeck, den 29. Mai 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 2. Juni, 11.30 Uhr, von der
Lesumer Friedhofskapelle aus statt

Die Trauerfeier für unseren lieben
Heinz

findet am Mittwoch, 11 Uhr, in
der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

Wilh. Mindermann unfl Frau
Evtl. Kranzspenden an B.-A. „Heim¬
kehr“ , Albrechtstraße 8

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes danken wir allen
auf das herzlichste.

Martha Hein, geb. Grimm; nebst
allen Angehörigen

Bremen, im Mai 1943 _

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres lieben
Vaters Hermann Bohlmann sagen
wir allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Frau Adeline Bohlmann
Und Angehörige

Br.-Osterholz, im Mai 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres lieben Va¬
ters , Schwieger- und Großvaters,
Heinrich Dobers, sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn und Bekann¬
ten, sowie der Direktion und Ge¬
folgschaft der Hemelinger Aktien-
Brauerei, insbesondere Herrn Pastor
Möller für die trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Anna Dobers nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen-Grohn'; Feldstraße 78

Ganz unerwartet traf uns
hart und schwer die traurige
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter, herzensguter Mann, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe, Vetter und
Enkel, der

Obergefreite
Reinhold Roock

im blühenden Alter von 36 Jahren
sein Leben fürs Vaterland lassen
mußte. Ruhe sanft in fremder Erde!
In tiefer Trauer:

Lissy Roock, geb. Kailweit; Fried¬
rich Roock und Frau, geb. Streck¬
fuß; Edith Roock; Fritz Roock
und Frau, geb. Liebergesell; Her¬
mann Roock, z. Z. im Felde, und
Frau, geb. Röpke; Walter Boley,
z. Z. Im Felde, und Frau, geb.
Roock; die Großmutter und alle
Verwandten.

Bremen, den 24. Mal 1943.
Hastedter Heerstraße 306 a

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden.

Betrlebsführer u. Gefolgschaftder
Firma Windschild & Langelott KG.

Am 4. Mai ist mein lieber
Mann, der Vater unserer

.js*i Kinder , unser " geliebter
zweiter Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Schwiegersohn, der
Malermeister

Wilhelm Grotheer
Obergefr. in einem Gren.-Regt., Inh.
des Inf.-Sturmabz. u. d. Verw.-Abz.
im Alter von 35 Jahren, seiner am
14. April erlittenen schweren Ver¬
wundung erlegeh. Er' ruht wie sein
unvergessener Bruder Alfred, auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
In tiefem Schmerz: Wilma Grotheer,

geb. Petermann und Kinder Liese¬
lotte, Erika, Alfred-Wilhelm und
Ilse; Johann Grotheer u. Frau,
Margarethe, geb. Diercksen; Sieg¬
fried Grotheer, Major u. Kom¬
mandeur e. Gren.-Rgt.. und Frau,
Anneliese, geb. Voigt; Gertrud
Grotheer Wwe., geb. Blasgen;
Margot Grotheer

Bremen, Hauffstraße 27, Bremen-
Aumund, Schulstraße 31.

Film - Theatet

Statt Karten
Heute morgen entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Bauer
Adolf Bätjer

im 68. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Gesine Bätjer, geh. Witte;

Adeline Krüger, geb. Bätjer; Her¬
mann Bätjer; Franz Krüger; Gi¬
sela und Ernst Krüger.

Arsten, Bremen, den 30. Mai 1943.
Bitte keine Besuche.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, dem 3. Juni 1943, um 16 Uhr,
vom Trauerhause in Arsten aus
statt . Autobusverbindung: 15.30 Uhr
ab Huckelriede

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
bekundete Teilnahme bei dem
plötzlichen Hinscheiden unserer
über alles geliebten kleinen Mar¬
lene sprechen wir allen, besonders
Herrn Pastor Schmidt für die trost¬
reichen Worte, sowie ihren Leh¬
rern und Klassenkameradinnen der
Schule wiehenstraße , unseren
innigsten Dank aus. Im Namen
aller Angehörigen: Fritz Stoll und

Frau, Aennchen, geb. Schneide¬
wind und Kinder

Bremen-Grambke, im Mai 1943
Amselstraße 6.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verlust meiner
lieben, unvergeßlichen Frau sagen
wir allen unseren tiefempfundenen
Dank.

Otto Dorn und Kinder
Bremen, im Mai 1943
Holzstraße lo

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
entgegengebrachte herzliche Teil¬
nahme und Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafe¬
nen Sophie Lohmann, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Katharin Hollmann, geb. Lohmann
und alle Angehörigen

Br.-Arbergen, im Mai 1943.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben guten Mutter sagen wir
allen Verwandten. Nachbarn und
Bekannten sowie Herrn Pastor
Tönnies für seine tröstenden Worte
unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Hermann Barg.
Bremen-Lesum, im Mai 1943
Bördestraße 82.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinschefdenunserer
lieben Mutter sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor von Ancken
für die trostreichen Worte sowie
den Arbeitskameraden und -kame-
radinnen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Christine Zastrow
Bremen-Blumentha! im Mai 1943.

Verloren

All denen, die mir beim Tode mei¬
nes liebtenMannes so viel Liebe und
herzliche Teilnahme entgegenbrach¬
ten, sowie Herrn Pastor Refer für
die tröstenden Worte, unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Marie Brüning nebst Kindern
und Enkel

Z. Z. Schopenhauerstraße 21

Statt Karten
Für die aufrichtige Anteilnahme an
dem so plötzlichen Hinscheiden .un¬
serer lieben Mutter danken wir
herzlich im Namen der Familie.

Friedrich Liebtrau und Frau,
Margrit, geb. Fischer

Danksagung/ Statt Karten
Für die aufrichtige Teilnahme
bei dem harten Verlust mei¬

nes lieben Mannes und Vaters unse¬
rer kleine Erika, des Gefreiten Karl
Schütze, der nie zu uns zurückkehrt,
sagen wir allen, die uns in so rei¬
chem Maße durch Wort und Schrift
ihre liebevollste Anteilnahme bekun¬
deten. unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Irmgard Schütze, geb. Cra-
mer, und Töchterchen Erika; Frau
Helene Schütze, geb. John Wwe.,
und alle Angehörigen.

Für die uns erwiesene Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter. Frau Meta Sarre, verw. Hir-
ken. geb. Petersen, sagen wir unse¬
ren herzlichen Dank.

Die Kinder und Angehörigen.

W . Statt Karten!
Wir erhielten die Nachricht,
daß auch unser geliebter,

jüngster Sbhn, Bruder. Enkel, Neffe
und Onkel, der

Kriegsfreiwillige
Klaus Wegener

Gefr. u. KOB. in einem Panzer-Rgt.
in Afrika im Alter von 19 Jahren
in soldatischer Pflichterfüllung für
das Vaterland gefallen ist. Im Na¬
men aller Angehörigen:

H. F. Wegener und Frau.
Rowno(Ukr.), Bremen, Ostedeich 141

gr , Danksagung ' Statt Karten
Für die vielen Beweiseherz-
lieber Teilnahme bei dem

diweren Verlust unseres lieben,
nvergeßlichen Sohnes, Bruders,
chwagers. Onkels und Verlobten,
es Matr.-Obergefr. Helmuth Hoek.
lh. des EK. 2. KL. sagen wir bier-
lit allen unseren herzlichsten Dank

Hermann Hoek und Irau , Anna,
geb. Loli; Hilde Bräunlich als
Verlobte.

Danksagung
Füj- die so überaus zahlrei-eben Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Heldentod unseres
geliebten, unvergeßlichen Sohnes,
meines guten Bruders und Enkels,
unseres lieben Vetters, des Uffz.
Frido Ziehm, sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren innigsten
Dank.

Fritz Ziehm u. Frau, geb. Haase;
WaltraudZiehm, Dora Ziehm Wwe.
und alle Angehörigen.

Bremen. Brautstr. 8, im Mai 1943.

Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange meiner lie¬
ben Frau, Hermanne Wessel, sage
ich allen meinen herzlichsten Dank.

Karl Wessel
Bremen, im Mai 1943

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter, Frau Au¬
guste Kleinecke, geb. Reinhard,
sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Geschwister Kleinecke
Bremen-Aumund, im Mai 1943.

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes und unseres
guten Vaters sagen wir allen auf

| diesem Wege unseren herzlichstenDank.
Frau Bertha Könnecke Wwe.
und Kinder

Lemwerder, Mai 1943.

-jr . Danksagung
Für die herzlicheAnteilnahme
an dem schmerzlichenVerlust

unseres lieben Sohnes, des Ober¬
pioniers Karl Kirstein, sagen wir
allen unseren tiefempfundenenDank.

Heinrich Rohrs und Frau, verw.
Kirstein.

Bremen, Schlegelstr. 10, 30. Mai 43

, Danksagung / Statt Karten
iMf— Für die vielen Beweise so

herzlicher Teilnahme zum
Heldentod unseres stets fröhlidien
Sohnes, des Obergefr. Friedei Reb-
ber, danken wir recht herzlichste
Im Namen aller Angehörigen:

Wilh. Rebber, Plattenheide 40.
Bremen, im Mai 1943.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben un¬
vergeßlichen Sohnes, des Grenadiers

Georg-Friedrich Henne, sagen wir
hiermit allen unseren herzlichen
Dank.

Rudolf Henne und Familie
Bremen, Baumstraße 31

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, unseres gu¬
ten Vaters, des Schiffs-Ing. i. R.
Georg Aikes, sagen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Frau Margarethe Alkes u. Kinder
Bremen-Vegesack, im Mai 1943.

Gestohlen o. vertauscht atn Frei
t'agmittag in der Sparkasse , Am
Brill , Uerren -Vollballonrad , Nr.
754 853, links neuer Dynamo o.
Lampe . 50,- Belohnung . Vor An¬
kauf wird gewarnt . Kuf 8 40 21.

1 blauer Glacehandschuh . • Faulen-
str .-il.ie 85 87.

Geldbörse mit ,ca . 170,- v. Mutter
zu. 0* Kindern von Stephani -Ge-
meindehaus über Fa.ulen .slr . bis
Schlotte , m . d. Linie 2 b, SebaldS-
hriiek , m. Omnibus b. Osterholz.
Bel . w. zuges . gtephani -Gemeinde-
lians , Stephauikirchhof 10.

Schlüsselbund (3 Schlüssel ) Duck-
witzstr . v. d. Ochtumbrücke . Ab¬
züge !). Rabe , Graudenzer Str . 1411

Sparkassenbuch (m.' Kontr ’marke)
755 821’ v. Soldatenfrau Sonnabd.
morgen verl . Geg. Bel . abzug . b.
P . Barthauer , Oderstr . 66.

Rockteil , weißschwarz gern. Krepp.
Montag früh Straßburger Straße
Colmarer Str . bis St .-.Tiirgen -Str.
Abzug , bei Bez, Siraßbg . Str . 72

Trauring , gest ., .T. Pleus , 3L. 10.
1896. Abzug , liei Dierks , Stemlor-
fer Str . 24.

1 silb . Anstecknadel von Roslocker
Straße 83 b. Griipel . Heerstr . 396.
Geg . Belohn , abzug . bei Fischer,
Rostocker Str . 83 1.

Gold. Ring m. hellbl . Stein Sonnbd.
nachm , v. Grolm (Kino ) bis St.
Magnus . Geg . Bel . abzug . b . Wet-
jen , Br .-St . Magnus , Windmüh-
lenstr . 1.

Braunkar . Weste (H. P. ITI gez .)
Montag morg . Kaserne Grohn b.
Vegesack , Hafenstr . Geg . Bel . ah-
zugeb . Färberei Lemke , Br .-Vege¬
sack , Kimuistr . 2.

.. w.  Danksagung / Statt Karten
Für die herzliche Anteil-

Ä  nähme , die mir bei dem Hel¬
dentod meines lieben Mannes, des
Maschinisten Hans Sander, von allen
Seiten zuteil wurde, danke ich herz¬
lichste

Marianne Sander nebst Kindern
und Angehörigen.

Hoffnungstr. 28

Zu vermieten
Großes leeres , sep. gel . Zimmer m.

Zentralheizung für sof . an Dame
zu verm . Bisinarokstr . 122 IJ 1.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breiteuweg 28.

Ufa-Metropol . Tiigl . 2.30, 5.00, 7.30.J
Der in Bremen uraufgeführte,
Tobis - Film „Lache Bajazzo“
m. Paul Hörbiger , Monika Burg,
Dagny Servaes , Beniamino Gigli.
Karl Martell , Peter Voß . Jugend¬
liebe nicht zugelassen . Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr
durchgehend.

Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Der * packende und spannende
Dokumentarfilm der H-Seliafer-
Expedit .ion : „Geheimnis Tibet “ .
Des großen Erfolges wegen bis
Donnerstag verlängert . Jtigendl.
haben Zutritt . Vorverkauf tägl.
11—19 Uhr durchgehend.

Tivoli (DFT). Tägl . 2.30, 5.00. 7.30.
Hans Moser in der Hauptrolle
des Lustspielfilmes „Einmal der
liebe Herrgott sein “ mit Irene v.
Meyendorff , Lotte Lang , Margit
Symo . Jugendliche nicht , zugelas¬
sen . Vorverkauf täglich 11—19
Uhr durchgehend.

Ufa -Kaiser . Tiiglieb 5.00- und 7.30
(sonntags auch 2.30. Uhr ). Der
dramatische Lebenskampf eines
deutschen Erfinders : „Diesel“
mit Willy Birgel , Hilde Weißner .J
Paul Wegener , Josef Sieber,
Erich Ponto . Jugendl . zugelass.

Ufa-Palast . Täglich 5.00 und 7.30
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Der
dramatische Lebenskampf eines
deutschen Erfinders : „Diesel“
mit Willy Birgel , Hilde Weiöner,
Paul Wegener , Josef Sieber,
Erich Ponto . Jugendl . zugelass.

Ufa -Hansa . Tägl . 7.30 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 5.00 u . 7.30) .
Der große Paula Wessetv -Film:
„Späte Liebe “ mit Attila Hör-
biger , Fred Liewehr , Inge List.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.30 Uhr,
Sonntag 2 Uhr . Der große Lust¬
spielfilm : „Der Hochtourist " mit
Joe Stöckel u . Trude Hesterberg.
Jugendliche nicht zugelassen.

Modernes Theater , z. Z. Schule an
der Ilelmestraße . Nur bis Don¬
nerstag tägl . 7.30 Uhr : „Mit Dir
durch dick und dünn “ m. Liesel
Karistadt , Paul Kemp u. a . Zwei
Stunden weiter nichts als Lachen.
Jugendl . ab 14 Jahr , zugelassen

Decla ._4.30. 7.30: „Gasparone “ mit
Marika Rökk . Für Jugendliebe
ab 14 Jahre zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7.30 Uhr : „Der Schritt ins Dun¬
kel“. Abenteuerlich , spannend u.
sensationell ist dieser F*ilm mit
Rolf Wanka und Lil Adina . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr : „Ein Walzer mit Dir “ . Lizzi
Waldmiiller , Albert Matterstoek,
Grete Weiser . Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Menschen vom Varietö “ mit La
Jana , Christi . Mardayn , Karin
Hardt , Edith Oß, Attila Hörbi¬
ger , Haus Holt , Hans Moser u . a.
Kulturfilm u . d. neueste Wochen¬
schau . Jugdl . nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . „Meine Tante
— Deine Tante “. Jugendliche
nicht zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . 7.15: „Hab
mich lieb ". Jugendliche nicht zu
gelassen.

Central -Theater Oslebshausen . 7.30
Uhr : „Der Ochsenkrieg " . Jugend¬
liche haben Zutritt.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
з .00,. 5.15, 7.45. Ein geheimnis¬
voller Kriminalfall aus dem Nor¬
den Berlins : „5000 Mark Beloh¬
nung “ mit Martin Urtel , Olly
Holzmann . Hilde Sessak , Oskar
Sima . Jugendl . nicht ' zugelassen.

Odeon, Hastedt . 7.00 Uhr : „Wenn
Du eine Schwiegermutter hast 1

Skala . „Gauner im Frack “ m. Ca¬
milla Horn , Paul Klinger , Karl
Martell . Täglich 1.30, 3.15, 5.30,
7.30. Jugendl . nicht zugelassen.

Welt -Theater . Tägl . 7.30: „Alarm“
mit Maria v . Tasnady , Karl
Martell.

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag u . Mittwoch , 19.30 Uhr,
nochmals Zarah Leander , Hans
Stiiwe in „Damals “ . Jugend uichl
zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch . 19.30 Uhr : „Das un¬
sterbliche Herz“ mit Heinrich
George , Kristina Söderbaum.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tagei Dienstag , 1., bis Don¬
nerstag , 3. Juni , Anfang täglich
19.15 Uhr . In Wiederaufführung
bringen wir den Tobis -Film:
„Liebe kann lügen “. Darsteller:
Karl Ludwig Diehl , Dorothea
Wieck , Jutta Freyhe , Kurt Meisel
и . a . m . Jugendl . nicht zugelas¬
sen . Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Bis Donnerstag tägl . 19.15 Uhr:
„Die Landstreicher “ mit Paul
Hörbiger , Lucie Englisch u . a.
Nach der Operette von Ziehrer.
Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol “. Bis
Donnerstag das Lustspiel : „Meine
Tochter lebt in Wien “ mit Hans
Moser . Haus Olden , Dorit Kreys-
ier , Charlotl Daudert u . a Ju¬
gendliebe nicht zugelassen . Be¬
ginn 7 Uhr.

ASTORIA
Heute neues Programm
mit: Edith Antonie in ihrem ausge¬
zeichnetenDrahtseilakt (Deutschland)
Blädel u. Blädel in ihren urkomischen
Parodien(Deutschland). Friedei Braun
Kugelakt (Deutschland). OsmaniTri«
Grazie, Kraft und Schönheit(Deutsch¬
land). Geschwister Braun, Spiel der
Gelenke (Deutschland). Max Rosin-
bräuer, Wiener Humor(Deutschland)
Rutlhly, die entzückendeSolotänzerin
(Deutschland). 3 Sideras, die unver¬
gleichlichen Akkordionsolisten (Hol-
land).Duo Sixtus, lustigeKombinations
schau (Ungarn). 3 Schwestern Ws|.
lando mit ihren Kätzchen und Täub¬
chen (Deutschland). Anny, Uschi und
Blondine, Akrobatik, Jonglieren und
Balance (Deutschland). Inge Borga,
das entzückende Fräulein Nummer
(Deutschland). / Dazu täglich die

neueste Deutsche Wochensdiau

im Atlantic - Caf6
tKvHi 9Cendcicks

mit seinen Solisten

BAÜER&CIE

Seit Jahrzehnten hochwer¬
tige Präparate zur Erhal¬
tung des täglichen Wohl¬
befindens und zurVorbeu-
gung gegen Ansteckung

der oberen Luftwege.

? # rtsJ |rftt Au j-

J

llnsete ScfuUzmatke
lür pharmazeutischetneugnlsst

M. BROCKMANN
Chemische Fabrik

Leipzig - Eufriijsch

asi
onaal

Efasii-PiKler, besonders zur
Fußpflege hervorragend ge«
eignet, beseitigt übermäßige
Sthweißentwidlung, wirkt
angenehm kühlend und
desinfizierend. Er verhütet
Btasen, Brennenu. Wund¬
laufen. Auch vorzüglich ge^
eignet als Massage- und
Körperpuder.

1 Streudos « RM - .7S,  Nftchffillb « ut « l RM -Jf

In Apotheken , Drogerien und Fachgeschäfte«

CTOfiALWERKftS) MÖNCHEN)

Geschäftliche Empfehlungen
Bel der Kopfwäsche das Haar nicht

regellos (lurcheinanderreiben , son-
devn bei der Massage in einer
Richtung nach . vorn schieben 1
Sonst ..verfilz ? es leielit . Zurl
Koptwasehe das nicht -alkalisclie
„Sehwarzkopf -Schaumpon"

Normal -Zeit G. m b FI Bremen 1
Ruf : 2 82 47. Uhren und sfgnal ' '
anlagen Arbeitszeit u . Wächter
Kontrolluhren , Zeitrechner usw
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Jetzt .st es Zeit , Ihre Gummi¬
schuhe repar . z. 1. i. d. Spezial-
Giiinnmch .-Rep ’werkst . Gust . De-
1nr , Ahbenforstr . 12

Fehlt ’s Dir an Autoteilen —
schreib ’ Anding ein paar Zeilen

Paro e : Spar Kohle ! Kohle , Gas
und Strom müssen heute vor
allem unserer Wehrmacht die-
n(:D — aIso  auch der Herstellung
wichtiger pharmazeutischer Rrii-
parate für die Volksgesundheit

s,,art ’ ,]az" hei-
BAUER & CIE .. Berlin SW 68.
Seit Jahrzehnten bekannt für
hochwertige Präparate auf dem
Gebiele der Körperkräftigung
und der Vorbeugung : gegen An¬
steckung hei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt haut auf Fort¬
schritt auf!

Verschiedenes

Wohnungstausch

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, unseres Soh¬
nes, Schwiegersohnes und Bruders,
des Uffz. Heinz Grüne, sagen wir
hiermit allen unseren herzlichen
Dank.

Frau Käte Grüne, geh. Hartsch;
Familie Heinrich Grüne; Familie
los . Hartsch

Reichenbach (Vogtl.), Schlachthof¬
straße 54.Schwanewede, Heidkamp239

3 Zi. u. Küche , Unterwohn ., suche
gl . Wohn , in Vegesack . Angeb.
VB 277 Gesellst . Vegesack.

Mietgesuche
2- b. 3-Zi .-Wohn . v. ruhig . Ehepaar

ges . Ang . u. T U94.
Herr s. möbl . Zi. möglichst Zentr.

Ang . u. H 083.
2 berufst . Herren suchen möbl . Zi.

m. 2 Betten o. Einzelzimmer zw.
Waller Ring u . Oslebshausen . An¬
gebote an Peter Friederielis , Bre¬
men 13, Rasteder Str . 16.

Jg . Mann sucht möbl. Zi. Adresse
Geschaflstelle Blumenthal . ,

Kl. ehern. Fabrik sucht für 12—15
ortsgehundene Arbeitskräfte zu¬
satzlieh wichtige Fertigung . Mo-
natlicb könntet ) 30 Waggcon Fette
oder ähnliche Artikel geschmol¬
zen , abgepaekt u . verladen wer¬
den . Großtankanlage , Bahnnähe
sowie pünktliche Be- und Entla¬
dung der Waggons gewährleistet.
” .1: ^ schöpfende Angaben von
seriösen Fii 'men erwünscht , die
laufend größere Aufträge auszu-
fuhren haben , unter B 59 920.

Welche Schuhcreme - und Seifen-
*a krik hat an Großabnehmer in
der NaehkriegszeitvInteresse 1 Es
interessieren bei Waggonbezug:
Waschseifen , Schuhcreme , Fuß-
bodenpfJegemitte ], Feinseifen,
Körperpftegemittel und Parfürae-
neartikel , selbsttätige Wasch -,
Putz - und Reinigungsmittel , hei
laufendem Waggonbezug u . So¬
fortkasse . Nur wirklich leistungs¬
fähige Firmen interessieren.
Gefl . Offerten unter Ü 59 950.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . »Tohannisstraße
Nr 169. Ruf : 5 30 85

Glasscherben al (er Art benötige
ich . Bernhard Sühnholz , Bre¬
men 10 Ruf : 5 15 20

Wer steckt Gardinen auf ? Angeb.
unter M *087.
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5eine erste Frage
Bremen , 1. Juni

In Bremen hat der 64jährige Arbeitskame¬
rad Bl. einen Wasserschieberinstand zu setzen.

-‘ Er hockt allein in einem Erdloch. WenigeMe¬
ter von ihm steht der freistehende Giebel von
einem durch Bomben zerstörten Haus. Er selbst
steht aufrecht in seiner Baugrube. Er sieht den
Giebel im Sturmwind schwanken und stürzen.
Zum Türmen ist ss jetzt zu spät. Kurz ent¬
schlossen bleibt er gebückt in seinem Erdloch.
Mörtel und Mauerbrocken begraben ihn.

Hilfsbereite Männer, unter ihnen ausländi¬
sche Zivilarbeiter, greifen tatkräftig zu. Der
Verletztewird durch die Polizei ins Krunken-
haus gebracht. Hier liegt er mit verbundenem
Kopf und verletztem Rückgrat. Tags darauf
besucht ihn sein Vorarbeiter, und da ist die
erste besorgte Frage des Kranken: \ ,Is dat
Werktüg ok alle wedder rutkomen ut’n„Groben?“ ng.

l *

•rt hIWJ
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Vorsicht vor feindlichen Ballonen
Der Feind Iaht seit einiger Zeit frei flie¬

gende Eummiballone in das Reichsgebiet
einfliegen. Die Ballone find gelb, kugelför¬
mig und haben zwei bis drei Meter Durch¬
messer. An diesen Ballonen hängen in man¬
chen Fällen Drähte . Andere Ballone tragen
Elasflaschen mit Brandflüssigkeit etwa in der
Größe einer Selterwasserflasche, die nach
einer bestimmten Flugzeit selbsttätig abge¬
worfen werden und bei ihrem Aufschlag
Ernte-, Wald- und Heidebrände erzeugen
können. In neuester Zeit hängen an den
Ballonen auch Säcke mit Holzwolle, die durch
eine elektrische Vorrichtung entzündet wer¬
den, sobald der Ballon gegen einen Baum
oder ein Gebäude treibt . Der Ballon selbst
verbrennt dabei mit explosionsartiger Stich¬
flamme. Die Bevölkerung wird gewarnt,
solche Ballone zu berühren.

Es ist jedoch eine selbstverständlichePflicht
eines jeden Volksgenossen, sobald er einen
derartigen Ballon treibend sichtet, die nächste
Polizei- oder Wehrmachtdienststelle zu be¬
nachrichtigen, damit der Ballon durch Fach¬
kräfte unschädlichgemacht werden kann. Von
gelandeten Ballonen sind bis zum Eintreffen
der Polizei Unbefugte, insbesondere Kinder
und Neugierige, fernzuhalten.

Badfahrer tödlich verunglückt
Gestern um 16.20 Uhr befuhr ein Last¬

kraftwagen die Erasberger Straße in Rich¬
tung Eräpelinger Heerstraße. An der Kreu¬
zung Grasberger Straße/Eeeftftratze versuchte
ein Radfahrer , von rechts aus der Eeest-
straße kommend, vor dem Lastkraftwagen die
Kreuzung zu befahren. Er wurde von dem
Lastkraftwagen von vorn angefahren und
15 Meter mitgeschleift, so daß er in der
Grasberger Straße mit tödlichen Verletzun¬
gen liegen blieb.

Achtung, Kinderlandverschickung! Der
Dampfer aus dem Gebiet Kur-
h essen  trifft heute zwischen 12 und 13 Uhr
mit Jungen aus den Lagern Gersfeld, Hotel
Adler , Ällendorf/Eder , Hotel Schäfer an der
Kaiserbrückeein.

KLV.-Dampfertransport am 3. Juni. Die
Abmeldebescheinigungen G für den Trans¬
port müssen heute  von 10—12 Uhr in der
Dienststelle KLV., Bremen , Bornstr . 16,
Zimmer 3, abgegeben werden.

Biirgerparkverein . Im Mai empfing der Rech-
nungsführer Tr . Traub mit Dank folgende Ton-
dergaben : Von Ad. 2(. zur Ablösung von Glück¬
wünschen RM . 5,—. von W . 6 . RM . 20,—, zu¬
sammen NM . 25.—.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 12.35— 12.45: Ter Bericht zur

Lage. 14.15—15: Operettenklängc . 15.30—16: So¬
listenmusik von Bach . 16—17: Aus zwei Strauß-
Operetten . 17.15—18: Musikalisches Allerlei . 18
bis 18.30: Alte und neue Volksweisen , 18.30—19:
Der Zeitspiegcl . 19.15—19.30: Frontberichte.
20.15—21: Mozart . Schubert (Klavier - und Or¬
chestormusik). 21—22: Komponistenbild : Joseph
Haydn.

Deutschlandsender: 17.15—18.30: Haydn . Mo¬
zart , Beethoven (Ltg . Bongart ;) . 20.15—21: Mu¬
sikalischeNaturstimmc . 21—22: „Eine Stunde für
Dich".

Es wird verdunkelt von '21.45 bis 4.30 Uhr
Mondausgang 4.54 Uhr Monduntergang 19.46 Uhr

Hitlerjungen mit dem Reiterschein
Von der Ausbildung zum Reiter, Fahrer und Pferdepfleger in der Vahr— Prüfung nach anderthalbjährigerArbeit

Wenn man unvoreinge¬
nommen die frischen Hitler-
Jungen auf unserem neben¬
stehenden Bilde auf ihren
schmuckenPferdenreiten sieht,
dann dürfte manch einer
ausrufen : „So gut wie die
möchte ich es auch haben !"

Nun, jeder Reitersmann
und jeder Pferdefreund wird
ihm recht geben. Es ist et¬
was herrliches um den Um¬
gang mit ' Pferden . Aber
man muß auch die Dinge
im Zusammenhang sehen
und darf nicht nur vom
äußeren Schein ausgehen.
Das Reiten und das Fah¬
ren sind nur die Entstatio-
nen einer langen und sorg¬
fältigen Ausbildung , in der
viel Schweiß vergossen und
mancher blaue Fleck oder ein
aufgerittenes Stück natür¬
liches Hosenleder stecken.

Die einhundertfünfzig Hit¬
ler-Jungen , die zur Zeit auf
dem Gelände des Reitstal-
les der SA.-Reiterstandarte
62 zusätzlich zu ihrem HJ .-
Dienst lernen , trainieren
und fleißig bei der Pflege
ihrer vierbeinigen Freunde
beschäftigt sind, wissen ein
Lied davon zu singen, wie
lang der Weg zum Ziele sein
kann. Hier geht es ja nicht
um eine sportliche Lieb¬
haberei, sondern um ernste
vormilitärische Ausbildung.
Der junge Schüler wird zu¬
nächst einmal mit den Re¬
geln der Straßenverkehrs¬
ordnung vertraut gemacht:
denn wer ein Pferd oder
ein Gespann über die Straße führen will,
muß wissen, wie das zu geschehenhat. Wer
auf einem Pferde sitzt, muß ferner wissen,
wie er den Sattel an seinen Platz bringt
und Zaun und Zügel anlegen muß, um sein

HMii.MD

Die Prüflinge traben durch die Reitbahn

Pferd fertig zum Ausreiten oder Ausfah¬
ren zu machen. Von dem richtigen Sitz des
Sattels , des Zaumzeuges und des Geschirrs
hängt ja zu einem wesentlichen Teil die
Arbeitsleistung des Pferdes ab. Und das

ist im Kriege ein ungemein wichtiger Faktor.
Auch die gesundheitliche Betreuung der

Tiere gehört in den Lehrplan der Ausbil¬
dung. Der Pferdepfleger muß sehen können,
ob >ein Tier richtig geht, ob es beim Fressen
oder im Geschirr Zeichen einer bevorstehen¬
den Krankheit zeigt. Er muß die Mittel
kennen, die er bei bestimmten Fällen anzu¬
wenden hat und muß beim Fehlen eines
Arztes die erste Hilfe selber leisten können.
Es versteht sich von selbst, daß auch die Hal¬
tung und Wartung des Tieres im Stall zu
den Obliegenheiten eines guten und verant¬
wortungsvollen Pferdepflegers gehört. Denn
im Felde ist oberstes Gebot: erst müssen die
Tiere versorgt sein, dann erst darf,der Sol¬
dat sich ausruhen.

Gutes Fahren ist, wie richtiges Reiten,
eine Kunst, die gelernt sein will. Der Weg

führt von der Theorie zur Praxis . Und un¬
ser zweites Bild zeigt anschaulich die Aus¬
bildung der Prüflinge am Fahrlehrgerät,
das die Zügelhaltung zu lernen erlaubt.
Bei der Prüfungsabnahme hatten die Schü¬
ler den Wagen als Zweispänner fehlerfrei
über die Bahn zu bringen — erfreulich zu
beobachten, daß das Ergebnis höchst zufrie¬
denstellend genannt wurde.

Truppführer Peters , der Reitlehrer der
SA .-Reiterstandarte 62, stellte am Sonn¬
abend vierzig Prüflinge der Gefolgschaft
10/75 der Kommission vor, die aus SA .-
Vrigadeführer Gellert , Sturmbannführer
Eicke und Obersturmführer Schollbach be¬
stand. Das Ergebnis der nunmehr andert¬
halbjährigen Ausbildungszeit wurde mit
der Erwerbung des Reiterscheines abge¬
schlossen, den SA.-Brigadeführer Gellert
überreichte.

Die Beteiligung der Oeffentlichkeit auf
dem schönen Uebungsplatz in der Vahr war
lebhaft. E. E.

i n

Beim Unterricht am Fahrlehrgerät. Ahfn. : Evers (3)

„Unsere Bremer Flak" —preisgekrönt
Das Ergebnis des literarischen Preisausschreibensder Bremer Heimatflak

Für die Angehörigen unserer Bremer Flak
sowie die Luftwasfenhelfer war unlängst ein
Preisausschreiben veranstaltet worden, das
die Darstellung des Einsatzes der Bremer
Flak zur Aufgabe hatte . Nachdem die ein¬
gereichten Arbeiten von einem Preisgericht
sorgfältig geprüft worden waren, fand nun
die Verteilung der Preise statt.

Generalleutnant Wagner (Mitte ) »ei der Ansprache an die Preisträgerdes Flakartillerie-Preisauschreibens

Die glücklichenGewinner konnten aus der
Hand ihres Divisions-Kommandeurs die Ur¬
kunden und Geschenke in Empfang nehmen.
Es sind folgende Männer : Obergefreiter
Grußendorf (1 . Preis der Division),
Gefreiter K e ck ste i n (2. Preis der Divi¬
sion), Unteroffizier Kollitz (3 . Preis der
Division). Den Ehrenpreis der „Bremer Zei¬

tung" erhielten zu gleichen
Teilen : Gefreiter Kieß¬
ling  und Unteroffizier
O e l schl ä g e r. Die Ehren¬
preise der „Bremer Nach¬
richten Unteroffizier Vogel
und Gefreiter Kruse.  —
Bei den Luftwaffen-Helfern
erhielten den 1. Preis Lw.-
Helfer T h e m a n n, den 2.
Preis Lw.-Helfer I o o s, den
3. Preis Lw.-Helfer Bang.

Aus der großen Zahl der
preisgekrönten Arbeiten geht
hervor, wie stark das In¬
teresse der zun) Schutze un¬
serer Stadt eingesetzten
Männer und Luftwaffen-
Helfer für ihre soldatische
Aufgabe ist. Gehört es doch
zu den Grundregeln militä¬
rischer Ausbildung , daß der
Soldat wissen muß. wofür
er kämpft. Die Angehörigen
der Bremer Flak, das haben
wir jedenfalls empfunden,
wissen genau, wofür sie in
unserer Stadt und rings um
sie Tag und Nacht auf dem
Posten sind. Es ist nicht nur
der Befehl der Pflicht, dem
hier Folge geleistet wird,
auch das Herz spricht mit.
Das zeigen die Aufsätze, die
mit viel Humor oder die Ge¬
dichte, die mit starkem
Stimmungsgehalt erfüllt
sind. Der miltiärische Dienst
füllt die Männer der Flak

ewiß weitgehendaus , aber es läßt ihnen auch
jcit , über die gestellten Aufgaben nachzu¬
denken. Das gehört zum Wesen unserer heu¬
tigen Menschensührung bei der- Truppe, daß
sie die Erkenntnis des Preußenkönigs 'Frie¬
drich Wilhelm ) I. neu ins Bewußtsein ge¬
rückt hat : Fürsorge für den Soldaten ist
die erste Pflicht des Offiziers. Hätte anders
der Divisions-Kommandeur vor seinen
Mannschaften und Luftwaffen-Helfern ge¬
standen und ihnen bei der Uebergabe der
Ehrenpreise davon gesprochen, um was es
heute geht. Sie alle haben ihre Aufgabe

hier in der Heimat. Aber sie wurden auch
davon unterrichtet, daß die Entscheidung
draußen an der Front , vor allem im Osten,
fallen wird, wo der Infanterist mit dem Ge¬
wehr in der Hand die schwerste und schönste
Sendung zu erfüllen hat , die der Soldat
kennt: mit der Waffe in der Hand auszu¬
halten, zu kämpfen, zu stürmen und zu
siegen.

So spannt sich auch hier ein gemeinsames
Band zwischen Front und Heimat, sowie
es zwischen der Zivilbevölkerung und der
Heimatflak besteht. — Um unseren Lesern
eine Probe der literarischen Leistungen zu
geben, die ihre Bremer Flaksoldaten in den
dienstfreien Stunden vollbracht haben, ver¬
öffentlichen wir nachstehend das mit dem
1. Preis der Division ausgezeichnete Gedicht
des Obergefreiten Grußendorf.

Math*jic 4Uth MitUt Aätien ..
„. . beim Eongschlag noch mal die ge¬

naue Zeit . . . / Da heult die Sirene —
nun ist es so weit ! / „Na, Mudder, dann
zieh man die Kinder an !" ' „Ach , Vad-
der", was das wieder geben kann!" ( Der
Tommy, der macht mich verrückt noch und
krank . . . !" ' > „Nee, Mudder, man sinnig,
nun wes man nich bang ! i Du weißt doch:
für uns hält bei Tag und Nacht / „Unsere
Bremer Flak" hier die Wacht / Und weil
die auf Posten und immer bereit , / Da
habt ihr zum Bunker noch massigviel Zeit !"

„Hör' ! Schulzens kommen von oben schon
runter ! ' Karl , schlaf hier nich ein — zieh
dich an — etwas munter ! / Nimm Lieschen
doch mit, hilf Muttern was tragen ! / Heini,
pack an den Kinderwagen ! / So — Kinners
— habt ihr die nötigen Brocken? / Dann
macht euch man langsam auf die Socken!" /

Da ziehen denn alle zum Bunker vereint , /
Weil man ja nie weiß, wie der Tommy es
meint.

„Na, Mutter Meier und Tante Dunker, /
Nun geht es schon wieder mal rin in den
Bunker." 1 „Lieschen , nun hör mit dem
Quaken bloß auf !" T Man steht in Schlan¬
gen wie morgens beim Kauf — / Vom
Westen her hört man schon leises Rum-

bum — / „Heini, nun steh nich so blöde da
rum !" / „Ich seh doch so gerne die Dinger
krepieren . . .“ / „Los rin in den Bunker —
nur ja nicht genieren !"

„Na, Mutter Müllern , auch wieder mal
hier ? / Heini und Karlchen — ihr bleibt
hier bei mir !" / Es zittert der Bunker
tarummm - tack-tack - / „Man nur
keine Bange ! — das war nur die Flak ! /
Die werden ihm was vor die Schnauze
geben! / Der Tommy kann heute noch man¬
ches erleben, / Denn unsere Flak, die ist
ja nicht faul , / Die knallt ihm gewaltig
viel Eisen vor's Maul !!" —

Salve um Salve — rumnt — bumm —
nimm — bumm . . . / „Rennen Sie mir
doch das Kind da nich um!-" / „Da hat
doch einer der Volksgenossen/ Den Kinder¬
wagen mit Kaffee begossen . . ." / „Ihr
Köter da kommt mir verdächtig vor, / Ich
glaube den bringen Se schnell mal vor's
Tor !"

Rumm — bumm — tack-tack-tack-tack-tack-
tack-tack-tack / „Hörst du, Mutter , — die
kleine Flak ? !"

„Heini, wo warst du denn? — bleib end¬
lich hier !" / „Och, Mutter , — ich war bloß
mal kurz vor der Tür — / Da Hab ich es

Ein Mädchen
aus Joachim st hat

Von Alexander von T h a Ye T

(14. Fortsetzung)
„Auch ich. habe einmal schweres Leid

ertragen müssen-, habe gebliuet für das Va¬
terland, habe mein Leben eingesetzt. Denke
Er ja nicht, daß Er als Offizier vor uns
Bürgern etwas voraus hat . Die Uniform, ja,
und den Rock des Königs , den Er das ganze
Leben trägt . Damit Er aber nicht glauvl,
ich sei ein grausamer Vater und hätte kein
Herz im Leibe: Die Jungfern werden wohl
schon fertig >ein. Es bleibt noch eine Viertel¬
stunde Zeit, bis die Pferde eingespannt sind.
Möge Er von der Jungfer Ilse Abschied
nehmen."

„Ich verstehe Ihren Standpunkt , Herr
Bergrat", Vogel versuchte sein Letztes. „Sie
werden es begreiflich finden, daß ich ihn
nicht teile. Und wenn wir nicht gehorchen?
Wenn wir unser Glück erkämpfen auch gegen
den Willen der Eltern ?"

Der Bergrat sah Vogel erstaunt an.
„Ilse ist minderjährig , Herr Lieutenant.

-Di« Polizei des Grafen Metternich arbeitet
zwar langsam, aber desta sicherer. Da gibt es
Anklage und Registraturen und Akte und
-nitervenlionender Gesandschaften, und eines
ichonen Tages wird es dann einen Offizier
weniger in der königlich preußischen Armee
geben. Hat Er mich verstanden?"
, u>ohl, Herr Bergrat . Dann darf ich
lubmisieft mir erlauben , mich jetzt von Ihnen
zu verabschieden."

Der Bergrat Pichler reichte Vogel die
9 and, „Eg war mir ê ne  daß Er mich

besuchthat , Er wird jetzt in Groll von mir
scheiden. Ich bin überzeugt, daß Er in einem
Jahre anders denken wird."

„Niemals ", rief Vogel. So stark, so un¬
bändig kam es aus seiner Brust , daß der alte
Herr erschrocken zurückfuhr.

„Niemals ", wiederholte Vogel etwas leiser.

Als Vogel durch den Garten ging, kam
Ilse langsam auf ihn zu. In ihren schönen
Augen schien jeder Lebenswille erloschen.

Schluchzend fiel ihm Ilse um den Hals.
„Küsse mich noch einmal," bat sie. .Damit
ich weiß, wie es ist, wenn man geliebt
wird."

„Du weißt. . . alles ? fragte Vogel.
„Ich weiß alles , Fritz !" antwortete sie.

„Mutter hat es mir eben erzählt,"
Vogel beugte sich scheu über Ilse und strich

ihr über das Haar . Dann drückte er einen
zärtlichen Kuß auf die Stirne.

Da sagte sie mit Tränen in den Augen.
„Nein, auf den Mund. . ."
Ein eisiges Weh, von einer messerscharfen

Art , wie Vogel es bisher noch nichi gekannt
hatte , zerschnitt ihm das Herz. Eine Nieder¬
geschlagenheit ohnegleichen, eine Erschlaf¬
fung wie nach einem schweren, anstrengenden.
Ritt befiel ihn. Sollte das alles aus sein,
was so schön gewesenwar ? So wunderschön?

Er dachte an seine Kameraden. Keiner
war so arm, daß er nicht an sein Liebes
hätte denken können. Oder doch. E'ner:
Moltke! Auch Moltke trug seinen Kummer.
Vogel fühlte es immer, wenn er mit ihm
allein zusammen war . Aber Moltke war
schweigsam. Nicht umsonst nannten die Ka¬
meraden ihn den Schweiger.

„Lebe wohl. Fritz," hauchte sie.
„Wie kann ich Briefe an dich schicken?"

flüsterte er Ilse ins Ohr.

„Es wird nicht gehen," meinte sie ver¬
schüchtert. „Der Pater . . ."

„Ich muß dir schreiben. du mußt
einen Weg finden!"

„Schicke deine Briefe in einem zweiten
Couvert an den Medikus Haudek nach Joa¬
chimsthal," sagte Ilse nach kurzem Nachden¬
ken, „Er ist seit meiner Kindheit wie ein
zweiter Vater zu mir. Ich sage Onkel Seba¬
stian zu ihm. Ich werde ihn anflehen. . . .
er muß uns helfen."

„Ich werde zu Hellmuth von Moltke ge¬
hen!" Vogel preßte ihre Hand. „Er wird
Rat wissen. Freundesrat und Hilse. Er hat
noch jedem geholfen, der voll Pertrauen zu
ihm kam."

„Wirst du ihn bald sehen?" fragte Ilse
angstvoll.

„Ich weiß es nicht Liebste." Moltke ist ge¬
rade dienstlich in Langensalza. Demnächst
setzt er seine Reise nach der böhmischenGren¬
ze fort . Ich will sofort zu ihm. Er hat gute
Verbindungen zu dem preußischen Gesaind-
ten in der Türkei, Vielleicht kann ich für
einige Zeit ins Ausland . Da gibt es Zu¬
lagen. vielleicht Kriegsgelder. Wenn ich von
dort zurückkomme, will ich noch einmal mit
deinem Vater reden. Wenn ich dann noch
eine Beförderung erhalten habe, muß er an¬
ders denken über mich. Hoffentlich erreiche
ich noch Moltke!"

„Ich will dich nicht verlieren . . . ." Vogel
sah, daß ihre Lippen blutleer waren. Das
Haax hing schwer über ihre weiße Stirne.
Ueber ihr kindliches Gesicht flössen die Trä¬
nen. Vogel spürte das Zittern ihrer Finger
auf seinem Arm. Ihr Körper bebte unter
einem wilden Schluchzen.

Vogel preßte ihr Gesicht zwischen ieine
Hände und küßte die glänzenden Tränen non
den Augen.

„Hast du mich wirklich so lieb, so sehr
lieb? flüsterte er.

Da kam es über sie .wie unbezwingbare
Sehnsucht.

„Immer . . , immer. . . lieb, stammelte sie.

Die Reise Vogels von Joachimsthal nach
Langensalza, wo er Moltke anwesend mußte,
war nicht glücklich.

In Weimar mußte er Halt machen, weil
ein Nabenring am Wagenrade zersprungen
war . „Die Nabe könnte auseinanderfallen,
dann wären Rad und Speichen und wir alle
im Straßengraben, " meinte der Postillon.

Es war gerade an einem Sonnabend , der
Schmied behauptete daß er keine Holzkohlen
habe und es verboten sei, an einem Sonn¬
abend Kohlen von dem Meiler in die Stadl
zu führen. So mußte Vogel bis Montagwarten.

An der Thüringischen Grenze gab es noch¬
mals längeren Aufenthalt . Endlich rumpel¬
te die Eil -Chaife über das holprige Pflaster
der Stadt Langensalza, Die beiden Schim¬
mel ließen aus Müdigkeit die Köpfe hängen.
Der Postillon saß hungrig aus seinem Bock
und ließ aus dem verstaubten Posthorn ein
recht schlecht geratenes Lied ertönen.

„Langensalza! Zwei Stunden Aufenthalt !"
rief der Postillon in das Coupee und öffnete
den Schlag. Dann nahm er aus der ihm von
einem Fahrgast gereichten Schnupftabakdoseeine Prise.

Eine Stunde später stand Vogel vor Hell¬
muth von Moltke. Es war ihm, als wäre er
wieder Fähnrich der Divisions -Schule zu
Frankfurt und stünde vor seinem Lehrer
schuldbewußtund ratlos.

Vogel hatte den Eindruck, als habe er
Moltke noch nie fo groß, so männlich fest
gesehen. Er lehnte am Fenster und sah auf
den Marktplatz von Langensalza, wäbrend
Vogel von seinen Erlebnissen sprach. Ein
vonnc "strahl fiel durch das Fenster und
verklärte Moltkes nachdenkliche, ernste Zü-

vein Volk ist 's besser , rvenn nur einer
kerrsckt Goethe

ge. Und Vogel erzählte alles in seiner
schmerzlichenSehnsucht nach dem, was er
verloren hatte , immer noch im heißen Hoffen,
an das Wunder glaubend.

Auch Moltke tat das Herz weh um den
Jüngling vor ihm.

„Das ist keine leichte Sache," sagte er end¬
lich. „Guter Rat ist schwierig. Ein Offizier
soll gewiß nicht nach Geld heiraten . Es ent¬
wertet ihn und seinen hohen Beruf . Der Of¬
fizierstand bringt Entbehrungen mit sich,
die auch die Frau auf sich nehmen muß.
Aber ganz ohne Zulage geht es eben auch
nicht."

„Er hat es von sich gewiesen, dieser Berg¬
rat Pichler," erklärte Vogel traurig . „Und
als ich sagte, daß wir selbst uns das Recht
auf unsere Liebe, auf unser Glück nehmen
würden, da drohte er mit der Polizei . Ilse
ist noch minderjährig ."

„Ein Offizier muß die Gesetze besonders
achten." erklärte Moltke. „Die Sache ist viel
zu ernst, um sie durch einen Fähnrichsstreich
zu entwürdigen. So etwas muß zurückstehen
vor des Königs Rock. Nichts, was Unehremacht."

„Dann weiß ich keinen Ausweg, dann sind
wir verloren ." rief Vogel bekümmert.

„Lieben Sie das junge Mädchen wirklich?«
fragte Moltke. „Tragen Sie ihr Bild in sich
in all ihren guten und bösen Stunden ?"

„Ja . So liebe ich sie."
„Ist sie untrennbar verbunden mit allem

was in Ihnen heilig und groß ist?"

Glu? " ^ ift meilt 9önaes’ mein  einziges

(Fortsetzung folgt)



«tber mal richtig gesehn — / Die Schein¬
werfer , Mutter — das war aber schön ! /
Die hatten ihn drin — — da ging 's aber
ran ! ! / Und schon kam er runter mit Maus
und Mann ! / Dann hatten sie wieder einen
bei Horn , — / Da kriegte die Flak aber
ihren Zorn ! ! / Der Onkel vom Luftschuß,
der sagte : bei Walle / Da gab es das aller-
tollste Geknalle ! — / Der Tommy erlebt
heute wieder sein Wunder : / Die Flak und
die Jäger — die geben ihm Zunder ! ! /
Rumm — bumm — va -flucht ! Jetzt möchte
ich wissen : / Wohin sie wohl diesen
Brocken geschmissen ? !"

„Jetzt bleibst du bei mir hier ! — still¬
gesessen ! !" / „Ach — Mutter — du darfst
auch nicht vergessen : / Sechs Jahre noch
weiter — hat Vadder gesagt — / Dann
bin ich doch auch schon bei der „ acht — acht"
/ Und darum — Mutter — wird es doch
Zeit , / Daß ich das sehe — und weiß schon
Bescheid ! !"

Jetzt ist es draußen so still geworden — /
Es blitzt nur noch auf ganz oben im Nor¬
den / „Ta -tü — ta -tü " da muß was bren¬
nen / Da hört man auch schon , wie die
Landser rennen . . . / „ Man muß schon sa¬
gen , Frau Schulzen , ja — ja ! : / „Wo
Not am Mann , sind sie alle gleich da /
Genau wie die andern , die an den Geschützen
/ Die Wache halten , feuern und schwitzen !" /
„Was hier noch an Männern — los raus
aus dem Keller !" / „ Los , Dicker , mach Platz,
dann geht 's etwas schneller ! . . ."

Entwarnung ! — „Na — endlich ! — und
Gott sei Dank ! / Mir wurd 's auch im , Bun¬
ker schon reichlich lang ! / „Sie Männeken
da mit dem Mädchen im Arm , / Sie fühlen
sich hier wohl ganz mollig und warm ? ! /
Machen Se uns mal 'n bißken Platz !!" /
„Ach — jetzt schon Entwarnung ? — wie
schade, mein Schatz !"

„Nun drängeln Se bloß nich ! — man nur
mit die Ruhe ! , / Lieschen vergiß nich die
Bunkerschuhe !" — —- —

Ach, wie man heut Bremen wohl wieder¬
fände , / Wenn unsere Flak nicht auf Posten
stände ! ! / Und gibt 's auch noch manchen
„Rum — bumm und tack-tack" / Wir bleiben
doch stolz auf : „Unsere Flak ! !"

Lsllmlisilrrliy X!X in kremen
Heute kommt der Gaumusikzug XIX , Ol¬

denburg , nach Bremen , um in einem bremi¬
schen Lazarett sowie in zwei RAD .-Abteilun-
gen Gastkonzerte zu geben . Der Eaumustkzug
spielt in den nächsten Tagen außerdem in
Lübberstedt , Bremen -Burg , Wesermiinde-
Lehe , Stade und Liineburg jeweils in den
RAD .-Abteilungen oder Reservelazaretten
der Kriegsmarine , des Heeres und der Luft¬
waffe.

Keine Gcrichtskosten bei Kriegsschäden. Der
Reichsj» stizminister hat die Amtsgerichte ermäch¬
tigt . Gericht- gebühren und Auslagen zu erlassen,
wenn damit zu rechnen ist, daß die Kosten im
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klsmircke Lsrte keim Xävvl.
Zum zweiten Male konnte die Führerin

des - Bezirks XVII des RADwJ . Fllhrer-
anwärterinnen des flämischen Arbeitsdienstes
als Dienstgäste in ihrem Bezirksbereich be¬
grüßen . Die Fiihreranwärterinnen weilten
4 Wochen in den Lagern des Bezirks , um
hier einen Einblick in die Arbeit des Reichs¬
arbeitsdienstes wJ . zu gewinnen und für
ihre zukünftige Aufgabe als Führerin im
flämischen Arbeitsdienst zu lernen . Sie wur¬
den von den Arbeitsmaiden gern in den
frohen Kameradinnenkreis aufgenommen.
Aus diesem neuen Lebenskreis heraus erleb¬
ten sie den täglichen Dienstbetrieb und auch
den Außendienst bei den Bauern und nah¬
men außerdem an den Besprechungen und
Schulungen der Führeranwärterinnen des
RADwJ . - teil . Den Abschluß dieser vier-
wöchigen Zeit bildete eine Zusammenkunft
im Lager 16/171 , Kayhauserfeld.

Hamburg . Wieder ein Säugling
entführt.  Noch haben die umfangreichen
Ermittlungen der Kriminalpolizei nach dem
am 19. April in der Steinstratze entführten
drei Monate alten Jungen zu keinem Er¬
gebnis geführt , da kommt die Meldung über
eine neue Entführung eines Säuglings . Don¬
nerstag abend , kurz vor 19 Uhr , wurde in
der Lüneburger Straße/Ecke Hansaplatz ein
zwei Wochen altes Kind in einem Kinder¬
wagen entführt . Der Wagen ist nur wenige
Minuten vor einem Milchgeschäft , in wel¬
chem die Mutter einen Einkauf besorgte , un¬
beaufsichtigt aufgestellt gewesen . Später
wurde der Wagen in der Nähe des Milch¬
geschäftes aufgefunden . Bei dem Säugling
handelt es sich um einen Knaben mit blauer
Wollmütze . blauem WMjäckchen und weißer
Windel . Mütze und Jacke - sind gelb bestickt.

Kriegssachschädenversahren zu ersehen sind. .Hier¬
zu sind z. B . die Gerichtskvsten für die Ersetzung
von Ausfertigungen oder Abschriften zu rechnen,
die durch Kriegseinwirkungen vernichtet worden
sind. ferner die Eerichtskostcn iür ein Ausgebots¬
verfahren zum Zwecke der Kraftloserklärung
einer durch Kriegseinwirkung zerstörten Urkunde.

Das 85. Lebensjahr vollendet heute die Kriegeck-
mutter Gesine Evers.  Grünenstratzc l16a . Frau
Evcrs gehört der NSKLV . an. Der Neichskricgs-
opferführcr hat der betagten Kriegermutter ein
Glückwunschschreibenübersandt. Der Kreisobmann
der NSKLV ., Pg . Kayser. wird seinen Glück¬
wunsch aussprechcn und eine Ehrengabe des
Neichskriegsopferführers überreichen.

Den 80. Geburtstag begeht heute der Geiverbe-
obcrlehrer i. R. Diedrich Kruse,  Obcrhoser
Straße 26. bei guter Gesundheit . 186.1 in Bremen
geboren besuchte er hier das Lehrerseminar und
war dann zunächst an den Volksschulen in Dcge-
sack und an der Nordstraße tätig . 1911 kam er an
die Gelverblichen Schulen in Bremen , wo er bis
zu seinem 1930 erfolgten Eintritt in den Ruhe¬
stand wirkte.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute der Rentner
Hermann H. Vogt,  Kornstraße 1ä6. in geistiger
Frische.

. Aus «in« 40jährige Tätigkeit bei der Getreide-
Kontrollftrma Bcckmann L Jürgens «» kann heute
der Geschäftsführer Alwin Schnoor,  Nordstr.
Nr . 107. zurückblicken.

Das 25jährige Dienstjubiläum begeht heute beim
Zuchthaus und Strafgesängnis Brcmen -Oslebs-
hauscn Oberwachtmcister Christian Behring,
Kammerberg.

Unter 6sm Uoksüzgcüsr
NSDAP.

Ortsgruppe Wcidcdamm. . Heute kurze Zusam¬
menkunft der Stabs - und Zellenleiter 19.30 Uhr,
Dienststelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, 20 Uhr.
wichtige Zellenleiterbesprechung in der Ortsgrup-
pengeschästsstelle. Erscheinen eines jeden Zcllcn-
leiters unbedingt erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Hastedt, Hohwisch. Freitag . 17

Uhr. im Fcstsaal des Gemeinslbastshauscs Bespre¬
chung aller Leiterinnen . -Die Kassen- und Abtei-
lungslciterinnen für den Hilfsdienst erscheinen
um 16.30 Ilhr.

Jugendgruppe Johann Gaffel. Mittwoch , 19.30
Uhr, Heimabend . Schule : Kornstraße.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Gröp«lingen -Wcser. Heute Gas-

maskcn-Ausgabe 19—21 Uhr im Gemeinschafts¬
haus . HalmeNocg 7. Erdgeschoß.

Ortsgruppe Steintor . Für den am 27. 5. unter¬
brochenen neuer Sprechabend Donnerstag .. 19.30
Uhr. SA .-Heim. Sophienstr . Teilnahme sämtlicher
Mitarbeiter Pflicht.

Ortsgruppe Hascnbiiven. Gasmaskenausgabe
lctztmalig Donnerstag , 18—20 Uhr. Geschäfts¬
stelle. Scehauser Landstraße 158.

Ortsgruppe Hastedt. Gasmaskenausgabe jeden
Dienstag und Donnerstag 17—19 Uhr. Geschäfts¬
stelle, Hastedter Heerstr. 215a (Ecke Deichbruchstr.).

NS .-Kricgsonfcrvcrsorgung
Kameradschaft Gröpelingcn . Heute. 19 Uhr,

Gemeinschaftshaus . Halmerweg 15, Dienstbespre¬
chung der Unterabteilungssührcr.

Auf der Stirn oberhalb der Nase hat das
Kind eine zehnpfennigstückgroße wunde Stelle.
Auf dem linken Unterarm trug es von der
Klinik her noch einen Pflasterstreifen mit
dem Namen Vollbach .. Trotz sofortiger Nach¬
forschung fehlt über den Verbleib bisher
jede Spur . Die Mitwirkung der Volksgenos¬
sen ist daher dringend erwünscht.

Wesermünde . Ein Gang durch die
S a m m e l st e l l e n der Ortsgruppen zeigt,
daß auch die neue Spinnstoffsammlung ein
gutes Ergebnis haben wird . Bereits in den
ersten Tagen häuften sich die abgelieferten
unverarbeiteten Spinnstoffe , Flicken , zer¬
schnittene Kleidungsstücke . Vorhangreste und
anderes . Es ist erstaunlich , wieviele ohne
weitere Verarbeitung verwertbare Klei¬
dungsstücke gespendet ' wurden . Groß ist die
Zahl der abgegebenen getragenen Anzüge.
Mäntel , Blusen und Kletterwesten , die nach
einer kleinen Ueberholung wieder als Ar¬
beitskleidung ausgegeben werden können . Daß
man auch mit Schuhen und Stiefeln nicht
zurückhält , geht daraus hervor , daß eine Eee-
stemünder Ortsgruppe bereits am fünften
Tage der Sammlung das 600 . Paar in ihre
Listen eintragen konnte.

Verben . Achim grüßt seinen Rit¬
terkreuzträger.  Aus dem Lazarett
traf nach Wiederherstellung seiner Gesundheit
der erste Ritterkreuzträger der SA .-Gruppe
Nordsee , Hauptmann Franz Silzner , in sei¬
nem Heimatsort Achim ein . Der Empfang,
den ihm die Ortsgruppe der Partei zusam¬
men mit der Bevölkerung am Bahnhof be¬
reitete , war ein festliches Ereignis . Der K-
Führer der SA .-Standarte 14 (Verben ) Holz
sprach ihm seine und die Glückwünsche des
Obergruppenführers Böhmcker aus und über¬
mittelte ihm ein Einladung des Obergrup¬
penführers . Im geschlossenen Zuge , mit einer
Fahnenabteilung und Marschmusik an der
Spitze , wurde der Ritterkreuzträger zu seiner
Wohnung geleitet . Am Sonnabend fand ein
Begrüßungsabend statt.

Er hat feine Grundsätze / von »«» s-mMng«>
„Ich abergläubisch ? " sagte der Gefreite

Karl , der nun schon manche Woche bei uns
im Quartier lag und uns alle seine Herzens¬
angelegenheiten anvertraute . „Das können
Sie doch nicht gut sagen . Bloß mit den Mäd¬
chen , da kommt es vor , ich meine , da habe ich
meine Beweise , und wenn , dann hat man
seine Grundsätze , und da laß ich mich nicht
von abbringen ."

Das Thema Weib beschäftigte Karl außer¬
ordentlich stark . Er behandelte den Stoff nicht
mit der unbesonnenen Leidenschaftlichkeit des
Anfängers , sondern mit der kühlen Abge-
klärtheit des reisen Denkers.

„Das ist so, wie es nun mal ist. Ich will
nichts gegen die Mädchen sagen . Mädchen
müssen sein , es ist gut , daß sie da sind . Nur
ich meine , es gibt sone und solche. Es kommt
alles darauf an , in welchem Monat sie ge¬

boren sind . Nehmen Sie meinswegen die
Märzveilchen . Sanft und himmelblau , wer
sie mag , der mag sie ja wohl mögen . Oder die
Maikatzen . Ganz anderes Kaliber ! Kratzig,
aber meist gut im Bau , manierlich , sauber.
Oder nehmen Sie die Junikäfer , die August¬
apfel , kann man all nichts gegen sagen . Sie
können durchgehen bis zu den Dezember¬
engeln , lauter prima Ware , hab ich all nichts
gegen Bloß die Aprilschwalben . Das sind
Zugvögel . Da ist kein Halten drin ."

„Karl " , sagten wir , „da steckt wieder was
dahinter . Nun man raus mit der Sprache ."

„Gott , was soll da hintersteren ? " Karl
stieß mit einem herzhaften Seufzer eine an¬
sehnliche Portion Zigarettenrauch durch
Mund und Nase . „ Ich sitze mit meinem
Kameraden Hein am See auf der Bank,
blauer Himmel und Sonnenschein , kommt lo
eine an , sein , nett , adrett , lacht , sagt : „Ist
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Auch in einem modernen , technisierten
Kriege kann auf das Tier als Helfer der
Soldaten nicht verzichtet werden . Neben den
Pferden und Brieftauben spielen dabei nach
wie vor die Melde -, Sanitäts - und Spür¬
hunde eine wichtige Rolle , die auch in die¬
sem Kriege wieder systematisch für den Dienst
an der Front ausgebildet werden und be¬
reits mehrfach Proben ihrer Tüchtigkeit ab¬
gelegt haben . Soldat und Hund als Kame¬
raden — die Geschichte des ersten Weltkrie¬
ges weiß genug Rühmliches von dieser Ver¬
bundenheit zwischen Tier und Mensch auf
dem Schlachtfelde zu erzählen.

Da ist das Heidenstück von „Schreck " , dem
Dobermann -Pinscher , der beim 4. Garde-
regiment zu Fuß Dienst tat . Wir lesen dar¬
über in Otto Riebickes Buch „Am Rande
der Schlachten " : „ Es ist die Nacht vom 6.
und 7. November 1916 . Immer wieder flackert
die Sommeschlacht auf . Die Franzosen trom¬
meln , vergasen Püronne . Leuchtkugeln gehen
hoch. Angriff ? Vorn liegen die Kampf¬
bataillone der Moabiter .Veilchen ' . Kein
Meldegänger kann zu ihnen , alles liegt
unter furchtbarem Feuer , die Fernsprech-
kabel sind längst zerstört — .Schreck ' muß
vor ! Mit langen Sprüngen setzt er ab . ver¬
schluckt von Nacht und Feuer ."

„Was wird er zurückbringen ? Man war¬
tet , wartet über die Zeit . Wo bleibt
.Schreck ' ? Endlich taucht er auf . Aber was
ist das . . . ? ' Schreck ' , der Blitzschnelle , kommt
nicht mehr vorwärts , er kriecht langsam,
humpelt . Ein Bein fehlt , die Blutspur zieht
sich hinter ihm . Am Regimentsqefechtsstand
sinkt er um . Seine Augen betteln , ein Schuß
erlöst ihn . Der tote Hund bringt die Mel¬
dung . daß kein Angriff zu erwarten ist . Er
erhielt ein kleines Grab . .Schreck von P <--
ronne ' stand darauf . . ."

-Bei der Kriegsmarine ist das Andenken
an den kleinen schwarzen Spitz „Maski " noch
lebendig , dem Maskottchen der „U 202 " . Er
war ein alter Kläffer , wenn ihm etwas nicht
behagte , und bekam deswegen von der Mann¬
schaft nicht wenig Schelte . Aber diese Un¬
tugend sollte in zwei Fällen das U-Boot
vor einem sicheren Untergang retten . Wie¬
der einmal statte es einen englischen Damp¬
fer in den Grund gebohrt . Er tauchte wie¬
der auf , „Maski " sprang mit an Deck. aber
da gekündete er sich schon wie wild und
bellte , daß einem das Hören und Sehen
verging . Der Hund hatte das Periskop eines
fremden U -Bootes entdeckt , das in gefähr¬
licher Nähe des eigenen Bootes seine Schaum-
bahn zog . Bevor der Feind ein Torpedo ab¬
feuern konnte , hatte sich der Deutsche Blitz¬
schnell aus dem Staube gemacht.

Ein anderes Mal bebellte der Spiß einen
ausgebrachten Handelsdampfer , dessen Be¬
satzung sich auf die Warnung des U -Bootes
hin bereits in den Rettungsbooten befand.
Aber wie war man erstaunt , als vom Deck
des Dampfers ein zweiter Hund ebenso wü¬
tend antwortete . Es kommt nämlich selten
vor , daß Seeleute einen Bordhund seinem
Schicksal überlassen . Der Argwohn war be¬
rechtigt , denn schon krachten auf dem angeb¬
lich verlassenen Schiff aus gut getarnten
Geschützen Schüsse . Ein kurzes Gefecht ent¬
spann sich,, in dessen Verlauf der Dampfer
versenkt wurde . Aber auch die „U 202 " hatte
einen Treffer abbekommen , der zwei Ma¬
trosen verwundete und — „ Maski " tötete.
Die Trauer war groß um den vierbeinigen
Kameraden , der zweimal zum Lebensretter
seiner Betreuer geworden war . Unter see¬
männischen Ehren hat man den Hund den
Wellen übergeben . . .

Xoblenrsk ^ e'nöork vikk! Xinöerkort
Das weit über die Grenzen von Koblenz

hinaus bekannte „ Weindorf " , das mitten in
der Stadt liegt und vor dem Kriege ein be¬
liebter Anziehungspunkt für fröhliche Zecher
war , hat nun eine andere Aufgabe erhalten.
Die Stadt Koblenz hat einige Grundstücke
seines „Weindorfes " , so das Badener Haus,
das Rheingau - und das Mittelrheinhaus,
für einen NSV .-Kinderhort zur Verfügung
gestellt , der in Kürze eröffnet werden wird.
200 schulpflichtige Jungen und Mädchen wer¬
den sich dort tummeln , während ihre Mütter
ihren Berufspflichten nachgehen.

Das Kind im Küchenherd verbrannt.
Einen unerhörten Fall menschlicher Ver¬
kommenheit enthüllte eine Verhandlüng vor
dem Landgericht Frankenthal . Eine Frau
aus Ludwigshafen hatte ihr uneheliches
Kind getötet und die Leiche im Herdfeuer
verbrannt . Das Gericht erkannte auf eine
Zuchthausstrafe von acht Jahren.

Die Möbel der Freundin verjubelt . Eine
aus Pirmasens stammende Frau hatte die
Möbel einer Freundin , zu deren Wohnung
sie die Schlüssel in Verwahrung hatte , ver¬
kauft , und den Erlös verjubelt . Sie wurde
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Trauring in der Leberwust . Ein Land¬
wirt in Niederkaufungen hatte im Dezem¬
ber vorigen Jahres seinen Trauring ver¬
loren und ihn trotz allen Suchens im gan¬
zen Haus nicht wiedergefunden . Kürzlich
nun erhielt er einen Brief seines an der

Ostfront stehenden Sohnes , worin sich dieser
für eine ihm gesandte Büchse Leberwurst be¬
dankt und schreibt : „ Sie schmeckte herrlich
bis zur vierten Brotschnitte , wg ich auf
einen goldenen Trauring stieß ." Vaters
lang Vermißter war scheinbar bei der Haus¬
schlächterei vom Finger geglitten und in die
Leberwurst gerutscht.

Sie kam nicht zur Nachuntersuchung . Eine
Frau aus einem kleinen Ort bei Düren war
von der staatlichen Gesundheitsfürsorge auf¬
gefordert worden , sich wegen , einer anstecken¬
den Krankheit mehrmals nachuntersuchen zu
lassen . Zweimal kam sie der Aufforderung
nach , dann aber ließ sie nichts mehr von sich
hören . Das Amtsgericht in Düren machte ihr
jetzt nachdrücklich klar , daß jedermann im
Falle ansteckender Erkrankung besondere
Pflichten gegenüber der Volksgesundheit und
der staatlichen Gesundheitsführung hat . Es
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen bei sofortiger Verhaftung der Ver¬
urteilten.

22 000 Obdachlose durch das Hochwasser in
den 4lSA . Nach Berichten aus New Pork sind
infolge der lleberschwemmungen in Illinois
und Jndi ' ana 22 000 Personen obdachslos ge¬
worden . Die Industrie in diesem Gebiet
ebenso wie in Missouri , Oklahoma , Arkanlas
und Kansas mußte die Arbeit einstellen.
Truppenverbände wurden zur Bekämpfung der
lleberschwemmungen des Missouri eingesetzt,
die mit aller Geschwindigkeit die Ufer des
Mississippi durch Sandsäcke abstützten , da diese
in einer Länge von etwa 120 Meilen zwischen
St . Louis und Kap Eirardeau zusammenzu¬
brechen drohen.

es erlaubt ? " Ich sage : „Bitte sehr , hier
zwischen uns ist noch ein Platz frei ." Hein
sagt nicht viel , ist überhaupt son heimlicher,
lacht bloß immerzu , sie blitzt ihn an , blitzt
mich an , ich trage die Last der Unterhaltung.
Ich muß sagen , das Mädchen war in Ord¬
nung , ich tippe so im stillen auf die Gegend
Februar bis höchstens Juni , von da ab wer¬
den sie ernster ."

„Hein " , sagte ich nachher , „ ich möchte wohl,
aber wenn nur nicht , du weißt ja , ich habe
meine Grundsätze , ich meine , es kommt ja
vor , die Gegend muß es sein , ich habe mit
den Mädchen schon manchesmal Pech gehabt,
also wenn es keine Aprilschwalbe ist , dann
möchte ich ihr wohl nähertreten ."

-
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„Mußt sie mal fragen " , sagt Hein.
„Acht Tage später treffen wir uns wieder.

Hein , der ist ja nun anständig , geht ein biß¬
chen beiseite , ich sage : „Fräulein , wenn es
angenehm wäre , ich meine , man ist so allein,
Mensch will zu Mensch , man soll nicht gegen
die Natur , aber erlauben Sie vorweg eine
Frage : Wann haben Sie Ihren Geburts¬
tag ? "

„Ist das so wichtig ? " lachte sie. „Wenn Sie
es wissen wollen — fünfzehnten April ." „Da
muß ich Sie leider enttäuschen " , sagte ich.
„Es wäre so schön gewesen , aber ich habe
meine Grundsätze ." „O bitte , ganz nach Be- !
lieben " , sagt sie und geht mit Hein ab ." ^

Acht Tage später kam Karl vom sonntäg - ^
lichen Späziergang nach Haus . Er ließ be- H
deutlich den Kopf hängen , und die Bratkar . '
toffeln lehnte er ab.

Ein paar Gläschen Korn lösten ihm die
Zunge . „Ich meine , Kamerad ist Kamerad,
aber in der Liebe , also ich komme an die
Bank , da steht sie mit Hein hinter dem Ge¬
büsch , ich dreh mich um , da kommt Hein . Ich
sage : „Hein , wie kannst du nur , mit 'nei
Aprilschwalbe !" Er sagt : „Karl , wir kennen
uns nämlich schon lange , es sollte aber keiner
wissen , und weil du nun . da dachten wir uns,
er kommt da am leichtesten über weg , wenn,^
wir einfach , und so haben wir das denn
gemacht ."

„Hein " , sage ich, „ ihr habt mich angelogen.
Es ist gar keine Aprilschwalbe ." Hein sagt:
„Ehrlich . Karl , sie stammt aus dem No- ,
vember ."

Karl trank sein Gläschen aus . „ Ich habe
kein Glück mit den Mädchen . Die November-
gänse sind gerade die besten . Die sind so schön
knusprig ."

Das Taschentuch
Mein Freund Egon , mit dem ich mich all-

morgendlich zum gemeinsamen Gang ins Büro
treffe , seitdem ihn die Wehrmacht wegen
eines schweren Beinschusses entlassen hat —,
mein Freund Egon also hat die Eigentüm¬
lichkeit / seinem Taschentuch , das in der linken
Brustta ;che seines Rockes steckt, stets eine ganz
besondere Sorgfalt angedeihen zu lassen . Fast
mit Pedanterie ordnet er die kleinen Fallen
dieses Tüchleins , an dem er , wie mir seine
Fiau verriet , vor dem Weggehen mehrere
Minuten lang herumzuzupfen pflegt . Dies
Renommierläppchen , der allerletzte Ueberrest
primanerhafter Neigungen und auch durch
diö Uniform nicht ausgerottet , gehörte zu
Egon wie der Duft zur Rose . der Schaum zumBier.

Eines morgens kam Egon mit einem — ich
jah ' s auf den ersten Blick — nur flüchtig und
unordentlich in die Bvusttasche gewürgte»
Tuch . Das mußte etwas bedeuten ! Meine
Kombinationsgabe sagte mir im Augenblick
daß diese ungeheuerliche Nachlässigkeit seinen
Ursprung nur in häuslichem Zwist gehabt
haben konnte.

„Guten Morgen , alter Junge !" sagte ich.
Und ich konnte es mir nicht verkneifen fortzu¬
fahren : „Warum hast du dich denn ' mit deiner

Egon sah mich entgeistert
an : „ Bist du unter die Hellseher gegangen ?"
rief er . Dann aber schilderte er mir eingehend
eine kleine Meinungsverschiedenheit mit sei¬
ner Frau . die er offenbar viel zu wichtig
nahm . Am nächsten Morgen saß das Taschen¬
tuch genau so unordentlich in seiner .Tasche.
„Höre mal , Egon " , sagte ich nach der ersten
Begrüßung , „ wer wird aus der Mücke einen
Elefanten machen , du bist zu empfindlich !"
Sein Blick wies unverhohlenes Staunen auf.

„Du bist mir unheimlich mit deiner Hell¬
seherei !" meinte er . Dann hüllte er sich in
Schweigen.

Am dritten Morgen prangte Egons Ta¬
schentuch miedet in alter Schöne . Von weitem
schon rief ich ihm zu : „Ich gratuliere zur
Versöhnung , alter Junge !"

Seitdem sieht Egon in mir einen Menschen
mit dem zweiten Gesicht . Aber glaubt mir,
verehrte Leser und Leserinnen , bei jedem
Menschen guckt so ein verräterischer Taschen¬
tuchzipfel irgendwo heraus , sei er körperlicher
oder geistiger Herkunft ; man braucht dazu
nur scharf beobachten können.

Ulricft von Uscftlritr

Keinecker: „Das Dorf bei O - esia"
Der s >.! suspielbeürag des Theaters - er Hansestadt ; u den Saukulttrrtagen

Neben der „Ewigen Kette " , dem Loblied
des motorisierten Bewegungskrieges , hat uns
der gegenwärtige Krieg auf dem Gebiete der
Dramenproduktion vor allem „Das Dorf bei
Odessa " gebracht — wenn wir von denjenigen
Werken sprechen wollen , deren Wert Dauer
verspricht.

Der Autor des letztgenannten Stückes , Her¬
bert Reinecker . hat den Stoff dazu an der
Ostfront aufgelesen , dort , wo tief in der
Ukraine bis hin zum Schwatzen Meer Sied¬
lungen süddeutscher Bauern liegen , in denen
über die hundertunddreibig Jahre ihrer
Gründung hinweg sich die deutsche Sprache in
der Dialektfärbung der schwäbischen Heimal-
landschaft erhalten hat . Die Gesichter der Ein¬
wohner tragen noch die Züge ihrer Ahnen,
und in den Stuben stehen Schränke mit den
Maßen und Zeichen einer Heimatkunst , die
sich auch auf den irdenen Tellern und Krugen
wiederfinden.

Die rote Flut hat vor den kleinen Inseln
andersblütigen Volkstums nicht halt gemacht,
sondern sie überspült . Der deutsche Bürger¬
meister nennt sich nun Ortssowjet . Die Um¬
gangssprache ist russisch. Das bolschewistische
Wirtschaftssystem hat aus freien Bauern
Kolchosknechte gemacht , die nur noch von
heute auf morgen denken dürfen : die den
einen Tag Holz hauen und den anderen Tag
Heu einfahren . Plötzlich — und damit be¬
ginnt das Stück — dröhnt der Himmel von
dumpfen Grollen . Die Nacht erhellt sich am
Horizont von wilden Gluten . Der politische
Kommissar erklärt , das sei ein Gewitter . Und
die Kolchcksbauern müssen es glauben oder
wenigstens so tun , als ob sie es glauben . Die
Landstraße unfern des Dorfes ist überfüllt
von zurückflutenden Truppen der geschlagenen

bolschewistischen Armeen . Der politische Kom¬
missar hat darum verboten , daß irgend
jemand an die Landstraße herangeht . Aber
alle Bauern haben am Tage aus den Giebeln
ihrer Häuser geschaut und sind des Nachts auf
ihren Aeckern gestanden ; sie wissen , baß das
Gewitter von dem Artillerieduell der kämp-
fenden Heere herührt und daß hinter der
Feuerwalze deutsche Soldaten marschieren:
die Erlöser aus der Zwangsherrschaft der
Volschewisten.

Im Hause des Ortssowjets Johannes Som¬
merkorn kommen sie zusammen , einer nach
dem anderen : der frühere Dorflehrer Paul
Schafgans , der über die Wiesen geht und
alte Volkslieder vor sich hinsingt , der am
Bachrain sitzt und mit den Fischen spricht,
was ihm vom Herzen herunter muß , der
Bauer Ströhlein und der Bauer Langwie-
ser , die nicht viel Worte machen , aber heute
wissen möchten , was sie tun sollen , weil ihnen
klar geworden ist , daß da drüben die Deut¬
schen stehen . Männer gleichen Blutes und
gleichen Denkens , die Erlöser au ^ der Fremd¬
herrschaft.

Aber Johannes Sommerkorn gibt ihnen
den erhofften Rat nicht . Er weiß nur , daß
er morgen Holz fahren wird und übermor¬
gen Gras mähen . Taub und hart steht er im
lodernden Feuer der ihn umbrandenden Fra¬
gen . Fern brodelt unterdessen die Front . Er
selber sah sie, nächtlich auf dem Felde , näher
und näher kommen.

Im Dorfe aber herrscht noch immer der
politische Kommissar . Sein Schatten hockt
wie ein Gespenst auf jedem Dachfirst , er reicht
in die Stuben und greift mit kaltem Schau¬
der nach den Herzen der Einwohner . Als er
selbst in das Haus der Ortssowjets tritt und

die Versammelten überrascht , ahnt nur Jo¬
hannes Sommerkorn die furchtbare Gefahr,
die in diesem Augenblick über dem Dorfe
emporsteigt . Sie wird ihm zur Gewißheit,
als , drecküberkrustet , der Kommissar Jljitsch
als einziger Ueberlebender seines Regimenis
von de » Front zurückkehrt und zur Nacht
bleiben soll . ,

Denn die beiden Volschewisten wittern mit
dem sicheren Instinkt des Raubtieres : diese
deutschen Bauernsprößlinge sind keine Gesin¬
nungsgenossen . Das System der Seelenlosig-
keit hat sie nicht überwalzt . Sie halten , an¬
ders als die änderen , in ihren Häusern auf
Ordnung . Sie pflegen ihren spärlichen Haus¬
rat . Selbst die Luft in den Stuben riecht
sauber . Und ihre Gesichter sind fremd . Das
Rezept von der Gleichmacherei hat an diesen
Menschen versagt . Sie werden , wenn die
Deutschen kommen , ihr Deutschtum entdecken
und den Feinden die Hand reichen . Drum ist
es besser , sie beizeiten und noch im letzten
Augenblick zu vernichten : Die Häuser abzu¬
brennen , die Einwohner zu erschießen.

Gegen diesen Gedanken , der in den Köp¬
fen der beiden Bolschewistenführer glimmt,
kämpft der Ortssowjet Johannes Sommerkorn
einen schweren , opfervollen Kampf . Das Dorf
versteht ihn nicht , als er sich gegen jede Bor-
schaft von draußen eisern verschließt . Als
Martin , des Dorflehrers einziger Sohn und
der von seiner eigenen Tochter Annamaria
innig ersehnte Mann , aus der bolschewisti¬
schen Armee ausgebrochen , auf der Flucht
zu den deutschen Linien in sein Haus kommt,
gibt er ihn . von allen mit Ausnahme des
Martin selbst unverstanden , in die Hände
des Kommissars und spricht selbst das To¬
desurteil über den Deserteur : Er
den einen , um sie alle zu retten . —-,Als die
tödlichen Schüsse verhallt sind . donnern die
Motoren der ersten deutschen Panzer in das
Dorf . dessen Menschen jetzt ihren -Ortssowjet
langsam begreifen . . . Damit fällt der
Vorhang.

Der Autor hat das Stück sozusagen in
einem Atemzug heruntergeschrieben ; es wird
in vollkommener Erfüllung der Lessingschen
Forderung nach der Einheit von Ort und
Zeit ohne Pause und ohne Szenenwechsel
gespielt : in der Stube des Johannes Som¬
merkorn . Durch die Türe kommen und gehen
die Menschen , sieht man die Feuerzeichen
der Front , hört man die Geräusche des
Kampfes . Ihr Auf und Zu allein trennt
nur lose die einzelnen Szenen , die von der
überragenden Figur des Ortssowjets zu¬
sammengehalten werden — eine ideale Kla¬
viatur für den Spielleiter , sofern er Sinn
für Raumaufgliederung und Menschenfüh¬
rung besitzt.

Adolf Beyer -Bruhns von den Städtischen
Buhnen Hannover legte als Gastregisseur
Zeugnis davon ab . daß er das ihm fremde
Ensemble sicher zu leiten und zu fruchtbarer
Entfaltung der vorhandenen Kräfte anzu¬
halten vermochte . Er gab eingangs die
furchtgedrückte bäuerliche Atmosphäre , die
langsam durch die Ereignisse mit Spannung
ausgeladen wird , bis sich der Funke in
einem Mord entlädt . Das drängende äußere
Geschehen und das dramatisch wirksame Ge¬
genspiel im Herzen des Ortssowjets Johan¬
nes Sommerkorn hielt sich. sorgsam gegen¬
einander abgewogen , das Gleichgewicht . 'Zu¬
letzt läßt er den Faden des Schicksals gegen
das Ende zu mit immer größerer Geschwin¬
digkeit abspulen . Dann singen die Motoren
der deutschen Panzer das Lied der Freiheit,
und Johannes Sommerkorn steht in der hel¬
len Gloriole seiner Tat.

Walter Bäuerle von den Städtischen Büh¬
nen Düsseldorf gab dieser Figur Profil und
Format . Sem kantiger Bauernschädel stand
unerschütterlich gegen eine Front >wn Zweifel
und Verständnislosigkeit , und die Stimme
seiner Rede hatte buchstäblich Gewicht im
Rate der Männer . Als Gegenspieler aus dem
Bolschewistenlager trugen Fritz Rohland . als
Rybinkow die dumpfe Primitivität inferioren

Unsers Lüdnen melden

Bremer Schauspielhaus . Heinz Suhr
inizeniert die Komödie „Ein ganzer Kerl"
von Fritz Peter Buch , die wieder in den
Spielplan des Bremer Schauspielhauses
aufgenommen wird.

Hasses und Herbert Sebald als Jljitsch die
erkaltende Schärfe intellektuellen Zweifels
zur Schau . Jngeborg Heinz , als Annamaria
mit der Aufgabe betraut , auf bäuerlichen
Fugen zu wandeln und das Haupt in Ster-
nengefilden gläubiger Siegesgewißheit zu
tragen , blieb nach Kräften (mit allzu sicht¬
baren und darum vom Zuschauer peinlich
empfundenen Anstrengungen ) bemüht , diesen
weiten Bogen auszumessen . Menschlich er-
schütternd sprach in einer kurzen Szene Char¬
lotte Asendorf als Vera Holzinger zum Her¬
zen des Zuhörers , Hans Simshäuser gab dem
vom Dichter wohl als eine Art Dorfheiligen
gesehenen alten Lehrer viel kindhafte Gute.

In kleineren Rollen füllten ihren Platz
"us : Hans Joachim Kulenkampff als Martin
Schafgans , ein männlich -tapferer Deserteur
zur Front , Heinz Erabner und Carl Rehder
als Kolchosbauern , Maria Holterhoff als

Robert Dittmann als feiger,
mischblütiger Landarbeiter Jumann und Hans
Jürgen Kleomann als Jürgen Holzinger.

Der Schlußbeifall setzte unter dem starken
Eindruck de§ Werkes und der Aufführung
nur zögernd ein . schwoll aber immer stärker

an und zeichnete nrben den Darstellern in
betonter Form den Spielleiter aus.

ktirftsi -cl kvsrs

Niedersächsische Künstler in Cremona . Eine
große Gemäldeausstellung ,,'liiedersachsens Men-
lcheu und Landschaften" wird am 6. Juni >nOremona ernftnet werden.

Neuer Intendant in Gera. Zum Nachfolger
des Intendanten Rudolf Scheel ist Oberspiel¬
leiter Lehmann aus Dormstadt als Intendant
an das Reussische Theater berufen worden.
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